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e Amerika. 
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind, gemeſſen an den 
Anſprüchen, welche wir zu erheben gewohnt ſind, ein ſchlecht und theuer 
verwaltetes Land; darüber iſt gar keine Täuſchung möglich. Wer von 
hier über den Ocean geht, muß Verzicht leiſten auf einen ſehr großen 
Theil desjenigen Comforts, den wir einer eingeübten Adminiſtration, 
der polizeilichen Fürſorge für Sicherheit, Ordnung und Reinlichkeit 
verdanken. Und für dasjenige, was der Staat gewährt, zahlt man 
einen höheren Preis als bei uns, und zwar nicht auf dem geordneten 
Wege von Steuer und Sold, ſondern zu einem ſehr großen Theile 
auf dem Wege der Corruption. Das find Uebelſtände, die gar nicht 
abzuleugnen ſind. 

Aber man kann aus dieſen Uebelſtänden weder auf die Fehler⸗ 
haftigkeit der amerikaniſchen Staatsform, noch auf Mängel des 
amerlkaniſchen Nationalcharakters ſchließen. Der Grund dieſer Gr: 
ſcheinung liegt in den wirthſchaftlichen Zuſtänden Amerikas; der Staat 
entſpricht dort wie überall den Zuſtänden der Geſellſchaft. Der 
Amerikaner hat Geld genug, um eine recht koſtſpielige Verwaltung zu 
bezahlen, aber er hat nicht Zeit genug, um für eine ausgezeichnet 
ſorgfältige Verwaltung zu ſorgen. Mit welchen Mängeln auch das 
amerikaniſche Staatsweſen behaftet ſein mag, es entſpricht den An⸗ 
ſprüchen der dortigen Bevölkerung und genügt ihnen mindeſtens eben 
fo genau, als irgend ein europäiſches Staatsweſen den Anſprüchen 
ſeiner Bevölkerung. N 

In Amerika iſt für einen Mann von Energie, Fleiß, geſchäft⸗ 
lichem Talent, Erfahrungen ſehr viel Geld zu verdienen; es iſt dort 
weit leichter, mit denſelben Anlagen vorwärts zu kommen, als es mit 
denſelben Gaben bei uns gelingen würde. Die wahrhaft rieſigen 
Vermögen ſind dort häufiger als bei uns. In Amerika gelingt es 
Vielen, in wenigen Jahren ein Vermögen zu ſammeln, von deſſen 
Ertrag ſie ihre Familie ſicherſtellen können, während ſie bei uns nicht 
über das zum Leben Unerläßliche hinauskommen würden. Sie können 
von den reichen Erträgen ihrer Arbeit hohe Steuern zahlen und 
können ſich leichter in manche Mängel des öffentlichen Lebens duldend 
fügen, als daß ſie dieſelben durch ihre eigene Arbeit verbeſſerten, 

für welche fie die Zeit doch an ihren gewinnbringenden Unternehmungen 
abſparen müßten. i i 

Wer in Amerika ein hervorragendes Talent zu verwerthen hat, 
iſt an große Gewinne gewöhnt, mag er Kaufmann, Techniker, Arzt, 
Geiſtlicher ſein. Es würde dort für den Staatsdienſt kein Talent her⸗ 
anzuziehen ſein, wenn ihnen nicht auch große Gewinne in Ausſicht 
ſtänden, wenn in demſelben nichts zu erreichen wäre, als ein nach 
der Schablone bemeſſenes Gehalt. Im Großen und Ganzen wird 
ſich der Amerikaner bei aller Corruption im Staatsleben immer noch 
beſſer geſtanden haben, als wenn er entweder die Verwaltung ſich 
hätte ſelbſt beſorgen oder ſie in den Händen von zwar ehrlichen, aber 

ganz talentloſen Leuten laſſen müſſen. a 

Die Staatsverwaltung gleicht dort mehr einer Generalentrepriſe, 
als einer Adminiſtration nach unſeren Begriffen. Der Präſident des 
Congreſſes wird nicht gewählt um der ausgezeichneten perſönlichen 
Eigenſchaften willen, welche ihm die Majorität der Wähler beimißt, 
ſondern weil er betrachtet wird als der oberſte Leiter einer Geſell⸗ 
ſchaft, die in einander eingearbeitet iſt, mit einander zuſammenhängt 
und im Stande iſt, allen den Anforderungen zu genügen, welche das 
Staatsleben an die Adminiſtration ſtellt. Die politiſche Thätigkeit 
des gewöhnlichen Bürgers beſchränkt ſich darauf, einmal alle vier 
Jahre bei der Wahl des Präſidenten und eben ſo oft bei der Wahl des 
Congreſſes mitzuwirken. Hier verfährt er mit ſo großer Sorgfalt als 
möglich; dieſem Looſe vertraut er ſein Schickſal auf eine Reihe von 
Jahren an. 

Alle dieſe Grundſätze ſehen ſich ſehr materialiſtiſch an und man 
bezeichnet ja auch Amerika vorzugsweiſe als ein ſehr materialiſtiſches 
Land. Indeſſen die Bewegung für die Abolition hat gezeigt, daß es 
dem Bankee auch, an rein idealen Zügen nicht fehlt, und die Ge: 
ſchichte des Krieges hat gelehrt, daß er fein Vaterland fo heißt liebt, 


i Johann Maria Hildebrand. 

Der ſchwarze Erdtheil hat abermals das Leben eines Forſchers 
gefordert, und zwar eines Mannes, auf deſſen raſtloſe Energie und 
unverwüſtlichen Forſchungstrieb die Wiſſenſchaft die größten Hoffnun⸗ 
gen baute, deren Erfüllung um ſo unzweifelhafter erſchien, als ihm 
jetzt reiche Geldmittel und kräftige Unterſtützung zu Gebote ſtanden, nach⸗ 
dem er Jahre lang geradezu Außerordentliches im Sammeln und Be⸗ 
obachten geleiſtet hatte, ohne nennenswerthe Mittel zur Verfügung ge⸗ 
habt zu haben. 

In einem Alter von kaum 35 Jahren iſt Hildebrand den Stra⸗ 
pazen erlegen, die gerade in Madagaskar mehr als anderwärts dem 
Forſcher entgegen treten, und die ſeine wahrhaft eiſerne Natur inner⸗ 
halb eines knappen Jahrzehntes völlig zerſtörten. Hildebrand entſtammt 
der berühmten rheiniſchen Malerfamilie, ſein vor ſieben Jahren ver⸗ 
ſtorbener Vater war der bekannte Düſſeldorfer Hiſtorienmaler und der 
berühmte Aquarelliſt gleichen Namens war ſein Onkel. Unſer Johann 
Maria verrieth anfangs weder Anlage zum Künſtler noch zum Natur⸗ 
forſcher, und nach ziemlich erfolgloſem Bankdrücken der rheiniſchen 

Schulen entſchloß er ſich eines ſchöͤnen Tages Brauer zu werden und 

führte den Entſchluß auch bald aus. Durch Unachtſamkeit und Un⸗ 
geſchicklichkeit eines Mitgeſellen büßte er ein Auge ein, ein Unglück, 
welches ihm die Brauerei fo gründlich verleidete, daß er umſattelte 
und Gärtner wurde. Das Jahr 1869 brachte ihn als Gehilfen in 
den botaniſchen Garten in Berlin und hier war es vor allen Anderen 
Alexander Braun, der ſo anregend auf ihn wirkte, daß er ſich immer 
mehr und mehr der wiſſenſchaftlichen Seite der Gärtnerei zuwandte. 
Unter Braun's liebenswürdiger Leitung — dem alten Herrn war es 
wie Wenigen gegönnt, die beſſeren Seiten ſeiner Untergebenen in un⸗ 
endlich zarter und wohlthuender Weiſe herauszufinden und zu ſtärken, 
— zog Hildebrand ein in die Botanik, die ja mit vollem Recht die 
„seientia amabilis“, die liebenswürdige Wiſſenſchaft, heißt und die 
in Deutſchland dieſen Namen doppelt verdient, da faſt alle älteren 
Lehrer der Botanik an unſeren deutſchen Univerſitäten eben ſo gut 
Collegien über die Liebenswürdigkeit leſen könnten. 

Das mächtig anregende wiſſenſchaftliche Leben der Hauptſtadt um⸗ 
fing Hildebrand bald ganz und gar. Neben der Botanik ſtudirte er 


Amt, eine Stellung, die ſeit dem Tode des Staatsminiſters von Bül 


Zbweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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als der Bewohner irgend eines anderen Landes das feinige. 
ſchätzt in den Vereinigten Staaten das Gemeinweſen, welches ihm 
wie kein anderes die Gelegenheit bietet, alle ſeine Kräfte zu entfalten 
und zu verwerthen, welches ſeiner geiſtigen und wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung nicht das geringſte Hemmniß in den Weg legt. 

Die Verwaltungsordnung, welche Amerika beſitzt, iſt nicht mit den 
unvermeidlichen Fehlern der Republiken, ebenſo wenig mit den un⸗ 
ausrottbaren Fehlern der amerikaniſchen Nationalität behaftet, ſondern 
es iſt eine Verwaltungsordnung, wie ſie den politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſen eines immerhin noch jungen Coloniallandes 
im Gegenſatze zu alten Culturſtaaten entſpricht. Aber die Verhältniſſe 
Amerikas nähern ſich denjenigen der alten Culturſtaaten immer mehr 
und damit tritt auch die Nothwendigkeit ein, die beſtehende Verwal⸗ 
tungsordnung zu reformiren und einen Civildienſt zu ſchaffen, welcher 
mit dem der europäiſchen Staaten eine gewiſſe Aehnlichkeit hat. Eine 
ſolche Reformbeſtrebung iſt in Amerika durch Carl Schurz in das 
Leben gerufen und hat in der Agitation vor der letzten Präſidenten⸗ 
wahl größere Ausdehnung gewonnen. Der Kampf darum wird den 
Inhalt der Geſchichte Amerikas in der nächſten Zeit ausmachen. Es 
wird vielleicht langſam vorwärts gehen; es werden vielleicht von Zeit 
zu Zeit noch Rückſchritte gemacht werden und namentlich könnte ein 
ſolcher Rückſchlag eintreten, wenn ein unglückliche Wendung dahin 
führen ſollte, daß der Vicepräſident Arthur zur Ausübung des höchſten 
Amts berufen werden ſollte. Aber vorwärts wird es immer gehen. 

Das amerikaniſche Volk fühlt ſich ſeiner Zukunft ſicher, wie keine 
andere Nation; es fühlt ſich nicht gedrängt, Früchte in die Scheuern 
zu bringen, die ſonſt verderben könnten. Aus dieſer ſtolzen, hoffnungs⸗ 
freudigen Stimmung erklärt ſich Manches, was uns in dem politiſchen 
Treiben dieſes Staates ſeltſam berührt. Der Wille des Volkes muß 
geſchehen; es giebt keine fremde Macht, die überwunden werden müßte, 
denſelben durchzuführen. Gerade darum ſieht man die Dinge ruhig 
an; man ſucht nicht in überſtürzter Weiſe eine Reform, von deren 
Nothwendigkeit man ſich überzeugt hat, in das Leben zu rufen. Es 
kommt nicht vor, daß ein weitumſpannendes Project heute ausge⸗ 
ſprochen wird und daß man ſchon morgen Schritte thut, um daſſelbe 
in das Leben zu rufen. Wer mit einem Vorſchlage unterlegen iſt, 
beruhigt ſich dabei einſtweilen ohne Murren; er weiß gewiß, daß, wenn 
der Vorſchlag in ſich gut und verſtändig iſt, auch die Zeit zur Ver⸗ 
wirklichung deſſelben herannahen wird, ohne daß man eine künſtliche 
Erregung hervorzurufen nöthig hat zu dem Zwecke, um ihm die Bahn 
zu brechen. 5 

Wir halten für gleichmäßig verkehrt die Auffaſſung derjenigen, die 
in den amerikaniſchen Zuſtänden ein Ideal ſehen und derjenigen, die 
Amerika nur als ein abſchreckendes Beiſpiel heranzuziehen lieben. Die 
politiſchen Zuſtände Amerikas ſind der Verbeſſerung bedürftig, aber 
die Fortſchritte, welche das Land macht, ſind überraſchend groß. Jetzt 
vor zwanzig Jahren begann der Bürgerkrieg. Die Zahl derjenigen 
war nicht groß, welche feſt überzeugt waren, die Einheit des Reiches 
würde dieſen Krieg überſtehen und die Abſchaffung der Sclaverei 
würde durchgeführt werden. Und wie glänzend ſind dieſe für zu kühn 
gehaltenen Hoffnungen erfüllt worden. Auch die neue Aufgabe, 
welche die Union ſich jetzt geſtellt hat, wird gelöſt werden. Nirgend 
iſt man freier wie in Amerika von der Sllufion, das Schickſal eines 
ganzen Reiches könne jemals abhängen von der Weisheit und der 
Kraft eines einzigen Mannes. 


Breslau, 8. Juli. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet heute, daß der Botſchafter in Konſtantinopel 
Graf v. Hatzfeldt⸗Wildenberg bis auf Weiteres mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Staatsſecretärs im auswärtigen Amt betraut worden iſt und 
derſelbe gleichzeitig mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereiche 
des auswärtigen Amtes beauftragt wurde. Dieſe propiſoriſche Anordnung 
— ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — iſt zweifellos nur die Vorläuferin der defini⸗ 
tiven Ernennung des Grafen Hatzfeldt zum Staatsſecretär im auswärtigen 


Zoologie und Medicin, lernte vermeſſen und kartographiren und warf 
fich mit Macht auf die ihm noch fremde engliſche Sprache. Dazu ge: 
hörte aber vor allen Dingen Geld, und das war ein ſeltener Artikel 
für Hildebrand. Zu ſtolz, um als erwachſener Mann Unterſtützung 
von Hauſe zu erbitten, darbte er ſich von ſeinem ſehr knappen Ge⸗ 
hilfengehalte (50 Mark monatlich) fo viel ab als irgend möglich. Er 
lebte buchſtäblich von Waſſer und Brot, um die Mittel zur Anſchaffung 
der nöthigſten Werke zu erſchwingen, und wenn ſeine Collegen nach 
des Tages Arbeit ausruhten oder fidel waren, war er daheim und 
lernte. Glücklicherweiſe fand er Männer, welche dieſen eiſernen 
Fleiß anerkannten und ihn nach Kräften förderten, ſo daß er 1872 
zum erſten Male wagen konnte, ſeine Forſcherluſt zu befriedigen. 

Der erſte Zug ſollte Abyſſinien gelten. Die Reiſekoſten wurden 
durch Anzahlungen auf die ſchon zum großen Theile im Voraus ver⸗ 
kaufte Reiſeausbeute gedeckt, aber die Koſten waren viel zu gering 
veranſchlagt, und mit 1 Pfd. Sterl = 20 Mark in der Taſche betrat 
Hildebrand Abyſſinien. 

Die Lage war einfach zum Verzweifeln, zwar hatte er ſchon unter⸗ 
unterwegs fleißig geſammelt, aber bis dieſe Erſtlingsfrüchte in Berlin 


eintrafen, vertheilt werden konnten, bis ihm dann ein etwaiger Ueber⸗ 


ſchuß nachgeſchickt werden konnte — in der Zeit mußte er menſchlicher 
Berechnung nach elend zu Grunde gegangen ſein. i 

Aber das Glück iſt dem Tapfern hold und Hildebrand führte im 
letzten Moment ſein guter Stern mit der Karavane Hagenbeck's, des 
jüngeren der bekannten Thierhändler, zuſammen. Hagenbeck lud den 
jungen deutſchen Forſcher ein mit ihm zu ziehen, er ſolle freie Hand 
haben für ſich zu ſammeln und nur bei großen Jagden aſſiſtiren, na⸗ 
türlich ſchlug Hildebrand mit Freuden ein und blieb Hagenbeck ein 
treuer Gefährte, der nur zu bald Gelegenheit erhalten ſollte, ſeinem 
Retter zum Pfleger und Tröſter zu werden, als Hagenbeck den Afrika⸗ 
fiebern unrettbar verfiel und in Hildebrand's Armen verſchied. Die 
Reſultate dieſer abyſſiniſchen Jagdexpedition waren ſo bedeutend, daß 
Hildebrand's Name mit einem Male bekannt wurde, und ſein Berliner 
Vertreter, der Typus eines rührigen und uneigennützigen Unterhändlers, 
ihm größere Geldquoten nachſenden konnte. 
mußten immer auf gut Glück in einfachen Briefen geſchehen, da nach 


. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Peſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 9. Juli 
20. October 1879 unbeſetzt geblieben war. 
als des berufenen Nachfolgers des Herrn von Bülow tauchte alsbald nach 
deſſen vielbeklagtem Tode auf, auch ſcheint ſich gleich anfangs die Wahl des 


leitenden Staatsmannes auf ihn gelenkt zu haben. Welch eine Reihe von 


Hinderniſſen und Zwiſchenfällen der Berufung des Grafen Hatzfeldt in den 
Weg traten, ergiebt ſich ſchon aus dem Umſtande, daß es beinah zweier 
Jahre bedurfte, um dieſe Hinderniſſe zu entfernen; auch heute iſt, wohl 
lediglich aus formellen Rückſichten, der letzte Schritt noch nicht geſchehen; 
Graf Hatzfeldt muß ſich noch in Konſtantinopel verabſchieden. — 
Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt in derſelben Angelegenheit: „Alle 
Verſuche, die gegen die Perſönlichkeit des neuen Staats⸗Secretärs 
im Schwange waren, find ſomit an dem feſten Willen des Reichs— 
Kanzlers und der unerſchütterlichen Hingebung des Monarchen an feinen 
erſten Reichsbeamten geſcheitert. Fürſt Bismarck mag wohl hier und da 
auch einmal nach Gunſt einen Mitarbeiter wählen, weit häufiger wählt er 
ſie ſich nach ihrer Fähigkeit, und ganz beſonders iſt dieſe für ihn maßgebend, 
wo es ſich um die auswärtige Politik handelt. Des Grafen Hatzfeldt Tüch⸗ 
tigkeit hatte er ſeit Jahren erprobt, und man braucht ſicher nicht zu zweifeln, 


daß er lieber ſein Kanzleramt quittirt, als auf die intime Mitarbeiterſchaft 


dieſer bewährten Kraft verzichtet haben würde. 

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Vorlage wegen 
des Reichszuſchuſſes für den Zollanſchluß Hamburgs, ferner auf den Bericht 
ſeiner Ausſchüſſe die Vorlagen wegen der Verlegung der Elbzollgrenze, die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Stempelgeſetz, den Antrag Baierns wegen 
Durchführung des Tiroler Viehes angenommen. Für den Zollanſchluß 
Hamburgs wurde eine Vollzugs⸗Commiſſion gewählt, in welche Preußen, 
Baiern, Sachſen je ein Mitglied, Hamburg zwei Mitglieder entſendeten, 
welche Letztere aber nur eine Stimme haben. Hierauf vertagte ſitch der 
Bundesrath, deſſen Wiederzuſammentritt vor Mitte September nicht zu er⸗ 
warten ſteht. 

In Oeſterreich iſt die Ernennung des Feldmarſchalllieutenants von 
Kraus zum Statthalterei⸗Leiter in Pragerfolgt. Unſer Wiener „⸗Correſpon⸗ 
dent ſpricht ſich über die Bedeutung dieſes Wechſels in der politiſchen Ad⸗ 
miniſtration Böhmens aus und theilt zugleich die Antecedentien des neuen 
Statthalters mit. Derſelbe wird von officiöſer Seite als eminenter Ver⸗ 
trauensmann des Kaiſers bezeichnet. Er werde, ſo verſichert ein Wiener 
Blatt, direct mit dem Monarchen verkehren und ſeine Berichte unmittelbar 
an die Cabinetscanzlei ſenden und von dieſer Stelle auch ſeine Inſtructio⸗ 
nen erhalten. Das würde keine Befeſtigung der Poſition des Cabinetes 
Taaffe bedeuten. Die czechiſchen Blätter haben zu dieſem Schritt der Re⸗ 
gierung noch keine definitive Stellung genommen. 5 


ent oO Lean» 
— Berlin, 7. Juli. [Gegen die Gefahr der Viehſeuchen— 


einfhleppung aus Rußland. — Mangelhafter Schutz der 


deutſchen Fiſcherei in der Nordſee.] Der Verwaltungsrath 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins hat in einer an 
den Reichskanzler und den Bundesrath gleichlautend gerichteten Ein⸗ 
gabe die Ablehnung der Anträge nachgeſucht, welche die Erleichterung 
der Ein- beziehungsweiſe Durchfuhr von Wiederkäuern aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn oder Rußland nach oder durch Deutſchland bezwecken. Bei 
der Art des Auftretens der Rinderpeſt in den ruſſiſchen Steppen und 
der vorhandenen Unmöglichkeit, die Seuche in den genannten Ländern 
zu unterdrücken, könne die Gefahr der Seuchenverſchleppung nur bei 
einer ſtrengen Aufrechterhaltung des Einfuhrverbots von Wiederkäuern. 


aus Oeſterreich-Ungarn und Rußland beſchränkt werden. — Nachdem 


zum Schutze der deutſchen Fiſcherei in der Nordſee ein Reichs⸗ 
Kanonenboot aufgeſtellt worden iſt, haben zwar die bis dahin uner⸗ 
träglichen Uebergriffe engliſcher Fiſcher aufgehört, nicht aber das Fiſchen 
nichtdeutſcher Fiſcher in deutſchen Gewäſſern. Das kann auch jetzt 
noch ungeſtört fortgeſetzt werden, während beiſpielsweiſe Dänemark in 
feinen Gewäſſern dies nicht duldet und damit dem Seefiſchfang feiner 
Angehörigen nach allen Seiten hin Förderung und Beiſtand gewährt. 

[Die Reiſe Goßler's nach Kiſſingen.] Die „Augsb. Allg. Ztg.“, 
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diefen unwirthlichen Gegenden keine declarirten Briefe angenommen. 
werden. Aus Hildebrand's Munde mußte man hören, welche Freude 
er hatte, als ihn mitten in Abyſſinien ein Briefſack erreichte, deſſen 
Inhalt faſt total von Ratten vernichtet war, nur gerade der Brief 
aus Berlin war faſt unverſehrt, und als er ihn aufriß, flatterten ihm 
fünf große engliſche Banknoten entgegen. 


Nach Hagenbeck's Tode drang Hildebrand in das Gebiet der So⸗ 
mali vor, eines der wildeſten Völker, die grundſätzlich jeden Weißen 
erſchlugen. Hildebrand ſchützte der Aberglaube der Muhamedaner, 
welche den von Allah Gezeichneten für unverletzlich erklären, der Vers 
luſt ſeines Auges wurde hier feine Lebensrettung und der „Sohn des 
Teufels“ — welchen lieblichen Namen ihm die Araber feiner Ein: 
äugigkeit wegen verliehen hatten — durfte unangetaſtet unter den So⸗ 


mali's herumziehen. Dazu kam der ihm vorauseilende Ruf des großen 


Medicinmannes, Blinde, Lahme, Kranke aller Art, beſonders die unter 
den Tropen ſo häufigen Opfer der Syphilis kamen und wollten ge⸗ 
heilt ſein. Mit einem wunderbaren Geſchick nutzte Hildebrand dieſes 
Verlangen nach Heilung aus. Der Koran gebietet: „Du ſollſt Dir 
kein Bildniß machen“, Hildebrand ſollte aber vor allen Dingen Photo⸗ 
graphien, Geſichts- und Schädelmaße und Zeichnungen beſorgen. So 
wurde alſo jeder paſſend erachtete Kranke gemeſſen und gezeichnet als 
erſte Vorbedingung zur Kur, dann vor den photographiſchen Apparat 
geſetzt, ihm ſtrengſtens anbefohlen, ſtille zu ſitzen, da jeder Athemzug 
den Zauber ſtören könne, der Forſcher murmelte etwelche deutſche 
Kraftausdrücke, oder ſang bei beſonders feierlichen Gelegenheiten ein 
„Gaudeamus“ hinter ſeinem Apparat, bis die Aufnahme beendet 


war und zum Schluß erhielt der Kranke die meiſt ſehr unſchuldige 


Mediein. 


Zur Terrainaufnahme wollte er einſt einen Hügel beſteigen, aber 


die Somali machten ihm begeiflich, daß ſie ihn trotz ſeiner Einäugig⸗ 
keit todtſchlagen würden, wenn er es wagte. Bald darauf ſollte der. 


europäiſche Zauberer Regen ſchaffen, was er nur dann erklärte thun 


zu können, wenn er ſeinen Zauber auf der Bergesſpitze wirken laſſen 


dürfe; ſo gelang ihm die Beſteigung und die Aufnahme der Land⸗ 
Dieſe Geldfendungen | [haft SR 


aft. 
Als Zahlmittel gelten im 


or 


inneren Afrikg — ſoweit überhaupt der 


lich, mit Zugeſtändniſſen nicht zurückhalten wollen. Das beſtehende Geſetz 


FPaortſchrittspartei geradezu vorgeworfen, daß 


— — 
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welche unter dem 4. 
bezwecke, da letzterer ſich „in augenfälliger 
nicht 


55 gierung ſoll ſich in Betreff des mit Ende des Jahres ablaufenden, im Juli 


burg überwieſen, 1861 nach 


FR Die Candidatur des bisherigen Abgeordneten v. Cuny wurde fallen ge: 


der Tropenſonne gebräunten, 6 
ſchwarzes kugelrundes Ungethüm, daß ihn verſtändnißinnig anglotzte, 


d. 
niſters v. Goßler nach Kiſſingen nicht eine Conferenz mit dem Reichskanzler 
eiſe mit dem Culturkampf 

beſaſſe“, und daß nach dem „herausfordernden Auftreten der Ultra⸗ 
montanen“ eine Wendung zum Beſſeren in der Kirchenpolitik nicht zu er⸗ 
warten ſei, bringt nun folgendes vom 5. datirte Telegramm: „Die Re⸗ 


v. J. erlaſſenen kirchenpolitiſchen Geſetzes geeinigt haben und, wenn mög⸗ 


wird als nirgends genügend erkannt. Die Beſtellung eines neuen Capi⸗ 
tulars in Trier findet größere Schwierigkeiten.“ Die „Germania“ bemerkt 
hierzu: Unter dem beſtehenden Geſetz iſt jedenfalls das Juligeſetz gemeint. 
Wenn die Mittheilung richtig, fo haben wir einen erfreulichen Fortſchritt 
in den Anſchauungen der Regierung zu conſtatiren, mit welchem hoffentlich 
auch die Kreuzzeitung einverſtanden ſein wird. 

[Keine Zuſammenkunft zwiſchen Bismarck und Haymerle.] 
Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Ueber die von mehreren Blättern angekündigte 
Juſammenkunft des Fürſten Bismarck mit dem Baron Haymerle iſt bisher 
hier und, wie uns aus Wien geſchrieben wird, auch dort noch nichts Poſi⸗ 
tives bekannt.“ 

[Unterſtagtsſecretär Starke] iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet 
wurde, Mittwoch Abend zwiſchen7 und 8 Uhr, nachdem er eine Stunde lan 
von dem furchtbarſten Huſten Herle wurde, einer Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 
entzündung erlegen. — In Berliner Blättern finden wir folgende biogra⸗ 
phiſche Notiz: Curt Moriz Hubert Starke, 14 in Naumburg, Aten 
Auguſt 1831, wurde am 20. December 1853 Auscultator, 1856 Referendar, 
1859 Regierungsaſſeſſor und als ſolcher zunächſt der Regierung zu Merſe⸗ 
) Magdeburg verſetzt, wo er bei dem Über: 
räſidium der Provinz Sachſen beſchäftigt wurde. 1867 wurde Starke zum 
ber⸗Präſidialrath in Hannover, zwei Jahre ſpäter zum Regierungsrath 
daſelbſt ernannt und 1871 als Hilfsarbeiter in das Reichskanzler⸗Amt be⸗ 
rufen. In demſelben Jahre erfolgte ſeine Ernennung zum Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗ und vortragenden Rath; 1875 die zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath, 1879 zum Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern. — Die 
„Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die amtliche Thätigkeit Starke's führte ihn mit dem 
Reichstag und dem Landtag in manni fache Berührung, namentlich in den 
Arbeiten der Commiſſion. 11 5 in bieten Kreiſen wußte Starke durch feine 
ſachliche Haltung, durch ſeine Zuverläſſigkeit und Offenheit, wie durch ſeine 
Klarheit und Geſchäftskenntniß das Verkrauen und die Sympathie der mit 
ihm Verkehrenden zu erwerben. Herr Starke konnte der liberalen Partei 
nicht beigezählt werden, man konnte ihn eher als conſerpativ bezeichnen. 
Aus liberalen Kreiſen iſt ihm nichts deſto weniger ſtets beſondere Anerken⸗ 
nung geworden, weil der unparteiiſche, objectiv urtheilende Beamte in ihm 
erkannt und geſchätzt wurde.“ f 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] In einer am 4. d. in Köln 
abgehaltenen Verſammlung der Fortſchrittsparkei erſtattete Herr R. Müntz 
Bericht über eine vor acht Tagen in Ohligs abgehaltene Verſammlung, in 
welcher Herr Stadtverordneter Hamſpohn ſein Programm im Sinne der 
Fortſchrittspartei entwickelte, worauf er nach der Verſammlung von den 
Vertrauensmännern einſtimmig als Candidat für die Reichstagswahl 
acceptirt wurde. Wenn es der Fortſchrittspartei des Kreiſes Solingen 
gegenüber den ſtark vertretenen Mittelparteien gelingt, Hamſpohn durch⸗ 
mbringen, dann darf man gratuliren; denn dieſer iſt einer der begabteſten 

edner am Rhein. 

[Der Kampf der Officiöſen, gegen die Fortſchrittspartei.] 
Die Mittel, mit denen er betrieben wird, veranlaſſen ſelbſt die im liberalen 
Lager am äußerſten rechten Flügel ſtehende „Kölniſche Zeitung“ zu fol⸗ 
gender Bemerkung: „Bis jetzt hat die „Provinzial⸗Correſpondenz“ verſucht, 
glauben zu machen, die Fortſchrittspartei habe keine Treue gegen den König 
und keinen Reſpect vor dem kirchlichen Glauben. Wenn es ſo weitergeht, 
wird ſie ihr demnächſt auch Achtung vor dem Eigenthum, Liebe zu der 


Familie, Heilighaltung der Ehe, überhaupt jede Tugend abſprechen. Dieſe ſchl 


Art der Bekämpfung, ſo beſorgen wir, wird der Fortſchrittspartei mehr 
nützen als ſchaden.“ 

[Liberale Wahlbewegung.] 8 
Sonntag fand eine Verſammlung von Vertrauensmännern aus den Kreiſen 
der Fortſchrittler, Seceſſioniſten und Nationalliberalen ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtand die Candidatenfrage für die kommende Reichstagswahl. 


Aus Zerbſt wird geſchrieben: Am 


laſſen und ſchließlich eine Commiſſion Gamida welche die nöthigen Schritte 
unternehmen ſolle, um einen anderen Candidaten, möglichſt aus dem Wahl⸗ 
kreiſe, zu gewinnen. Die anweſenden Mitglieder der Fortſchrittspartei 
gaben ihre Bereitwilligkeit zu einem eventuellen Compromiß zu erkennen. 
Die Fortſchrittspartei und der chriſtliche Glaube.] Die 
„Prov.⸗Correſp.“ warnt die Wähler davor, ſich aus politiſchen Gründen mit 
der Fortſchrittspartei zu verbinden, da fie damit „eine Partei ſtärken, deren 
Wege nothwendig dahin führen, den chriſtlichen Glauben im deutſchen Volke 
zu untergraben.“ Um dieſe alberne Behauptung zu rechtfertigen, wirft ſie 
der Fortſchritspartei hinſichtlich der evangeliſchen Kirche ihre Abſtimmung 
gegen die Synodalordnung vor. Daß die Fortſchrittspartei für die kirch⸗ 
liche Gemeindeordnung lebhaft eingetreten iſt und dafür geſtimmt hat, wird 
verſchwiegen. Die Synodalordnung hat, wie die Fortſchrittspartei richtig 
vorausſah, die evangeliſche Kirche der Herrſchaft der Hofpredigerpartei über 
liefert. Wer heute das fanatiſche Treiben und die Ketzerriecherei der be⸗ 
kannten orthodoxen Pfaffen verurtheilt, wird es der Fortſchritspartei hoch 
anrechnen, daß ſie in Vorausſicht der böſen Folgen die Synodalordnung 
verwarf und wird bedauern, daß die Nationalliberalen in Vertrauensſelig⸗ 
keit dieſelbe annahmen. — Hinſichtlich der katholiſchen Kirche wird heute der 
ſie im ſogenannten Cultur⸗ 
kampf der Regierung geholfen. — Sie habe im Gegenſatz zur Regierung, 
die ſtets in der Hitze des Kampfes den feſten, dauerhaften Frieden angeſtrebt, 
damals gegen die Kirche als ſolche gekämpft und die abſolute Trennung des 
Staates von der Kirche erſtrebt, — es ſei ein Kampf des Unglaubens gegen 
den Glauben geweſen. — Um die Frechheit dieſer Beſchuldigung zu begreifen, 
braucht man blos dieſelbe „Prov.⸗Correſp.“ aus jener Zeit nachzuleſen. 
DDD De 1 2 . I 


Damals wußte fie nur Loblieder 
partei zu ſingen. 
den ſoeben beendigten „großen und denkwürdigen parlamentariſchen Kampf 
um die Kirchengeſetze“ und hob 
daß während des ganzen Kampfes über die kirchlichen Fragen innerhalb des 
Landtages ein kirchenfeindlicher, radicaler Geiſt von keiner Seite zur 


M. ſich telegraphiren ließ, daß die Reife des Mi⸗ 


= 


CCC 


r über den Patriotismus der Fortſchritts⸗ 
In der Nummer vom 14. Mai 1873 z. B. beſprach ſie 


es als eine erbauliche en hervor, 


Geltung gelangte, daß vielmehr das aufrichtige Streben der Regierung, der 


Kirche ihre volle i auf de und ihr höheres Anſehen auf dem inneren 


Glaubensgebiete und auf dem ſittlichen Gebiete zu wahren und nur die 


Uebergriffe auf das Rechtsgebiet des Staates abzuwehren, auch von der Volks⸗ 


vertretung entſchieden anerkannt und getheilt wurde. Auch die alte demo⸗ 
kratiſche Forderung einer abſoluten Trennung von Kirche und Staat ber: 
ſtummte gegenüber dem allſeitig erſtarkten Bewußtſein, daß es ausgedehnte 
ſittliche Gebiete giebt, auf welchen ein Zuſammenwirken bon Staat und 
Kirche unerläßlich, und daß eben deshalb die Regelung ihres friedlichen 
Nebeneinanderſein's geboten ſei.“ 

[An dem conſervativen Charakter der Berliner Wahl⸗ 
bewegung] iſt nunmehr nicht mehr zu zweifeln. Die auffällige, von der 
„Germania“ hervorgehobene That 115 daß der freiconſervative Freiherr 
v. Zedlitz heute Abend in einer conjervatinen Wählerverſammlung einen 
Vortrag halten wird, erklärt nämlich der „Reichsbote“ dadurch, daß Frhr. 
v. Zedlitz „ſelbſt gebeten hat, man möge ihn eine Rede halten laſſen und 
daß der betreffenden Perſönlichkeit die politiſche Vergangenheit des Herrn 
v. Zedlitz völlig unbekannt war und ſie nur dem Eindruck der perſönlichen 
Darlegungen des Herrn v. Zedlitz folgte“. So ſchreibt der „Reichsbote“ 
und der „Reichsbote“ iſt ein ehrenhafter Mann. Leider, ſagt die „L. E.“ 
erfahren wir nicht, ob die Hauptſtadt den neulichen Vortrag des Grafen 
Wilhelm Bismarck auch nur dem unbeſieglichen Redebedürfniß und der 
Unkenntniß der politiſchen Vergangenheit deſſelben zu verdanken hat. 

[Die Affaire des Prinzen Heinrich.] Aus Kiel, 7. Juli, ſchreibt 
man der „Voſſiſchen Zeitungg“: Sie haben vollkommen Recht mit der 
Vermuthung, daß dem Vorgange der verſchiedenen Blättern gemeldeten 
Beläſtigung des Prinzen Heinrich keine erhebliche Bedeutung beizumeſſen 
iſt. Um den Sachverhalt aber vollkommen klar zu ſtellen, babe ich ſofort 
an amtlicher Stelle Erkundigungen eingezogen. Die Sache 1 d ſo: 
Heinrich kam Abends am 29. Juni gegen 10½ Uhr von einer Ausfahrt zu: 
rück. In der Nähe des Schloſſes in der „Neuen Däniſchen Straße“ fuhr 
in der Mitte der Fahrbahn ein Gelbgießer Herhold aus Elbing, 37 Jahre 
alt, mit einem Ziehwagen, auf welchem für einen Arbeiter, der umzog, Mo⸗ 
bilien transportirt wurden. Der Kutſcher des Prinzen rief dem Herhold zu, 
er möge an die Seite fahren, damit der Wagen Sr. K. Hoheit vorbei könne. 
Herhold, der möglicher Weiſe angetrunken war, fuhr aber erſt nach mehr: 
maligem Zurufen von Seiten des Kutſchers etwas an die Seite. Während 
der prinzliche Wagen dann vorbei fuhr, ſtieß Herhold «beleidigende Worte 
aus, die aber wohl auf den Kutſcher bezogen werden müſſen. Das Be⸗ 
tragen des H. war jedenfalls ungebührlich und Prinz Heinrich ließ den 
Menſchen arretiren. Letzterer wurde am nächſten Tage von der Polizei⸗ 
Behörde dem hieſigen Amtsgericht, e V, überwieſen. Die Anklage 


rinz 


iſt erhoben auf Grund des § 97 des Strafgeſetzbuches. Verklagter befindet 
ſich in Unterſuchungshaft. Herhold iſt ſeit längerer Zeit ein verkommener 
Menſch, früher war er Unteroffizier im kaiſerlichen Seebataillon. Er iſt be⸗ 
reits fünf Mal beſtraft wegen Vettelns u. ſ. w., zuletzt wegen Unterſchla⸗ 
gung. Mitte Mai d. J. wurde er aus der Strafhaft entlaſſen. Außerdem 
iſt Herhold oft wegen Trunkenheit hier arretirt, u. A. wurde er am 14. Oc⸗ 
tober 1878 verhaftet, weil er im angetrunkenen Zuſtande bei der Abfahrt 
der königlichen Prinzen das Publikum beläſtigte. 


[Deutſche Chronik.] Prinz Wilhelm von Preußen trifft 
nächſten Montag in Kiel ein. Das engliſche Reſerve⸗Geſchwader wird am 
Mittwoch im Kieler Hafen erwartet und bleibt daſelbſt bis zum Sonntag. 
— Eine allgemeine Studenten⸗Verſammlung in Leipzig hat die Abſen⸗ 
dung folgender Sympathie⸗Adreſſe an die deutſchen Studenten in Prag be⸗ 
oſſen: „Das brutale Vorgehen von Seiten der Czechen gegen die deut⸗ 
ſchen Studenten in Prag rief bei der Studentenſchaft Leipzigs die größte 
Empörung hervor. Die allgemeine Studenten⸗Verſammlung Leipzigs be 
zeigt hiermit ihr regſtes Mitgefühl mit den deutſchen Brüdern in Prag und 
ruft Euch zu: Harret aus im Kampf gegen ſolch' unwürdige Angriffe und 
wahrt deutſchen Geiſt, deutſchen Sinn und deutſches Recht. Die allgemeine 
Studenten⸗Verſammlung in Seipaig, am 5. Juli 1881. An das Corps 
„Auſtria“ in Prag.“ — Am 2. d. iſt in Hoſterwitz bei Pillnitz 
der rühmlichſt bekannte Kunſthändler Theodor Oswald Weigel 
aus Leipzig geſtorben. Von feinen umfangreichen literariſch⸗ artiſti⸗ 
ſchen Unternehmungen ſind vor Allem Förſters „Denkmale deutſcher 
Baukunſt, Bildnerei und Malerei“ hervorzuheben. Ueber die 
Durchführung des kleinen Belagerungszuſtandes in Leipzig wird noch 
Folgendes mitgetheilt: Wie jetzt bekannt wird, hat ein großer Theil 
der aus Leipzig Ausgewieſenen vor der Abreiſe die zurückbleibenden Frauen 
und Kinder in Perſon dem Oberbürgermeiſter Dr. Georgi mit der Bitte um 
Schutz und Unterſtützung vorgeſtellt. Ueber die ertheilte Antwort hat man 
nichts in Erfahrung bringen können, doch meint der Correſpondent des 
conſervativen ſächſiſchen „Volksfreund“: „Die Stadt wird in der erſten Zeit 
wohl hier und da eingreifen müſſen“. — Von den 14 aus dem Landkreiſe 
Ausgewieſenen ſind 7 Gemeinderathsmitglieder. Aus Leipzig ſind aus⸗ 
gewieſen: Bebel, Haſenclever, Liebknecht, die Schriftſetzer Kiesling und 
Reinsberg, Markthelfer Kiesling, die Buchhändler Fink, Hadlich und Gold⸗ 
haufen, Xylograph Burckhardt, Maler Nauert, die Schneider Witt und 
Tiedt, die 0 Moſemann und Willecke, Schmied Heinrich, Bierhändler 
Wienholz, Schuhmacher Schröder und Cigarrenmacher Windthorſt. Unter 
den betroffenen Perſonen befinden ſich 6 bereits aus Berlin oder Hamburg 
Ausgewieſene und 27 Verheirathete. Dieſelben haben insgeſammt 53 Kinder 
zurückgelaſſen. 


Deſterreich Ungarn. 
* Wien, 7. Juli. [Der Kaiſer. Fürſt Milan von 
Serbien. — Prinz von Coburg. — Die Bürgermeiſter⸗ 
wahl. — Zur Knebelung der öffentlichen Meinung. — 


Die Stadt Wien und der Erlaß 
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ſters. — Für den deutſchen Schulverein. — General⸗Re⸗ 
gulirungs⸗Plan von Wien.] Der Kaiſer wird Dinstag, den 
12. d. Mts. aus Iſchl hier eintreffen und im Laufe der nächſten 
Tage die Inſpicirung der Truppen der Wiener Garniſon fortſetzen 
und zu Ende führen. — Fürſt Milan von Serblen, welcher 
geſtern Abend mit ſeiner Gemahlin, der Fürſtin Natalie, aus Belgrad 
hier eintreffen ſollte, hat in Joanka bei Preßburg die Reiſe unter⸗ 
brochen, um feiner dort weilenden Tante, der Fürſtin Arenberg (ver: 
wittweten Fürſtin Obrenovies), einen Beſuch abzuſtatten. Fürſt Milan 
und Gemahlin kommen heute hier an. — In dem Befinden des 
Prinzen Auguſt von Coburg iſt dem heute Nachmittags ausgegebenen 
Bulletin zufolge eine entſcheidende Wendung noch nicht eingetreten; 
indeß erhält ſich der Kräftezuſtand in ziemlich befriedigender Weiſe und 
hat auch die Athemnoth etwas abgenommen. — Heute Vormittag 
fand in einer außerordentlichen Sitzung des Gemeinderathes die Wahl 
des Bürgermeiſters ſtatt. Zu der Sitzung hatten fi fünmtliche Ge⸗ 


meinderäthe eingefunden. Von den ſtatutenmäßigen 120 Gemeinde⸗ 


räthen erſchienen 117. Von 117 abgegebenen Skimmzetteln entfielen 
95 auf Herrn Dr. von Newald, 16 auf Herrn Dr. von Mauthner, 
6 Stimmzettel wurden leer abgegeben. Dr. von Newald iſt ſomit 
für eine dreijährige Functionsdauer zum Bürgermeiſter von Wien ge⸗ 
wählt. — Ein Regierungserlaß, betreffend die Zurückweiſung von 
Telegrammen, welche ſämmtlichen Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗Tele⸗ 
graphen⸗Stationen in Böhmen zugegangen, ordnet Folgendes an: 
„Oeffentliche Kundgebungen oder Proclamationen an Koͤrperſchaften 
oder einzelne Bevölkerungsklaſſen, wenn fie nicht von der k. k. Re⸗ 
gierung ausgehen, ſind unbedingt abzuweiſen und die Original⸗Tele⸗ 
gramme hierher einzuſenden; Confiscations⸗Telegrammen ift beſondere 
Aufmerkſamkeit zu widmen.“ — Bekanntlich hat in den letzten Tagen 
der Prager Bürgermeiſter den ihm unterſtehenden Magiſtrat beauf⸗ 
tragt, ſich bei Correſpondenzen der Stadt Prag an wen immer und 
wo immer hin der czechiſchen Sprache zu bedienen. Was dieſer 
Erlaß bedeutet, liegt klar zu Tage: Prag, das Tauſende deutſcher 
Einwohner zählt, die den wohlhabendſten und intelligenteſten Theil 
der Bevölkerung bilden, ſoll dem In- und Auslande gegenüber als 
rein czechiſche Stadt erſcheinen. Außerdem beſitzt der erwähnte Erlaß 
eine beſonders gegen Wien gerichtete Spitze. Zwiſchen den ſtädtiſchen 
Verwaltungen von Wien und Prag beſteht wegen Armen⸗Angelegen⸗ 
heiten, Conſcriptionsweſen, Krankengelder⸗Vergütungen, Zuſtändigkeits⸗ 
Agenden u. ſ. w. ein fortwährender Schriftenwechſel, wobei bisher 
ausſchließlich die deutſche Sprache gebraucht wurde. Wenn nach dem 
neueſten Erlaſſe des Prager Bürgermeiſters nun nur noch czechiſch 
abgefaßte Actenſtücke hier eintreffen, ſo müßte die Commune Wien 
beſondere Translatoren zur Bearbeitung dieſer Correſpondenzen an⸗ 
ſtellen, Koſten darauf aufwenden und die Arbeit der Beamten er⸗ 
ſchweren. Finanzielle Rückſichten treten übrigens ganz hinter die poli⸗ 
tiſchen Bedenken zurück, die durch ein Eingehen auf die czechiſchen 
Aſpirationen hervorgerufen würden. Wir können es daher nur billi⸗ 
gen, daß im Wiener Gemeinderathe der Prager Erlaß rechtzeitig zur 
Sprache gebracht und das zu beachtende Verhalten der Wiener Stadt⸗ 
verwaltung geregelt werde. In der morgigen Sitzung des Gemeinde⸗ 
rathes gelangt ein auf dieſe Angelegenheit bezüglicher, vom Gemeinde⸗ 
rath Moriz Redl eingebrachter Antrag zur geſchäftsordnungsmäßigen 
Behandlung. Dieſer Antrag lautet: 

„Dringlichkeits⸗Antrag des Gemeinderathes Moritz Redl und Ge⸗ 
noſſen: Nach übereinſtimmenden Meldungen hat der Bürgermeiſter von 
Prag in einem jüngſt erfolgten Erlaſſe den Prager Magiſtrat beauftragt, 
bei Correſpondenzen, welche aus eigener Initiative der Stadt Prag an 
wen immer und wo immer hin erfolgen, die czechiſche Sprache zu ge⸗ 
brauchen. In Erwägung, daß die Stadt Prag ſehr häufig in die Lage 
kommt, aus eigener Initiative mit der Gemeinde Wien correſpondiren 
zu müſſen, ja in Gemeinde⸗Angelegenheiten ein ununterbrochener Schriften⸗ 
wechſel beſteht; in Erwägung, daß die Correſpondenz der Laudeshauptſtadt 
Prag mit der Reichshauptſtadt Wien von jeher in deutſcher Sprache ge⸗ 
führt wurde; in weiterer Erwägung, daß der Erlaß des Prager Bürger⸗ 
meiſters lediglich in politiſchen und nationalen Aſpirationen, insbeſon⸗ 
dere in dem Beſtreben, die Stadt Prag als eine rein czechiſche Stadt er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, ſeinen Grund hat; in endlicher Erwägung, daß es die 
Phicht der Stadt Wien iſt, derlei Maßnahmen, welche geeignet ſind, die 
deutſche Nationalität zu verletzen, entgegen zu treten, beantragen die Ge⸗ 
fertigten: der Gemeinderath beſchließe: Die von der Gemeinde Prag an 
die Gemeinde Wien gerichteten Correſpondenzen ſind, falls dieſelben in 
czechiſcher lt abgefaßt erſcheinen, zurückzuweiſen, und iſt der Bür⸗ 
germeiſter von Prag von dieſem Beſchluſſe zu en Dieſer An⸗ 
trag iſt der erſten Section zur dringlichen Behandlung zuzuweiſen. 

Wir erachten die Annahme dieſes Antrages als ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Zuweiſung deſſelben an die Rechtsſeetion faſt nur als 
eine Formalität erſcheint. Indeß, wenn auch nicht ſofort die An⸗ 
nahme des Antrages, ſondern die Zuweiſung an die erſte Section 
zur geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung erfolgt, fo darf doch bei 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes erwartet werden, daß die Rechts⸗ 


Handel vorgedrungen iſt — die alten öſterreichiſchen Maria⸗Thereſia⸗ 


Thaler, die zu dieſem Zwecke ſpeciell noch heute geprägt werden. 
Hätten die Träger geahnt, welche Summen Hildebrand bei ſich führte, 
ſo war er verloren. Die Thaler lagen alſo in einer ſcheinbar alten 
Kiſte mit doppeltem Boden zwiſchen Tuchfetzen, um jedes Klirren zu 
verhüten und nur die nothwendigſten Stücke hatte der Reiſende bei 
ſich. Nachts, wenn Alles ſchlief, mußte er den Doppelboden öffnen 
und neuen Vorrath herausholen. Um ſich zu gewiſſern, daß alle 
Träger ſchliefen, offerirte er ihnen gewöhnlich vorher mit lauter 
Stimme Tabak, widerſtanden ſie dieſem Reize, ſo ſchliefen ſie ſicher. 
Solcher Züge ließen ſich viele herausheben, hoffentlich liefern uns 
Hildebrand's Papiere ein ausführliches Bild ſeiner Fahrten. Bekannt 
in weiteren Kreiſen wurde Hildebrand durch die Einführung des erſten 
Flußpferdes in Berlin, welches er perſönlich im Frühjahr 1874 in 
den dortigen berühmten zoologiſchen Garten brachte. Bodinus hatte 
auf eine telegraphiſche Anfrage von Zanzibar aus das Thier telegraphiſch 
gekauft und Hildebrand kam mit dem nächſten Dampfer und brachte 
es ſelbſt. Er war damals total erſchöpft, aber durchaus nicht afrika⸗ 
müde. Köſtlich waren ſeine Schilderungen der Fährlichkeiten, die er 


durchgemacht, ehe ſein wilder Pflegling — ein wenige Wochen altes 


Thier — auf dem Dampfer zur Paſſage zugelaſſen wurde, wie die 
engliſchen Ladys ihn und ſein Beeſt höhnend über die Achſel ange⸗ 
ſehen während der Fahrt, die Schwierigkeiten in Brindiſi, die „bestia 
feroce“ zu landen und fie mit dem Eilzug mitnehmen zu dürfen. 
Er hatte das Thier geſäugt, nachdem die Mutter unter ſeinen 
Kugeln gefallen war. Eine Champagnerflaſche voll Milch, einige 
Eier und Mehl dazwiſchen gerührt, in der Hand, ſaß oder ſtand er 
vor dem Ungethüm und ließ es gleich einem Säuglinge aus der 
Flaſche trinken. Es war ein wirklich köſtliches Genrebild, den von 
hageren, langbärtigen Mann, ſein 


pflegen zu ſehen. g 
In Berlin fand Hildebrand in der Familie ſeines Vertreters, 
Rector Renſch, ſcheinbar völlige Heilung, die Fieberanfälle blieben 
weg und unter der mütterlichen Pflege der in ſtets beſorgter Güte in 
zarteſter Weiſe um ihn waltenden Hausfrau erholte er ſich ſoweit, 


daß er 1879 von Neuem den Wanderſtab ergriff, um diesmal Mada⸗ 
gaskar zu erforſchen. Frohe Briefe meldeten den guten Fortgang 
ſeiner Unterſuchungen, überraſchend reiche Sammlungen folgten bald 
nach. Unter den neuen Pflanzen, deren Kenntniß wir Hildebrand 
verdanken, war eine herrliche Schirmpalme aus den Wäldern des 
Inneren von Madagaskar ſogar der Vertreter einer uns bisher un⸗ 
bekannten Gattung. Sie wurde zu Ehren des Reichskanzlers Bis- 
marckia nobilis getauft, und der Breslauer Botaniſche Garten 
iſt einer der wenigen glücklichen Beſitzer eines Exemplars. 

Mit einem Male blieben die Nachrichten von Hildebrand aus; 
der deutſche Conſul in Tamatave wurde um Nachforſchungen erſucht, 
und Hildebrand endlich ſchwer krank im Innern aufgefunden und 
nach Tamatave transportirt. Heftige Magenblutungen waren einge⸗ 
treten, aber nochmals beſſerte ſich ſein Zuſtand Dank der guten Pflege 
im Conſulat. Von Neuem zog er aus und ganz unerwartet kam 
heute die Nachricht, daß er in Antannarivo ſeinen Leiden erlegen ſei. 

Die deutſche Wiſſenſchaft erleidet einen harten Schlag durch feinen 
Tod, ſelten hat ein Sammler in ſo kurzer Zeit ſoviel und ſo gutes 
Material zuſammengetragen, das zum großen Theil ſchon in den 
Händen bewährter Bearbeiter iſt. Wir, die wir ihm näher ſtanden, ver⸗ 
lieren in ihm einen treuen, aufopferungsfähigen Freund, deſſen eiſerne 
Willenskraft Jedem Bewunderung abnöthigte. Möge er im Schatten 
ſeiner geliebten Palmen ſanft ruhen, unter welchen ungeſtraft zu 
wandeln, auch ihm nicht beſchieden war. B. Stein. 


[Das Schliemann⸗Banket.] Der neue Ehrenbürger bon Berlin mußte 
noch in die bürgerliche Geſellſchaft der Hauptſtadt thatſächlich und mit ge⸗ 
ziemender Feierlichkeit 1 werden, und das iſt Donnerstag Abend 
geſchehen. Der gegebene Ort für dieſe bürgerliche Ceremonie war das Stadt⸗ 
haus. Eine ſtattliche Gemeinde von Herren und Damen, die geiſtige Elite 
der Stadt, hatte ſich verſammelt, um Herrn Schliemann zu begrüßen. 
Punkt neun Uhr trat Oberbürgermeiſter von W in, den großen 
Feſtſaal, hinter ihm, von dem Stadtperordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann 
und dem Bürgermeiſter Dunker geführt, der Gegenſtand der Huldigung, 
Dr. Schliemann. Ehrerbietig erhob ſich die Verſammlung und nahm nicht 
früher Platz, als bis der Gefeierte neben ſeiner Gattin vor der Redner⸗ 
bühne ſich niedergelaſſen hatte. Profeſſor Virchow war der erſte Feſtredner. 
Er hieß den jüngſten Mitbürger und ſeine Gattin mit herzlichen Worten 


childerte in knapper, zu Herzen dringender Weiſe, wie in Schliemann, der 
länger wie ein Lebensalter dem Vaterlande fern und entfremdet geweſen 
war, die Vaterlandsliebe mälig wieder etwachte, und wie aus dieſem Erz 
wachen der Entſchluß hervorging, die ganze reiche Frucht unermüdlicher 
Forſchungen dem Vaterlande zu 0 enken, Berlin zur Hüterin der Schätze zu 
machen, die Jahrtauſende unter dem Erdboden geruht. Das feine Gelehrten⸗ 
geſicht erſchien poetiſch verklärt, als Virchow erzählte, wie am Idagebirge 
die Kornblume und die Schlehdornblüthe heimathliche Erinnerungen 
weckten, und die Sehnſucht nach dem Vaterlande gewaltig ſich regen ließ. 
Die zweite Hälfte ſeiner Rede widmete Virchow, der Führer der „fortſchritt⸗ 
lichen Republikaner“, dem Kaiſer, deſſen Größe ſich darin namentlich offen⸗ 
bare, daß er offenes Auge habe, nicht blos für die militäriſchen und poli⸗ 
tiſchen, ſondern auch für die Dinge der Kunſt und der Cultur. Der Kaifer 
war es, der alsbald das Schliemann'ſche Geſchenk zu würdigen wußte und 
in Kaiſerlicher Weiſe den Dank dafür ausſprach. Dem Kaiſer und König 
brachte deshalb Virchow ein dreimaliges Hoch, welchem aus der Verſamm⸗ 
lung ein begeiſtertes Echo antwortete. Das Orcheſter ſpielte die National⸗ 
hymne, und ſtehend hörte man dieſelbe an. — Miniſterialdirector Schöne, 
welcher nach Virchow im Namen des Cultusminiſters ſprach, wurde Schlie⸗ 
mann's Verdienſten in ähnlicher Weiſe gerecht. In beſonders liebens⸗ 
würdiger Weiſe apoſtrophirte er Frau Schliemann, die ee eine ge⸗ 
borene Griechin iſt. „Wie das deutſche Volk“, jo ungefähr ſagte Herr 
Schöne, „nach dem Worte ſeines großen Dichters niemals aufhört, das 
Land der Griechen mit der Seele zu ſuchen, . 
Griechin ein wenig der Stadt gehören, welcher ihr Gatte die Früchte ſeiner 
Forſchungen geſpendet hat.“ it einem Hoch auf Herrn und Frau Schlie⸗ 
mann ſchloß dieſe zweite Rede. Der letzte Redner war der Gefeierte ſelbſt. 
Sein Vortrag galt der Erzählung ſeiner Fahrten, die bereits bekannt ſind. 
Die Mittheilungen Schliemann's, daß Virchow (der fortſchrittliche Republi⸗ 
kaner) es geweſen, welcher ihn zur Rückkehr in die Heimath und zur Schen⸗ 
kung ſeiner Funde an das Reich veranlaßt, welcher die erloſchene Flamme 
des Patriotismus neu in ihm und mächtig entfacht, haben wir bereits im 
Mittagblatt ausführlich erwähnt. Gewaltiger Applaus folgte derſelben. 


willkommen, ſtellte deſſen ee Verdienſte in rechtes Licht und 


Kaiſerin Eliſabeth. Roman von Gregor Samaromw. (Stuttgart und 
derlich Eduard ce Um die ſympathiſchen Geſtalten Reventlov's und 
der lieblichen ruſſiſchen Wirthstochter gruppiren ſich Perſonen und Exeigniſſe, 
welche ein intereſſantes und wahrheitstreues Gemälde ruſſiſcher Zuf 
darbieten. Samarow verſteht die Kunſt, ſpannend zu erzählen, pikante 
Einzelheiten reizvoll auszumalen; er iſt mit dem Hofleben vertraut, wie 


wenige andere Schriftſteller, und daher gelingt es ihm, auf den Leſer den 


hle er Geſchichte, wo er Erdichtetes vorträgt. 


Eindruck zu machen, als er 
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des Gemeinderathes Bericht erſtattet. — Die Leitungen der Stu⸗ 
denten⸗Verbindungen „Albia“, „Libertas“, „Allemannia“, „Sudetia“, 
„Teutonia“, „Arminia“, „Herulia“, „Bruna“, „Cheruskia“, „Sileſia“, 
„Germania“, des Deutſch⸗öſterreichiſchen Leſe⸗Vereins und der Leſe⸗ 
und Redehalle an der Technik beſchloſſen, an die deutſchen Studenten 


einen Auftuf zu richten, in welchem dieſelben aufgefordert werden. 
ſollen, „eine heilige Miſſton zu übernehmen, der ſich kein treu und 


ehrlich Deutſcher entziehen darf“, nämlich für den Deutſchen Schul⸗ 
Verein Propaganda zu machen. — Das Stadtbauamt hat den Or⸗ 
ganiſationsplan für ein technikches Bureau zur Anfertigung des ſo 
eminent nothwendigen General⸗Regultrungs⸗Planes für Wien und Um⸗ 
gebung dem Gemeinderathe vorgelegt. 


[Die Prager Vorgänge und Verwandtes.] Aus Prag, 6. d., 
Nachts, wird der „D. Ztg.“ geſchrieben: Soeben ſpielte ſich im Garten des 
Deutſchen Caſinos eine ſehr erregte Scene ab. Die concertirende Militär- 
Capelle weigerte ſich, der er Aufforderung, das „Deutſche Lied“ zu 
ſpielen, nachzukommen, ſich auf das Verbot des General⸗Commandos, 
deutſche Lieder, ſogar das „Gaudeamus“, zu ſpielen, berufend. Das Publi⸗ 
kum weigerte ſich, weiter Tanzſtücke anzuhören, worauf die Capelle ſich ent⸗ 
fernte und der Männergeſangverein unter unbeſchreiblichem Jubel das 
„Deutſche Lied“ vortrug. 

Ueber die Tendenz der ezechiſchen Exceſſe erhält daſſelbe Blatt folgende 
Darſtellung von hervorragender Seite: „Es iſt richtig, wenn man in Be⸗ 
zug auf die letzten Vorgänge hier von nationalen Leidenſchaften ſpricht, es 
war nichts Anderes, als ein von langer Hand geplanter, ſchlau und meiſter⸗ 
haft durchgeführter nichtswürdiger Streich gegen die deutſche Univerſität, 
in der die Leidenſchaften nur inſofern eine Rolle geſpielt haben, als die 
Leidenſchaft des Pöbels zu rohen Exceſſen dabei zu Hilfe genommen wurde. 
Dabei herrſcht aber eine Disciplin unter dieſen Czechen, daß ſelbſt der Mob 
der ausgegebenen Parole unbedingt Rene Das ganze Vorgehen der 
Führer in dieſer Sache, die dieſesmal einzig unter den Inngczechen zu 
ſuchen find, liegt klar auf der Hand. Als in dem überſtürzten Schluß des 
Reichsrathes die Univerſitäts⸗Angelegenheit eine für alle Parteien ſo un⸗ 
erwartete Siſtirung gefunden hatte, war natürlich im erſten Moment im 
Czechenlager große Beſtürzung, aber nach kurzem Ueberlegen fand man, 
daß ſich vielleicht noch ganz beſonderes Capital aus der Situation ſchlagen 
laſſe. Die czechiſche Univerſität neben einer deutſchen wäre ja doch nur ein 
pis aller, und wenn es gelänge, durch die Inſcribirungen für das nächſte 
Schuljahr zu beweiſen, daß nur eine ganz verſchwindende Anzahl von 
deutſchen Studenten ſich an derſelben befindet, ſo könnte der Antrag auf 
Utraquiſirung vielleicht mit mehr Glück als bisher noch einmal eingebracht 
werden, unter Hinweis darauf, wie unſinnig es ſei, das coloſſale Material 
an Sammlungen, Anſtalten ꝛc. für ein paar Deutſche zu verwenden und 
für die erdrückende Mehrzahl der „Böhmen“, wie ſie mit Vorliebe ſagen, 
mit den ungeheuerſten Geldopfern Alles noch einmal zu 5 Sit aber 
nur einmal die Utraquiſirung durchgeſetzt, dann iſt von dieſer zur Czechi⸗ 
ſirung nur ein ſehr kleiner Schritt. Und wie fein iſt die Sache angelegt 
worden! Da man den Deutſchen das Univerſitätsthor nicht ſperren kann, 
mußten ſie dahin gebracht werden, freiwillig fern zu bleiben, und das iſt 
natürlich nicht anders zu bewerkſtelligen, als durch Terroriſirung, die 
aber auch nur gerade ſo weit gehen darf, um ſich mit der ge⸗ 
hörigen Doſis von Scheinheiligkeit, Heuchelei, niederträchtiger Lüge de. 
aus der Affaire zu ziehen und ſogar einen gewiſſen Grad der Ent⸗ 
rüſtung gegen den „leider nicht immer in den Grenzen zu haltenden Pöbel“ 
an den Tag zu legen. Und wie haben die Leute das durchgeführt und 
wie haben ſie ihren Zweck nach allen Seiten erreicht? Am Sonnabend 
früh war die Parole ausgegeben: „Die Hetze iſt aus!“ — und auch nicht 
der geringſte Unfug hat mehr ſtattgefunden. Sind ſich doch die Czechen 
hinreichend bewußt, wie tief die Einſchüchterung aller deutſchen Eltern, die 
ſtudirende Söhne haben, gegangen ſein muß, und wie das außerhalb Prag 
noch ganz anders gewirkt haben wird als hier! Darin liegt nun auch die 
allergrößte Gefahr für die deutſche Sache. Es ſollten allerwärts die Motive 
der Czechen zu dieſem Treiben klargelegt und daraus ſoll auch gefolgert 
werden, daß eine weitere Gefahr für die deutſchen Studenten nicht 85 be⸗ 
fürchten iſt, da es ſich ja nur um die Inſcribirung für das nächſte Schul⸗ 
jahr handeln kann, um durch dieſelbe eine Preſſion auf den Reichsrath 
und die öffentliche Meinung außerhalb Böhmens auszuüben. ch 
müßte eine ernſte, dringende Mahnung an alle Deutſch⸗Böhmen, Deutſch⸗ 
Mährer, Deutſch-Schleſier und wer ſonſt feine Söhne an die Prager Uni⸗ 
verſität geſendet hat, ergehen, wie es nicht nur heiligſte Ehrenſache für 
Jeden ſei, ſondern auch in ſeinem und ſeiner Nachkommen eigenſtem per⸗ 
ſönlichen Intereſſe liege, den Beſuch der Prager Univerſität durch deutſche 
Hörer mehr als je zu unterſtützen und zu fördern und dadurch eine drohende 
Gefahr von der deutſchen Bevölkerung Böhmens abzuwenden.“ 

Die „Bohemia“ meldet aus Saaz: In Folge unliebſamer Erfahrungen, 
welche aus Anlaß der neuerlich in Saaz ſtattgehabten Wanderverſammlung 
der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft für Böhmen gemacht wurden, ſowie im 
Hinblick auf die letzten Prager Exceſſe gegen deutſche Studenten, ließ der 
Saazer Bürgermeiſter Dr. Alba nach borhergegangener Berathung mit 
dem Stadtrathe dem böhmischen Forſtverein, welcher vom 7. bis 10. Auguſt 
gleichfalls ſeine Wanderverſammlung in Saaz abhalten wollte und zu 
dieſem Behufe auch bereits die nöthigen Einleitungen getroffen hatte, die 
Mittheilung zugehen, daß wegen der oben angedeuteten Gründe die Stadt 
Saaz nicht in der Lage ſei, die Mitglieder dieſes Vereins zu empfangen 
und zu beherbergen. Das bezüglihe Abſageſchreiben iſt am 4. d. Mts. an 

räſidenten dieſes Vereins, Fürſten Carl Schwarzenberg, abgegangen. 
Der „Brüxer Anzeiger“ meldet: Wie uns mitgetheilt wird, hat dieſer 
Tage ein Geſchäftsmann, welcher eine Geſchäftsreiſe nach Prag vorhatte, 
bei der Behörde um Verleihung eines Waffenpaſſes auf einen ſechsläufigen 
Revolver unter der Begründung nachgeſucht, daß er nach Prag reiſen müfje 
und des ſlaviſchen Idioms nicht mächtig ſei. - 

Aus Reichenberg, 6. Juli, wird gemeldet: Heute Nacht hat zwiſchen 
Czechen und Deutſchen eine halbſtündige Rauferei ſtattgefunden. Zwei 
Czechen wurden verhaftet. N . 

Der Stadtrath von Böhmiſch⸗Leipa hat folgende Reſolution beſchloſſen: 
„Die Kunde von den gewaltthätigen Angriffen, welchen nicht allein die 
deutſchen Studenten, ſondern auch die deutſchen Bewohner Prags über⸗ 
haupt in der letzten Zeit ausgeſetzt waren, haben wir Alle vernommen. 
Nachdem dieſes Vorgehen gegen die Deutſchen Prags den Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt für jeden Deulſchen unleidlich macht und erfolgt zu ſein ſcheint, die 
deutſche Jugend Böhmens von dem Beſuche der älteſten deutſchen Univer⸗ 
ſität abzuhalten, fo ſpricht der Gemeinde⸗Ausſchuß fein tiefſtes Bedauern 
über dieſe Provocation aus und begrüßt mit Dank den Aufruf der deut⸗ 
ſchen Abgeordneten aus Böhmen.“ 


[Kundgebungen zu Gunſten der bedrängten Deutſchen in 
Böhmen.] Der Linzer Gemeinderath hat in feiner Sitzung vom 6. di 
nach vorausgegangener um eine Reſolution beſchloſſen, 
in welcher er der tiefen Entrüſtung der Bevölkerung über die in Prag gegen 
deutſche Stammesgenoſſen verübten Attentate Ausdruck giebt und die Hoff⸗ 
nung ausſpricht, daß es der Regierung in Erfüllung ihrer Pflicht gelingen 
werde, dieſem Zuſtande für immer ein Ende zu machen. Sämmtliche Cle⸗ 
ricale Kamen dagegen. Dieſe „ſchwarzen Czechen“ find alſo über die in 
Kuchelbad verübten Pöbelexceſſe nicht entrüſtet und wünſchen auch nicht, 
daß in Prag Ordnung gemacht werde. Einen anderen Sinn kann man 
ihrem Votum nicht beilegen. Be 

Die Gemeindevertretung von Krems beſchloß einhellig eine Kund⸗ 
gebung, worin über die ſchmachvollen Angriffe, welche mit roher Gewalt⸗ 
thätigteit von czechiſchen Studenten gegen wehrloſe Deutſche in Prag und 
Umgebung verübt wurden, die tiefſte Entrüſtung ausgeſprochen wird. 

Eine ähnliche Reſolution nahm der Politiſche Bauernverein von Langen⸗ 
lois und Umgebung an. 


[Confiscations⸗Hauſſe.] Zum fünften Male ſeit Beginn des 
gefallen iſt die „Wiener Allgemeine Zeitung“ der Confiscation zum Opfer 
gefallen. 

[Vom Arlberg⸗Tunnel.] Man ſchreibt der „P. C.“ aus Innsbruck; 
Vorige Woche beſuchte der Handelsminiſter, Baron Pino, die Bauleitungen 
des Arlberg⸗Tunnels in St. Anton und in Langen. Der Arlbergtunnel 
bietet im Inneren ein total anderes Bild, als der Gotthardtunnel. Wäh⸗ 
rend nämlich hier wie dort das Avancement des Richtſtollens in gleicher 
Weiſe mit möglichſter Foreirung vor ſich geht, geſchieht die Ausweitung 


des vollen Tunnelprofiles und deſſen Ausmauerung am Gotthard in einer 


langgeſtreckten, viele tauſend Meter meſſenden Linie unter Verhältniſſen, 


welche es nicht geſtatteten, die Fertigſtellung des Tunnels mit der gleichen 


Raſchheit erfolgen zu laſſen, wie den Vortrieb des Stollens, fo daß der 
Aufwand für die Forcirung des Stollens theilweiſe durch die Langſamkeit 
der Ausweitungsarbeiten wieder verloren ging. Als Beweis dafür mag 
gelten, daß heute, nachdem der Durchſchlag des Gotthardtunnels vor be⸗ 


reits 1½ Jahren erfolgte 3 

find, . es wird zwiſchen dem Durchſchlage und der gänzlichen Voll⸗ 
endung des Tunnels ein Zeitraum von 2—3 Jahren liegen. Hier am 
Arlberge hingegen wird an je 18—20 concentrirten Arbeitsſtellen die Aus⸗ 
weitung und raſch hinterher die Ausmauerung vorgenommen, und ſo 
wurde es möglich, dem raſchen Fortſchritte des Stollens ſo 17 ſagen auf 
der Ferſe mit dem fertigen Tunnel zu folgen, da ſich die Angriffsſtellen 


beliebig vermehren laſſen, ſo iſt auch für einen etwa ſpäter erzielten, noch 


größeren Fortſchritt in Sohlſtollen das unmittelbare Nachrücken des fertigen 


Tunnels geſichert, ſo zwar, daß die Summe der nicht fertigen Tunnelſtrecken 


auf jeder Seite nie mehr als ungefähr 600 Meter beträgt. Gegenwärti 
iſt auf der 17 7905 etwas über 1000 Meter durch den Richtſtollen auf⸗ 
efahren, während gegen 500 Meter Tunnel fertig, reſp. in der Mauerung 
behriffen ſind und in den nächſten Tagen geſchloſſen ſein werden. Auf der 
Weſtſeite, woſelbſt das Gebirge wegen ſeiner geringen Standfeſtigkeit und 
des großen Waſſerandranges wegen dem raſcheren Fortſchritte ſehr hinder⸗ 
lich iſt, find auch bereits über 700 Meter Stollen und circa 280 Meter 
Tunnel theils fertig, theils dem Gewölbeſchluß unmittelbar entgegenſehend. 
Auf der Oſtſeite iſt Beharrungszuſtand, in welchem die Erſtellung der Aus⸗ 
weitung und Ausmauerung mit derſelben Geſchwindigkeit wie der Stollen⸗ 
vortrieb erfolgt, bereits erreicht; auf der Weſtſeite, woſelbſt die volle Ent⸗ 
wickelung wegen der noch geringeren Länge erſt vor Kurzem möglich war, 
iſt dieſer Zuſtand auch ſchon nahezu erreicht, da die nöthigen Angriffs⸗ 
ſtellen bereits geſchaffen ſind. Der Grund dieſes auffallenden Unterſchiedes 
u Gunſten des Arlbergtunnels liegt vornehmlich darin, daß der Richt⸗ 
ſtollen im Gotthard⸗Tunnel im Firſte, d. i. im höchſten Punkte des Tunnels, 
in Arlberg jedoch in der Sohle, d. i. im tiefſten Punkte des Tunnels ge⸗ 
trieben wird. Dieſer Umſtand ermöglicht durch Anlage von Aufbrüchen, 
welche als Angriffspunkte für die Ausweitung dienen, die Gewinnung von 
beliebig vielen 50—60 Meter von einander entfernten Arbeitsſtellen, welche, 
ſich erweiternd, nach einiger Zeit ſich berühren und dann ſofort eine zu⸗ 
ſammenhängende Partie fertigen Tunnels ergeben, während weiter vorne 
neue Aufbrüche geſchaffen werden. Außerdem wird durch die 552 0 des 
Sohlſtollens eine Entwäſſerung des Tunnels ſchon während der Arbeit 
eſchaffen, welche am Gotthard vollſtändig fehlte, ſo daß gewiſſe größere 

trecken daſelbſt ſtets unter Waſſer ſtanden. 

Italien. 

) Rom, 3. Juli. [Die Sucht nach Minifter- Porte- 
feuilles.] Kaum ein Monat iſt verfloſſen, ſeitdem Italien nach eine Mi⸗ 
niſterkriſe, die mit kurzer Unterbrechung nahezu zwei Monate dauerte, ſich 
endlich einer feſten Regierung eines Miniſteriums zu erfreuen hat, welches 
deſſen Gegner ſelbſt durch den ihm verliehenen Beinamen des „Capaci⸗ 
täten⸗Miniſteriums“ am beſten charakteriſirt haben, und deſſen even- 
tueller Sturz die ſchwerſten Conſequenzen haben könnte, aber ſo heikel 
auch die Lage ſein mag, es fehlt nicht an Solchen, welche mit Eifer 
jede mögliche Gelegenheit ergreifen möchten, um dem Cabinet ein 
Bein zu ſtellen, deſſen Sturz zu provociren. Die Sucht nach Mi: 
niſter⸗Portefeuilles hat eben in gewiſſen Köpfen, deren Träger wir 
allzu oft genannt und charakteriſirt haben, um dieſelben nochmals zu 
nennen, die Geſtalt von ſolchen firen Ideen angenommen, daß mit 
Vernunftgründen gegen dieſelben nicht anzukämpfen iſt, und man eben 
dieſe Herren ihre glücklicherweiſe fruchtloſen Verſuche, ſich der erſehnten 
Portefeuilles um jeden Preis zu bemächtigen, ruhig durchführen laſſen 
muß. Da natürlich dieſen Herren und ihrem Anhange die Macht 
fehlt, das Miniſterium offen zu bekämpfen, fo verſuchen fie es mit 
hinterliſtigen Ueberfällen, mit denſelben von der momentanen Abweſen⸗ 
heit der Mehrzahl der miniſteriellen Partei profitirend, und in der 
Rechten ſtets eines für den Sturz jedes Miniſteriums bereiten Bundes⸗ 
genoſſen ſicher, ein Votum zu provociren ſuchend, welches die Stellung 
des Cabinets zu erſchüttern, eine neue Kriſe heraufzubeſchwören im 
Stande wäre. Bei der Discuſſion der Militärvorlage wurde ein 
ſolches Weberrafhungsmandver verſucht, aber zum Glück war die 
Regierung auf ihrer Hut und machte die Pläne ihrer wenig 
ritterlichen Gegner zuſchanden, und dieſe ſcheinen denn auch bereits 
an der Möglichkeit, ihre Pläne durchführen zu können, zu verzweifeln. 
Nun dürfte binnen drei bis vier Tagen die Vertagung der Kammer 
eintreten, und da das Miniſterium hinlänglichen Einfluß beſitzt, um 
die nöthige Anzahl ihrer Parteigenoſſen und Anhänger in Rom feſt⸗ 
zuhalten, um einem eventuellen Ueberfalle begegnen zu können, ſo 
ſteht zu hoffen, daß wir ohne eine Kriſe durchkommen und das Mini⸗ 
ſterium einige Monate, aller parlamentariſchen Kämpfe und Ueberfälle 
entbehrend, ſich der der ruhigen Arbeit hingeben können wird. Eben 
um die Vertagung der Kammer ſo bald als möglich durchführen zu 
können, werden täglich zwei Sitzungen abgehalten und in dieſer Rich⸗ 
tung verdient der Opfermuth und die Arbeitskraft der Kammer alle 
Anerkennung, denn bei einer Bruthitze von 36—37 Grad ſechs bis 
fieben Stunden des Tages in einem geſchloſſenen, die Temperatur 
eines Backofens überſchreitenden Raume zu arbeiten, iſt keine Kleinig⸗ 
keit, und alle, die ſo oft, wenn auch gewiß gerechter Weiſe, das Vor⸗ 
gehen der Kammer angegriffen haben, ſind erfreut, derſelben hiermit 
ein ehrendes Zeugniß ausſtellen zu können. — Ganz und gar dem 
Wunſche und Urtheile der öffentlichen Meinung des Landes über die 
Thätigkeit und Tauglichkeit des italieniſchen Botſchafters in Paris, 
General Cialdini, entſprechend, hat die Regierung deſſen in der offen⸗ 
baren Hoffnung, dieſelbe wieder zurückgewieſen zu ſehen, angebotene 
Demiſſion angenommen und den erſten Rath der dortigen italieniſchen 
Botſchaft, Baron Marochelli, mit der proviſoriſchen Geſchäftsführung 
bei der franzöſiſchen Republik betraut, und wurde dieſe Verfügung des 
Miniſteriums mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Vorläufig dürfte 
der Poſten eines italtenifchen Botſchafters in Paris unbeſetzt bleiben 
und das Proviſorium ſomit längere Zeit dauern. 


Großbritannien. 

A. C. London, 6. Juli. [Der König der Sandwichs⸗ 
Spfeln] hat ſich von Rom direct nach London begeben. 

[Der Mord im Eiſenbahn⸗Coupsé.] Lefroy Applton, der 
Mörder des Herrn Gold iſt noch immer nicht verhaftet, und die An⸗ 
nahme, daß er ſich entleibt, um dem ſtrafenden Arme der Gerechtig⸗ 
keit zu entgehen, macht ſich immer mehr geltend. Die Leiche Gold's 
wurde geſtern in Brighton begraben, aber die in Balcombe abgehaltene 
Leichenſchau, zur Feſtſtellung der mit dem Morde verknüpften Umſtände, 
hat noch nicht ihren Abſchluß gefunden. Mit Ausnahme des Um⸗ 
ſtandes, daß die Gerichtsärzte ermittelt haben, daß Gold durch einen 
Piſtolenſchuß getödtet oder ſchwer verwundet worden, hat die Unter⸗ 
ſuchung nichts weiter zu Tage gefördert, was das Dunkel des myſte⸗ 
riöſen Mordes etwas lichten könnte. 

Die „London Gazette“ meldet die Ernennung des Generals Sir 
Richard Dacres zum Conſtable des Towers. 

[Die fürchterliche Hitze,] die hier ſeit einigen Tagen herrſcht, hat 
bereits Opfer Hasen d Während einer Feldübung, die am Montag bei 
Aldershot im Beiſein des Prinzen von Wales, des Herzogs von Cambridge 
und des Großherzogs von Heſſen ſtattfand, erlagen vier Soldaten dem 
Sonnenſtich. Geſtern Abend entlud ſich ein heftiges Gewitter über die 
Hauptſtadt, welches die Temperatur etwas gemäßigt hat. 

Rußland. 

[Die „Schutzwache“ des Kaiſers.] Dieſelbe ſoll unter ihrem neuen 
05 General Tſcherawin, reorganiſirt, die ſehr verſchiedenen Theile der⸗ 
0 ben in feſteren Zuſammenhang gebracht werden. Sie beſteht aus In⸗ 
anterie, berittenen Tſcherkeſſen, ue f Gendarmen ꝛc. Dazu treten 
außerdem noch Poliziſten. Sämmtliche Offiziere und Leute der Schutzwache 
erhalten fortan das doppelte Gehalt. 

[Die Unterredung des „Golos“⸗Correſpondenten mit Jeſſe 
Helffmann im Beiſein ihres Advocaten Görke! wird in Peters: 
burg für erſte Andentung gehalten, daß die Begnadigung der zum Tode 
verurtheilten Helffmann Allerhöchſten Orts geplant wird. 


2 nabezu 5000 Meter Tunnel unvollendet [Der Beſuch der engliſchen Escadre in Kronſtadt] 


Toll, wie 
man der „N. Fr. P. 3 

Charakter tragen, weshalb auch bei der Repue der Kaiſer nicht gegenwärtig 
iſt, doch legt man dem Ereigniß eine große Bedeutung bei und will das⸗ 
ſelbe als einen Beweis der Feſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen 
beider Mächte durch das Cabinet Gladſtone anſehen. Der „Porjadok“ con⸗ 
tatirt den Gleichmuth Englands bei der Unterwerfung der Tekinzen durch 


ußland, während unter dem Regime Beaconsfield's Proteſte unvermeidlich 


geweſen wären. Rußland halte ebenſo wie England, wenn nicht noch mehr, 
den Frieden hoch, daher verſtärke der freundſchaftliche Empfang der engli⸗ 
ſchen Escadre in Kronſtadt die Hoffnungen beider Nationen auf weitere 
Feſtigung der gegenfeitigen politiſchen Beziehungen. Die ruffiihe Preſſe 
wendet den engliſchen Gäſten ihre ganze Aufmerkſamkeit zu, die ihrerſeits 
die ſie auf der Rhede beſuchenden Bewohner der Reſidenz mit größter 
Liebenswürdigkeit auf den Schiffen empfangen, mit der Einrichtung bekannt 
machen und bewirthen. 


[Brandlegungen.] Nach einer der „Pol. Correſp.“ aus Warſchau 
zugehenden Meldung flößen daſelbſt die täglich einlangenden Berichte über 
Brände, denen ganze Ortſchaften zum Opfer fallen, große Unruhe ein, 
zumal bei einigen Ortſchaften, wie Bobrujsk, die Brandlegung bis zur 
Evidenz conſtatirt worden iſt. Man plant daher die Gründung eines aus⸗ 
rasen Vereines, deſſen Zweck die Hintanhaltung derartiger Unglücks⸗ 
älle und die Linderung ihrer Folgen wäre. Dieſes Project wird in ruſſi⸗ 
ſchen Regierungskreiſen warm befürwortet und gefördert. 


[Sectenweſen.] Die Hußfeier in Petersburg iſt abgeſagt worden. 
In den baltiſchen Provinzen find Sectirer des Lutherthums entstanden, die 
von allerlei Propheten angeleitete, Aergerniß erregende Orgien halten; auch 
Wiedertäufer tauchen auf. 


Balkan Halbinſel. 

[Zum bulgariſchen Staatsſtreich.] Die Thronrede, mit welcher der 
Fürſt die Conſtituante eröffnen will, wird in Sofia bereits gedruckt; wie aus beſter 
Quelle verlautet, iſt dieſelbe halbwegs entgegenkommend und ftellt wenigſtens 
bedingungsweiſe einige Conceſſionen in Ausſicht. — In Sofia und allerwärts 
im Fürſtenthume laſtet die Ungewißheit über die nächſte Zukunft auf den 
Gemüthern; das wirkliche Wahlreſultat iſt nicht bekannt, da die Regierung 
daſſelbe geheim hält. 

[Unruhen in Bulgarien.] Wie man der „Polit. Correſp.“ aus 
Belgrad meldet, ſind nach dort eingelangten Berichten im bulgariſchen 
Diſtricte Tru nicht unbedeutende Wirren ausgebrochen, ſo daß mehrere 
bulgariſche Beamten und Bürger eiligſt auf dem benachbarten ſerbiſchen 
Territorium Zuflucht ſuchten. 

Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 8. Juli. 

Das neueſte Heft des „Centralblattes für die geſammte Unter⸗ 
richts⸗Verwaltung in Preußen“ bringt eine Ausführungs⸗Verordnung 
zu dem Geſetze vom 23. Februar 1881, betreffend die Bewilligung 
von Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage im. 
den nothleidenden Theilen des Regierungsbezirks Op⸗ 
peln. Dieſelbe beſtimmt die Summe von 150,000 Mark zur För⸗ 
derung einzelner landwirthſchaftlicher Culturzweige, insbeſondere des 
Flachsbaues, ſowie zur Förderung des gewerblichen Unterrichtes und der 
Haus⸗Induſtrie, und eine Summe bis zur Höhe von einer Million 
Mark ohne Auflage der Rückgewähr zur Begründung neuer Schulſtellen 
und zu Beihilfen für Schul⸗Neu⸗ und Erweiterungsbauten. 

Ueber ein für ganz Oberſchleſien, hauptſächlich für die bedeutende 
oberſchleſiſche Montaninduſtrie ſehr wichtiges Unternehmen ſchreibt uns 
unſer R. B.-Referent aus Oppeln Folgendes: f 

Im Beiblatt zu Nr. 303 d. Ztg. vom 3. d. M. befindet ſich ein 
Artikel „Oberſchleſiſche Kohle nach Berlin“, nach welchem es 
mit Hilfe einer erleichterten Ueberladung, d. h. eines niedrigen Waſſer⸗ 
umſchlagstarifs ab Oberſchleſien nach Breslau zweifellos möglich ſein 
werde, an den Waſſerabladeplätzen in Berlin und Stettin mit unſerer 
Oberſchleſiſchen Kohle der engliſchen, ſelbſt auch der weſtfäliſchen Kohle 
Concurrenz zu machen. Wir ſind heute ſchon in der Lage, berichten 
zu können, daß eine Anbahnung zu dieſem, für die geſammte Montan⸗ 
induſtrie Oberſchleſiens höchſt wichtigen Reſultate durch die, von der 
Oppelner Schiffer-Innung ſchon ſeit geraumer Zeit wiederholt beim 
Oberpräſidium der Provinz Schleſien erbetene Anlage eines Hafens 
in Oppeln ſtattgefunden hat, und theilen den Wortlaut des, vom 
Oberpräſidium an die qu. Innung unterm 30. v. M. ergangenen 
günſtigen Beſcheides, ſo weit derſelbe hier intereſſirt, wie folgt, mit: 
„An die Schiffer-Innung in Oppeln. Auf die erneuerte Eingabe 
vom 18. d. M. betreffend die Vertiefung des Mühlgrabens von dem 
Mühlenwehr abwärts bis zur Fiſcherei behufs Herſtellung eines 
Winter- und Liegehafens in Oppeln, erwidere ich ergebenſt, 
daß der Waſſerbau⸗Inſpector Cramer in Brieg beauftragt worden iſt, 
ſchleunigſt die zur Vertiefung des bezeichneten Theiles des Mühlgra⸗ 
bens erforderlichen Koſten zu berechnen, um auf Grund dieſer Er⸗ 
mittelungen möglichſt noch in dieſem Jahre die Herſtellung 
des Hafens bewirken zu können. Der Ober⸗-Präſident.“ — 
Zu der genannten Eingabe hatte der, in der Nacht vom 6. auf den 
7. Juni er. ſtattgefundene Brand der hieſigen fiscaliſchen Odermühle neuer⸗ 
dings den Impuls gegeben. Iſt dieſe projectirte Hafenanlage erſt geſchaffen, 
zu welcher ſich unſere Stadt beſſer als jeder andere Ort Oberſchleſiens 
eignen dürfte, ſo wird der Zeitpunkt gekommen ſein, an welchem die 
oberſchleſiſche Montaninduſtrie ihre Producte auf dem Waſſerwege 
billiger zu Markte bringen könnte, als es bisher per Bahn über 
Breslau möglich war; haben ſich doch in letzter Zeit bereits von dene 
jenigen Fahrzeugen, welche bis dahin in Breslau geladen, immer mehr 
und mehr in Oberſchleſien zur Verfrachtung eingefunden. Es werden 
dann auch jedenfalls ſeitens der Oberſchleſiſchen und der Rechte-Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn noch weiterhin die nöthigen Einladevorrichtungen ge⸗ 
troffen und Standorte geſchaffen werden, wie dies namentlich von 
letzterer Bahn hier bereits ſeit vielen Jahren geſchehen iſt. Zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß ſich der Oberſchleſiſche berg- und hüttenmänniſche 
Verein für die Sache lebhaft intereſſiren möchte. Auch für den Auf⸗ 
ſchwung des Handels in unſerer Stadt würde eine ſolche Anlage von 
weſentlichem Erfolge ſein. 8 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Breslauer Kunſtſchule beſuchte am Mittwoch unter Führung 
des Profeſſor James Marſhall die mit unſerer Ausſtellung verbundene 
Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. 

Der Ohlauer Verein zum Schutz des Handwerks traf am 
Donnerstag zur Beſichtigung unſerer Ausſtellung hier ein. 

Die wohlbekannte Schnupftabaksfabrik von Joſef Doms in Ratibor 
hat ein reiches Sortiment ihrer Schnupftabaksfabrikate, beſtehend aus 
Albanier, Eſſegger, Macuba, Wiener Beitze, Neuröder, Kownoer, St. Omer, 
Kappe und Carotten in verſchiedenen Qualitäten ausgeſtellt. Damit das 
Publikum ſich von der Güte der ausgeſtellten Fabrikate überzeugen kann, 
ſtehen mit Schnupftabak gefüllte Porzellandoſen zur Benutzung aus, in 
denen dieſelbe Qualität wie in den darüber befindlichen größeren Glas⸗ 
tönnchen enthalten iſt. Dieſelbe Firma beſitzt außer der Tabaksfabrik noch 
drei Dampfmühlen⸗Etabliſſements in Lucaſine bei Ratibor, die Pſinna⸗ 
mühle, gleichfalls in der Nähe von Ratibor, und die Neumühle in Breslau. 


Die Fabrikate dieſer Mühlen, beſtehend aus Graupe von 0000 bis VII, 


Gries ebenfalls in verſchiedenen Sorten, Roggen⸗, Gerſten⸗ und Weizen⸗ 
mehl, ſowie diverſe Maſchinenöle, rohes und raffinirtes Rapsöl aus 
der der genannten Firma gehörigen Oelfabrik ſind ebenfalls daſelbſt 


ausgeſtellt. Die Güte dieſer aus den vorgenannten Etabliſſements er⸗ 


r.“ aus Petersburg meldet, zwar nur einen privaten 
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zeugten Waaren iſt hinlänglich bekannt. — Die Ausſtellung der Po⸗ 
ſamentierwaaren⸗Fabrik des Hoflieferanten Albert Fuchs, Schweid⸗ 


3 Mien 
U 


in München, „Kammerkätzchen“ von W. R 


ſchweigiſches Lotterieloos Nr. 71,582 vorge 
5 daß fil 918 5 ſind, ſo wäre es im Intereſſe der Unterſuchung erwünſcht, 


nitzerſtraße Nr. 49, zeichnet ſich vor Allem durch das im Mittelfelde 
des Glasſchrankens befindliche, aus Stickgarn in Kreuzſtich angefer⸗ 
tigte Bild, welches unſere Ausſtellung darſtellt, vortheilhaft aus. 
Ferner erregt eine aus über 120,000 Metallperlen zuſammengeſtellte, mit 
der Hand gearbeitete Kleiderfranſe, an deren Kopfende das Symbol „Glaube, 
Liebe, Hoffnung“ in Perlen gerarbeitet ſich befindet, die Bewunderung der 
Beſucher. Ein jetzt in der Paſſementerie ganz neuer Artikel, die ſog. 
Rattenſchwanz⸗Chenille, ſowie eine Specialität der Firma, Filethandſchuhe, 
find. hier in reichſter Auswahl vorhanden. Am Ausſtellungsſchrank iſt ein 
Käſtchen mit der Aufſchrift: „Bitte zu nehmen“ angebracht, welches kleine 
Papierfächer mit dem Namen der Firma enthält. Es ſind bereits ca. 30,000 
ſolcher Fächer gratis vertheilt worden. 

In dem Berichte über die Ausſtellung der Dampfchocoladen- und 
Zuckerwaarenfabrlk von Franz Sobtzick in Ratibor muß es heißen: 
In derſelben werden jährlich 810,000 Centner Chocoladen und Zucker⸗ 
waaren fertig geſtellt, nicht 800 —1000 Centner, wie irrthümlich gedruckt war. 


—p [Das Obererſatzgeſchäft für den Landkreis Breslau] findet in 
dieſem Jahre am 21. und 22. d. M. in Pietſch Local in Breslau, Garten⸗ 
ſtraße 23e, ftatt. Am 21. Juli erfolgt die Vorſtellung der zur Aushebung 
in Vorſchlag gebrachten Militärpflichtigen und am 22. Juli die Aus⸗ 
der zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe in Vorſchlag gebrachten 
Militärpflichtigen, ſowie der zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften und der von den Truppentheilen abgewieſenen Einjährig⸗ 
Freiwilligen. 

—[Perſonal⸗Nachrichten.] Ernannt: der Lehrer an der katholiſchen 


höheren Bürgerſchule zu Breslau, Dat Hübner, zum ordentlichen Lehrer 


an dem Schullehrer⸗Seminar zu Ziegenhals. — Angenommen der Feld: 
webel und Commandanturſchreiber Beſuch als Regierungs⸗Militär⸗Super⸗ 
numerar. — Beſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Wilczek zu 
Carlsruhe OS., Böhm zu Dzieckowitz, Kreis Pleß, Krauſe zu Pſtronzna, 
Kreis Rybnik, Hawlitſchka zu Strzebin, Kreis Lublinitz, und Brzoska zu 
Kempa, Kreis Oppeln. — Definitiv angeſtellt: der Lehrer Kalis an 
der kath. Schule zu Petersheide, Kreis Grottkau. 

—d. [Schleſiſcher Kunſtverein.] Für die Verlooſung find aufs Neue 
angekauft: „Winterabend im Gebirge“ von Schleich in München, „Valentin 
Werder“ von Dreßler in Berlin, „Der erſte Einkauf“ von E. Spitzer 
5 ögge, „Altenmarkt“ von A 
Meermann, „Wetterhorn“ von Schoynes, „Gegend bei Hayn“ von 
G. Staats, „Herbſtabend“ von G. Müller und 6 Aquarellen von 
Blätterbauer. 


[Das Höfchenſtraße Nr. 50 gelegene Aſyl für Obdachloſe] hat J. A 


bekanntlich den Zweck, momentan eines Zufluchtsortes entbehrenden Frauen 
und Kindern auf einige Nächte Unterſtand und Nahrung zu bieten. Es 
kommt namentlich unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen nur zu oft 
vor, daß ganz unbeſcholtene wirthſchaftlich ſorgſame Frauen mit ihren 
Kindern dieſe Hilfe zeitweiſe in Anſpruch nehmen müſſen. Aber auch da, 
wo der momentanen Erſchlaffung der ökonomiſchen Spannkraft eigene Ver⸗ 
ſchuldung zu Grunde liegen mag, bietet das Inſtitut den Hilfeſuchenden 
die Hand, wenn auch nur im Intereſſe der kleinen Kinder, die ſonſt ver⸗ 
kommen würden, im Intereſſe der Geſellſchaft ſelbſt, für welche ruhe⸗ und 
obdachlos nächtlich umherirrende Menſchen eine Gefahr in mehr als einer 
Hinſicht ſind. An die Männer und Frauen Breslaus, welche ſich für die Abhilfe 
oder Linderung ſocialer Schäden intereſſiren, ergeht die Bitte, die kleine Mühe 
nicht zu ſcheuen, die Anſtalt zu beſichtigen und von der Einrichtung des 
Inſtituts Kenntniß zu nehmen. Vorurtheile, welche etwa noch gehegt 
werden könnten, werden dadurch am ſchnellſten und gründlichſten beſeitigt. 
Der Inſpector Thielſcher iſt beauftragt, jedem in dieſer Beziehung an ihn 
gerichteten Wunſche bereitwilligſt nachzukommen. 

— [Alpenfahrt.] Am 12. d. Mts. iſt Schluß der Zeichnung zur 


0 zweiten diesjährigen Geucke⸗Wagner'ſchen Alpenfahrt, der in allen Kreiſen 
b beliebten, vortheilhaften Reiſegelegenheit. 


(Siehe Inſerat.) 

—— I Auras⸗Fahrt der „Blume.“ ] Das am rechten Ufer der Oder 
gelegene Städtchen war am Mittwoch zum dritten Male in außergewöhn⸗ 
licher Aufregung, indem es zum dritten Male einen Maſſenbeſuch aus 
keinem geringeren Orte als der Hauptſtadt Schleſiens erwartete. Zweimal 
hatte die Erwartung die guten Auraſer getäuſcht — vergebens ſpähten 
Blicke der Abgeſandten am Ufer nach dem angekündigten Dampfer, der die 
Großſtädter und mit ihnen bunte Abwechſelung in die Monotonie des 
Auraſer Lebens bringen ſollte. Am Mittwoch endlich dampfte „Breslau“, 
mit mehreren Hundert Blumemitgliedern und Blumenfreunden belaſtet, 
programmmäßig um 1½ Uhr Mittags von der Königsbrücke ab und traf 
unter klingendem Spiel der Blumemitglieder nach zweiſtündiger Fahrt in 
den improviſirten Hafen von Auras ein. Unter Voranritt von Herolden 
auf wohlgeſchulten Roſſen edler Race zog die ſchon unterwegs angenehm 
animirte Geſellſchaft auf dem Spielplatze, dem Forum von Auras, ein, das 
nicht mit profanem Steinpflaſter, ſondern mit duftendem Raſenteppich be⸗ 
deckt und von Baumgruppen angenehm beſchattet iſt. Unter Spielen, 
Reden und Scherzen eilte die Zeit raſch dahin. Naturfreunde opferten auch 
wohl ein Stündchen der Promenade durch die parkartigen Anlagen des 
uralten, nach Art der Ritterburgen mit einem Wallgraben umgebenen 
Schloſſes und genoſſen ſo das auch in Bezug auf Naturreize blumenreiche 
Auras. Mit dem Sinken des Sonnenballes mußten die olympiſchen Spiele 
auf dem Forum abgebrochen werden und die heitere Schgar eilte, von den 
Gaſtfreunden geleitet, dem Geſtade zu, um das Dampfſchiff zu beſteigen. 
Nach genußreicher Abendfahrt entließ „Breslau“ um 10 Uhr an der Königs⸗ 
brücke vergnügte und in jeder Beziehung zufrieden geſtellte Paſſagiere. — 
Eine Aurasfahrt des Vereins „Iſis“ wird Mittwoch, den 13. d. M., ſtatt⸗ 
finden. Gäſte können ſich an dieſem Ausfluge, der nicht minder genußreich 
zu werden verſpricht, als der der „Blume“, betheiligen. a 

r. [The english Pronunciation] Die Kunſt elegant und richtig englif 
zu ſprechen. Ein praktiſcher Rathgeber für Techniker, Kaufleute und alle 
Diejenigen, die in dieſer Sprache verkehren wollen, ſowie zum Schulgebrauch 
von Dr. M. Maaß, Oberlehrer und Prorector an der ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule am Ritterplatz zu Breslau. Verlag von J. Horrwitz in 
Berlin. — Die günftige Aufnahme, welche die im vorigen Jahre in dem⸗ 
ſelben Verlage achten und von Dr. M. Maaß verfaßte „Prononeiation 
Trangaise“ gefunden, hat denſelben veranlaßt, eine nach dem nämlichen 
Plane angelegte „English Pronunciation“ herauszugeben. Das Buch be⸗ 
handelt in fünf Hauptabſchnitten die Ausſprache der einzelnen Vocale und 
ihrer Zuſammenſetzungen, die Ausſprache der Conſonanten, die Accentuation, 
e te Leſeübungen über die Ausſprache der Vocale und Con⸗ 
onanten, ſowie über die Accentuation, Synopsis of Words differently 
pronounced, mit einem Anhang: List of English Proper Nouns. Zur 
Belebung des Stoffes ſind den einzelnen Partien literariſche und ſonſtige, 
dem Umgangsleben entnommene Beiſpiele beigefügt und zu erſteren na⸗ 
mentlich die bekannteren Schriftſteller, wie Shakeſpeare, Bulwer, Dickens, 
Swift, Goldſmith, Waſhington Irving, Macaulay, Walter Scott benutzt. 


Für die Bearbeitung des Stoffes find die beiten deutſchen und englifchen | fc 


Hilfsmittel benutzt worden, die praktiſchen Zwecke der Schrift ſind niemals 
außer Augen gelaſſen. 
+ [Bur Ermittelung.] Geſtern wurde hier ein bereits mehrfach beſtrafter 


Menſch zur Haft gebracht, welcher die Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit durch 


lügenhafte Angaben zu vereiteln ſuchte. Unter Anderem gab er an, aus 
Konſtantinopel zu ſein, während ſeine Heimath Conſtadt iſt. In ſeinem 
Beſitze wurden eine Menge Briefmarken à 20, 5 und 3 Pf. im Geſammt⸗ 
werthe von 28 M., ferner 2 Couponsabſchnitte von je 3 M. 5 Pf., Ab⸗ 
ſender A. Engelbrecher in Neukirch, Kreis Breslau, ſowie 3 Poſteinliefe⸗ 
rungsſcheine von je 3 M. 5 Pf., auf den Namen C. Költſch in Liegnitz 
lautend und vom Poſtamte Neukirch bot d und endlich ein braun⸗ 
nden. Da dieſe Gegenſtände 
aller Vorausſetzung nach nur durch ein Verbrechen in den Beſitz des Per⸗ 
daß ſich die früheren Eigenthümer dieſer Sachen im Bureau Nr. 8 des 
hieſigen Sicherheitsamtes beim Criminal⸗Commiſſarius Roll melden. 
oe [Schwere Verbrennung durch Petroleum. — Unglücksfälle. ] 
Die beſonders von Dienſtmädchen beliebte und bereits wiederholt gerügte 
Unſitte, ſich des Petroleums unvorſichtiger Weiſe zum Anmachen des Feuers 
u bedienen oder gar in letzteres aus gefüllter Kanne die gefährliche 
Saft zu gießen, hat geftern wiederum u einem bedauerlichen Unglücks⸗ 
falle Anlaß er Die auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße dienende 17 Jahre 
alte Klara K. beging geſtern Abend die Unklugheit, aus der 6 etro⸗ 
leumkanne eine Zuauttät des exploſiblen Stoffes in das ſchlecht brennende 


Feuer zu gießen. Es erfolgte eine heftige Geplofion, bei der das be⸗ 
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dauernswerthe Mädchen tiefgehende Verbrennungen des ganzen rechten 
Armes, der rechten Seite, des Rückens und des linken Vorderarmes davon⸗ 
trug. Die gefährlich Verletzte, welcher in der königl. chirurgiſchen Klinik 
die erſte ärztliche Hilfe zu Theil wurde, fand in der ſtädtiſchen Abtheilung 
des Allerheiligen⸗Hoſpitals Aufnahme. — Als der auf der Büttnerſtraße 
wohnende Fleiſchergeſelle Karl N. geſtern im Schlachthofe einen Bullen 
tödten wollte, drückte ihn das mächtige Thier im Todeskampfe mit ſolcher 
Gewalt an die Wand, daß der Fleiſcher ſchwere Quetſchungen der Bruſt 
erlitt. — Der Steindruckerlehrling Eduard B. war an einem der letzten 
Tage bei einem Umzuge thätig. Während er mit einem Möbelſtück beladen 
die Treppe hinaufging, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte aus beträcht⸗ 
licher Höhe in den Hausflur hinab. In Folge des Falles trug B. eine 
Verletzung der linken Hüfte davon. — In einem auf dem Striegauer Platze 
belegenen Fabrik⸗Etabliſſement erhielt der auf der Schweitzerſtraße wohnende 
Schloſſer Paul G. heute Morgen aus Verſehen einen ſo heftigen Schlag 
an den Ellbogen, daß er momentan die Beſinnung verlor. In dieſem ohn⸗ 
mächtigen Zuſtande ſtürzte G. kopfüber gegen einen Haufen Eiſenſtangen, 
wobei er ſich eine bis auf den Knochen reichende Wunde am Hinterkopfe 
zuzog. — Durch Sturz von einer Leiter brach ſich der Arbeiter Karl B. 
von hier heute Morgen den rechten Vorderarm. — Die genannten Verun⸗ 
glückten fanden Aufnahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. 

＋Aunglücksfälle.] Vor einigen Tagen verunglückte der auf der Adolph⸗ 
ſtraße wohnende Arbeiter Carl Erle dadurch, daß ihm beim Abladen von 
gebrauchten Eiſenbahnſchienen in dem Grundſtück Werderſtraße Nr. 33 eine 
Schiene aus den Händen glitt und ihn derart auf den rechten Fuß 
traf, daß die große Zehe vollſtändig zerſchmettert wurde und amputirt 
werden mußte. Der Verunglückte fand im Allerheili en⸗Hoſpital Aufnahme. 
— Geſtern Nachmittag um 5 Uhr befand ſich die 2½ Jahre alte Tochter Eliſe 
des Maurers Auguſt Hahn allein in ihrer im 4. Stockwerk belegenen elter⸗ 
lichen Wohnung auf der Holteiſtraße, während die Mutter in der Küche 
beſchäftigt war. Das aufſichtsloſe Kind beſtieg ein Fußbänkchen, kletterte 
von hier aus auf das 1 verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in 
den Hofraum hinab. Während des Falles ſchlug das Mädchen mit dem 
Kopfe auf eine Mauer auf und erlitt dabei eine ſehr bedeutende Kopf⸗ 
wunde. Im Hofe ſelbſt fiel das Kind auf einen Erdhaufen, ohne weiteren 
Schaden zu erleiden. Das ſchwer verletzte Kind befindet ſich bei ſeinen 
Eltern in ärztlicher Behandlung. — In der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 
wurde am 5. d. M. der 5 Jahre alte Sohn des Arbeiters Franz Scholz 
aus Kottwitz, Kreis Breslau, untergebracht, welcher ſehr ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten hatte. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Commiſſionsrath am 
Wäldchen mittelſt Einbruchs 2 Deck und 2 Unterbetten und mehrere Kopf⸗ 
kiſſen mit roth und weiß geſtreiften Inletten, einige Bettdecken, ſowie Herren⸗ 
und Frauenwäſche, ſämmtlich mit P. P. gezeichnet, einem Schnittwaaren⸗ 
händler auf der Scheitnigerſtraße von verſchloſſenem Wäſchboden 10 Stück 
mit C. 8. und O. 8. gezeichnete Herrenhemden und mehrere mit G. M. ge⸗ 
zeichnete Frauenhemden, aus einem Gartengrundſtück der Großen Fürſtenſtraße 
bon einer Wäſchleine verſchiedene, zum Trocknen aufgehängte, mit N. H., 
. A. und M. B. gezeichnete Herren⸗ und Frauenhemden, einem Liniirer 
ein am Bollwerk der Schmidt'ſchen Badeanſtalt vor Anker liegender kleiner 
Fiſcherkahn, einer Nähterin auf der Neudorfſtraße eine Uhrkette aus Haar⸗ 
geflecht mit ſilbernem Schieber und Beſchlag, einem Maler auf der Kloſter⸗ 
ſtraße während der Arbeit ſein ſchwarzer Sommerüberzieher. — In der 
verfloſſenen Nacht wurden früh zwiſchen 2 und 3 Uhr aus dem Dominium 
zu Merſchwitz, Kreis Ohlau, mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine goldene 
Cylinderuhr mit goldener Kette, eine große ſilberne Denkmünze mit dem 
Bildniſſe Kaiſer Ferdinands, 30 Mark baares Geld und ein rothledernes 
Geldtäſchchen mit der Aufſchrift „H. v. Eicke“ geſtohlen. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einer Frau ein Portemonnaie mit 5 Mark, einem Kohlenhändler 
auf der Brüderſtraße ebenfalls ein Portemonnaie mit 5 Mark, einem Arbeiter 
auf der Hirſchſtraße ein Sparkaſſenbuch Nr. 21,856, über 165 Mark lautend, 
einer Dame auf der Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 4 M. 
und ein Ausſtellungsloos Nr. 093,402. — Gefunden wurde vorgeſtern von 
Hauptmann a. D. Kuttig, Monhauptſtraße Nr. 12a, im Zoologiſchen 
Garten eine goldene Broſche. — Aufbewahrt werden im Bureau Nr. 21 
des hieſigen Sicherheitsamtes eine braun, roth und blau geſtreifte Pferde⸗ 
decke, eine weiße mit M. B. gezeichnete Damaſttiſchdecke, eine gehäkelte Sopha⸗ 
decke, diverſe mit A. B., L. H. und A. G. gezeichnete Servietten, diverſe 
mit E. W. und C. K. gezeichnete Frauenhemden und ein mit F. K. gezeich⸗ 
netes Handtuch. — Verhaftet wurde ein Schänker wegen Unterſchlagung, 
ein Productenhändler wegen Hehlerei, ein Buchhalter wegen Widerſtands 
gegen die Staatsgewalt, ein Barbier, ein Kutſcher, 2 Arbeiter und eine un⸗ 
verehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, außerdem noch 3 Bettler, 6 
Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie eine proſtituirte Dirne. 


—p Aus dem Landkreiſe Breslau. [Warnung vor einem 
Schwindler. — Brückenſperre. — Ertrunken. — Recognoseirt.] 
Vor einigen Tagen hat ein unbekannter Mann falſche Garantieſcheine zu 
Looſen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗Induſtrie⸗Lotterie zum Preiſe von 
1 Mark im Landkreiſe zum Verkaufe angeboten und auch wiederholt ab⸗ 
geſetzt. Da zu erwarten iſt, daß der Schwindler, ein etwa 20 Jahre alter, 
anſtändig gekleideter Mann mit bartloſem, pockennarbigem Geſicht und mit 
dunkelblondem Kopfhaar, auch anderwärts den Verkauf der Falſificate ver⸗ 
ſuchen wird, ſo ſei vor demſelben hiermit gewarnt. Der Perſonalbeſchreibung 
nach iſt dies derſelbe Gauner, welcher vor einiger Zeit einen Landmann 
aus Tſchechnitz mit gefälſchten Looſen zur Gewerbeausſtellung auf ſo freche 
Weiſe betrogen hat. — Die Lohebrücke in Waſſerjentſch wird anläßlich einer 
nothwendigen Reparatur vom 11. bis 18. d. Mts. für den Verkehr geſperrt 
werden. — Der 59 Jahre alte Tagearbeiter Emanuel Hampel aus Kober⸗ 
witz wurde vor einigen Tagen Morgens in der dortigen Schafbade ertrunken 
aufgefunden. — In der am 23. v. M. bei Oswitz aus der Oder gelandeten 
Leiche iſt der Magiſtratsarbeiter David Geilich, bisher in Breslau auf der 
Meſſergaſſe wohnhaft, erkannt worden. Der Genannte litt an temporärer 
Geiſtesſtörung. \ 


—o Schweidnitz, 7. Juli. [Gewitter.] Geſtern Abend zog über 
unſere Gegend ein Gewitter, das von einem furchtbaren Regen und Hagel⸗ 
wetter begleitet war. Zweimal ſchlug es an hieſigem Orte ein, in der 
Niedervorſtadt und im Armenhauſe. Hier fuhr der Blitz in die Inſpector⸗ 
wohnung und richtete einige Verwüſtungen an. Perſonen befanden ſich 
glücklicherweiſe nicht im Zimmer. Ein dritter Blitzſtrahl traf die herrſchaft⸗ 
liche Ziegelei in Groß⸗Märzdorf und brannte dieſelbe nieder. Auch auf 
Feldern und in Gemüſegärten hat das Unwetter vielfach Schaden angerichtet; 
ni find die Gurkenpflanzen theilweiſe vernichtet, und dort gewähren 
eſonders die Rübenfelder mit ihren zerfleiſchten Blättern einen traurigen 
Anblick. Der faſt reife Raps hat ebenfalls gelitten. 


P. P. Herrnſtadt, 6. Juli. [Räumung der ae Auf Anord⸗ 
nung der königl. Regierung findet die Verbreiterung des Horlefluſſes ſtatt. 
Da ſich die Adjacenten geweigert haben, das zur Verbreiterung des Fluß⸗ 
bettes erforderliche Land unentgeltlich darzubieten, werden nunmehr ſeitens 
der bezüglichen Polizei⸗ reſp. Amtsverwaltungen den ausführenden Orga⸗ 
nen die betreffenden Parzellen vorläufig überwieſen und wird demnächſt 
nach Abſchätzung des Nutzungswerthes derſelben den Beſitzern die entſpre⸗ 
chende Entſchädigung gewährt werden. 


r. Namslau, 7. Juli. [Beſtätigung. — Gewitter und Blitz⸗ 
lag.] Herr Dr. von Heydebrand und der Laſa macht im heutigen 


Kreisblatte bekannt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König laut Aller⸗ 


höchſter Cabinetsordre vom 15. Juni ihn zum Landrath des Kreiſes Namslauf y 


u ernennen geruht hat. Herr Landrath von Heydebrand verſpricht 
ſeinerſeits, ſtets nach Kräften bemüht ſein zu wollen, die Pflichten des ihm 
anvertrauten Amtes in unverbrüchlicher Treue gegen ſei . 
Herrn und mit regem Eifer für die Je mot ſeines gcbeihlich A ge⸗ 
wiſſenhaft zu erfüllen, — er weiß aber ſehr wohl, daß eine gedeihliche Amks⸗ 
thätigkeit ihm nur dann möglich ſein wird, wenn das ſo überaus werth⸗ 
volle, ja ie Vertrauen des Kreiſes, der bewährte Rath feiner 
in langem erſprießlichen Wirken erprobten Vertreter und die kräftige Unter⸗ 
ſtützung aller Behörden ihm zur Seite ſtehen; denn nur durch vertrauens⸗ 
volles harmoniſches Zuſammenwirken aller berufenen Organe könne ein 
Gemeinweſen wahrhaft gedeihen. — Geſtern Abend nach 10 Uhr zo über 
unſere Gegend ein überaus ſchweres, von heftigen Regengüſſen begleitetes 
Gewitter. Ein Blitzſtrahl traf in Johannisdorf hieſigen Kreiſes die Be⸗ 
ſitzung des Freiſtellers und Gemeindevorſtehers Krien, zündete und legte 
deſſen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude binnen jo kurzer Zeit in Aſche, daß 
es dem Krien nur mit knapper Noth gelang, ſein Vieh und einige Betten 
zu retten. Die noch ſchulpflichtige Tochter des Krien wurde wahrſcheinlich 
vom Blitze geſtreift; denn ſie war eine Zeit lang bewußtlos, befindet ſich 
aber bereits wieder wohl und hat nirgend eine Verletzung erlitten. 


A. Leobſchütz, 7. Juli. [Unwetter, — Chauſſeebau.] In der 
verfloſſenen Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr tobte unter Donner und Blitz 
und ſtarkem Regen ein orkanartiger Sturm in der Richtung von Weſtnord 
nach Südoſt über unſere Stadt. Dem Unwetter waren einige heiße Tage 


einen königlichen 


1 


voraufgegangen; das Thermometer hatte + 30 Grad erreicht. Die Ver⸗ 

wüſtungen, welche das Unwetter angerichtet an den Bäumen und Saaten 
der Felder und Gärten, und der dadurch herbeigeführte Schaden iſt nicht 
gering. Von den Obſtbäumen ſind ſtarke Aeſte und eine große Menge der 
reifenden Früchte abgeriſſen worden, ſtarke Bäume an den Straßen ſind 
theils geknickt, wie ſchwaches Rohr, theils entwurzelt. Derartige Beſchädi⸗ 
gungen ſind z. B. an den Baumanlagen der Ottorkaſtraße, in der Nähe des 
Amtsgerichts, wo bekanntlich der Sturmwind, wie an den Kirchen immer, 
am heftigſten brauſt, wahrzunehmen. Das ſchöne, reifende Getreide auf 
den Feldern der Stadt und Umgegend iſt hier und da zerzauſt und in die 
aufgeweichte Erdrinde niedergedrückt, um vorausſichtlich nicht wieder aufzu⸗ 
ſtehen. An Gebäuden zeigen ſich ebenfalls Beſchädigungen, welche der 
Sturm angerichtet hat. An den ſogenannten Nothſtandschauſſeebauten im 
dieſſeitigen Kreiſe wird flott gearbeitet, nur auf der Strecke Leobſchütz⸗Hotzen⸗ 
plotz geht es etwas langſam, in Folge deſſen der Bau nicht — wie in den 


Submiſſionsbedingungen beſtimmt — bis zum 1. Juli d. J. fertig geſtellt 


worden iſt. Wenn nicht jetzt, wo Arbeitskräfte in genügendem Maße zur 
Verfügung ſind, energiſcher porgegangen wird, ſo wird wohl kaum dieſe 
Straße bis zum Herbſt dem Verkehr übergeben werden können, da zu be⸗ 
fürchten iſt, daß, ſobald die Ernte beginnt, die Arbeitskräfte fehlen werden. 
Der Bau der Chauſſee von Leobſchütz über Badewitz nach Bladen hat der 
Unternehmer Otto Bobrich, und zwar 8 Procent unter dem Koſtenanſchlag, 
übernommen. Die Concurrenten hatten 1 bezw. 1½ Procent unter dem 
Koſtenanſchlage die, Bauausführung offerirt. 


Ratibor, 7. Juli. [Hagelſchlag und Gewitter.] Das geſtrige 
Hagelwetter, welches nicht beſonders intenſiv auftrat, hat A En 115 
unſerer Stadt, beſonders in den an der Grenze gelegenen Ortſchaften unſeres 
und des Leobſchützer Kreiſes, übereinſtimmenden Nachrichten zufolge furcht⸗ 
bar gehauſt und ſchweren Schaden gemacht. Nicht genug, daß die nieder⸗ 
ſauſenden Schloſſen vielfach die Größe von Taubeneiern erreichten, nein, 
es gingen dazwiſchen ganze Eisſtücke, zackig und eckig, zur Erde und ver⸗ 
wüſteten natürlich die Ackerfrüchte der Feldmarken, welche von dem böſen 
Wetter heimgeſucht wurden. Schon ſind zahlreiche Anmeldungen entſtan⸗ 
denen Hagelſchadens bei den Verſicherungsagenturen hierſelbſt eingelaufen 
und wie viel mag wieder ruinirt fein, was nicht verſichert war. In 
Deutſch⸗Krawarn, Annahof, Oderſch, Piltſch und natürlich jedenfalls auch 
jenſeits der Grenze bei Troppau iſt manches Landmanns Hoffnung gänzlich 
dahin. In der vergangenen Nacht, bald nach 11 Uhr, zog ein ſchweres Ge⸗ 
witter, begleitet von heftigem, peitſchenden Regen und don einem bisweilen 
faſt orkanartigen Sturm herauf, welches mehr oder minder intenſiv ſtunden⸗ 
lang, fortdauerte. Der Sturm hat an den Dächern der Stadt, an den 
Scheiben der wegen übergroßer Hitze vielfach auch die Nacht hin urch ge⸗ 
öffnet gehaltenen Fenſter, ſowie im Freien an den Bäumen, deren viele 
umgebrochen wurden, manchen nicht leichten Schaden verurſacht. Im Land⸗ 
ſchafts⸗Garten zerſchmetterte ein Blitzſchlag einen Baum. GOberſchl. Anz.) 


Loslau, 5. Juli. [Simultanſchule.] Nach langem Warten und 
Harren, ſchreibt die „Schleſ. Volksztg.“, iſt endlich auf die zweimalige 
Petition der katholiſchen Familienväter Loslaus um Aufhebung der hieſigen 
Simultanſchule die miniſterielle Antwort erfolgt. Dieſelbe, in alter Ortho⸗ 
graphie verfaßt, lautet, wie folgt: = 

„„Berlin, den 24. Juni 1881. 


Ueber die Verhältniſſe der dort ſeit einigen Jahren beſtehenden Simul⸗ 
tanſchule haben wiederholt die eingehendſten Ermittelungen ſtattgefunden. 
Die königliche Regierung zu Oppeln iſt zwar, im Einverſtändniß mit der 
ſtädtiſchen Behörde von Loslau, der Anſicht, daß ſich die Aufhebung der 
Simultanſchule nach den daſelbſt vorliegenden thatſächlichen Verhältniſſen 
an und für ſich empfiehlt. Aus verſchiedenen, namentlich auch in der 
finanziellen Lage der Betheiligten begründeten Geſichtspunkten erweiſt es 
ſich aber gegenwärtig als unthunlich, dem von Ew. Wohlgeboren unter 
dem 19. November 1879 geſtellten und unter dem 15. November 1880 er⸗ 
neuerten Antrage auf Wiederherſtellung der früher dort vorhanden ge⸗ 
weſenen confeſſionellen Schulanſtalten Folge zu geben. Sollten die ent⸗ 
gegenſtehenden Schwierigkeiten ſich ſpäter beheben laſſen, ſo wird auch Ihr 
Antrag in erneute Erwägung genommen werden. Die Mitunterzeichner 
der erwähnten Eingaben wollen Sie von dem ergangenen Beſcheide in 
Miner ſetzen. ats 0 0 

iniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten. 
J. Nr. 13450, U. Ila. v. Goßler. 5 

An den Stadtverordneten und Kaufmann Herrn Paduſchek.“ 


Handel, Induſtrie 2c. 

„ Breslau, 8. Juli. [Von der Börſe.] Nach den von auswärts 
vorliegenden Berichten war heute eine ſehr animirte Börſe zu erwarten. 
In der That ſetzten die Courſe, entſprechend den Notirungen von der 
geſtrigen Berliner Nachbörſe, erheblich höher ein und erfuhren im Ver⸗ 
laufe des Geſchäfts noch weitere Steigerung. Dieſelbe erſtreckt ſich nunmehr 
auch, wie alljährlich zur Zeit bevorſtehender Semeſtral⸗Bilanz, auf Oeſter⸗ 
reichiſche Credit⸗Actien, welche bisher ziemlieh ſtagnirten. Die Hauſſe in 
Eiſenbahnactien geht unaufhaltſam ſtürmiſch weiter; ſie umfaßt, wie die 
geſtrige Einführung der Gronau⸗Enſchede⸗Actien in Berlin zeigt, gleichmäßig 
ſogenannte leichte wie ſchwere Papiere. Unter letzteren werden alle anderen 
von Oberſchleſiſchen überragt, deren Cours der Mitte des dritten Hunderts 
nahe rückt und für welche ſich theils im Hinblick auf Verſtaatlichung, theils 
auf die Erwartung ſtetig ſteigender Proſperität immer neue Käufer finden. 
Auch für Montanwerthe war heute Kaufluſt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1 ½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,25 
bis 105 105,50 bez. u. Br., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 238,10 — 239,75 
bis 239,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien ——, Rechte-Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Prioritätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —.—, 
Rumänier —,—, Oeſterr- Goldrente —.—, do. Silberrente 69 bez. u. Br., 
do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. Aproc. Goldrente 79,75 bez. u. Gd., 
do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I 
—.—, do. II —,—, do. III —,—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 


Creditactien 630,50 629,50 —631 bez. u. Gd., Laurahütte 112,75—113 bis 


112,75—114 bez. u. Gd., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 212 bez., 
1880er Ruſſen —,—, do. 5proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 
bedarf ——, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte 57 bez., 
Disconto⸗Commandit —,—. 


Breslau, 8 Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 

höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

Eh 5 Ir 3 A A KR ER 
Weizen, weißer 23 — 22 60 21 80 21 20 20 — 19 20 
Weizen, gelbe 22 — 21 89 21 30 20 90 19 70 18 60 
e 1 — 20 70 20 20 19 70 19 40 19 — 
Gerſtte. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
go 8880 15 80 15 39 14 60 14 — 13 70 13 20 
fert 20 30 19 50 19 — 1 18 — 17 — 


8 50 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,00 — 4,50 M. geringere 2,50—3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,25 M., geringere 1,25—1,50 M., 


per 2 Liter 0,18 Mark, per 2 Liter neue 0,35 M. 


Breslau, 8. Juli. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) behauptet, gef. 3000 Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, per Juli 195— 194,50 Mark bez., Juli⸗Auguſt 176 Mark 
bez., Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 167 Mark bez., 
October⸗November 164—163,50 Mark bez. 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Etr., per lauf. Monat 222 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 222 Mark Gd. 2 

Hafer ee 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 136 Mark Br., Juli⸗Auguſt 130 Mark Gd. und Br., 
September⸗October 126,50 —126 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 250 Mark Br. 

ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


t 


SGlasgowp, vertreten durch 
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j Fortſetzung.) N 
Rüböl (per 100 Kilogr.) ruhig, get. — Etr., loco 52,25 Mark Br., per 
Juli 52 Mark Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark Br., September⸗October 52,50 


Zeitung. 


— EED = — 


macht worden von 46 Sh. 10 D. bis 46 Sh. 9 D. Kaſſe. — Der Vorrath 
im Store (Warrants) beträgt 567,917 Tons gegen 565,714 Tons, und es 
ſind augenblicklich 120 Hochöfen im Betriebe, dieſelbe Anzahl, wie vorige 


Mark Br., 52,00 Mark Gd., October⸗November 53 Mark Br., 52,50 Mark Woch 


Gd., November⸗December 53,50 Mark Br., December⸗Januar 54 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juli 27,00 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. Aa 5 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pt.) niedriger, gef. — Liter, per Juli 
55,40—55,30 Mark bez., Juli⸗Auguſt 55,40—55,30 Mark bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 55 Mark Gd., September⸗October 53,50 Mark Br., October⸗Novem⸗ 
ber 52,50 Mark Br., November⸗December 51,00 Mark Gd., April⸗Mai 52,50 


Mar 15 f l 

ink feſt. 

8 Be ungspreiſe für den 9. Juli. 
Roggen 195, 00 Mark, Weizen 222, 00, Hafer 136, 00, Raps —, —, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 55, 40. 


F. E. Breslau, 8. Juli. [Colonfalwagren- Wochenbericht! 
Der Waarenhandel hatte ruhigen Verlauf, weil die Frage ſich faſt für alle 
Artikel nur angemeſſen dem momentanen Bedarf machte und die derart 
nothwendigſten Einſchaffungen konnten natürlich auch keine bedeutenden 
Umſätze zur Folge haben. Von Zucker find in jüngſt vergangener Woche 
Brode mehr als gemahlene Zucker gehandelt worden, auswärtige Märkte 
und deren Preishaltung find für unſern Platz ohne beſonderen Einfluß 
geblieben, ſo daß ſich unſere Notizen unverändert feſt behaupteten. Der 
Kaffeehandel vermochte ähnlich vorerwähntem Artikel ebenfalls keine be⸗ 
ſondere Lebhaftigkeit zu entwickeln und beſtanden die zu ziemlich unverän⸗ 
derten Preiſen gehandelten kleinen Partien in verſchiedenen Sorten feiner 
Javas, Domingos und guter Riokaffees. Heringe ſind wiederum etwas 
billiger angeboten und weniger gefragt geweſen. Von Pfeffer fehlte bei 

uter Frage hinreichendes Angebot und war deſſen Notiz ferner ſteigend. 
Fett iſt gemäß auswärtiger Preisſteigerung auch hier allgemein höher gehalten, 
aber im Ganzen nur bedarfsmäßig begehrt worden. Am meiſten machte 
ſich Frage für Petroleum auf Herbſtlieferung und ſind zu gegenwärtiger 
ſehr billiger Notiz anſehnliche Abſchlüſſe zu Stande gekommen. 


Sagan, 7. Juli. [Vom Getreide⸗ und Producten markte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte im Ganzen eine ausreichende Zufuhr aufzu⸗ 
weiſen. Es waren alle Getreidearten auf demſelben vertreten, von Weizen 
und Gerſte fehlten die mittleren und geringen Qualitäten. Die Kaufluſt 
ſchwang ſich zu keiner großen Bedeutung auf, in Folge deſſen ſank Roggen 
um 0,90—0,72 M., Gerſte um 0,40 M. im Preiſe. Die übrigen Markt⸗ 
artikel wurden zu den vorwöchentlichen Notirungen gekauft, blos die Eier 
gingen um 20 Pf. herunter. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 22,94 M., 
Roggen ſchwer 22,62 Mark, mittel e leicht 22,02 M., Gerſte ſchwer 
10% M., Hafer ſchwer 17,60 M., mittel 17,20 M, leicht 17,00 M. Kar⸗ 
toffeln 4,67 M., Stroh 5,00 M., Heu 7,00 M., für das Kilogramm Butter 
1,60 M., für das Schock Eier 2,40 M. — Die Witterung während der letzt⸗ 
vergangenen Tage war der noch immer fortdauernden Heuernte in hohem 
Grade zuträglich; dieſelbe dürfte nach Quantität wie Qualität ein befrie⸗ 
digendes Refultat gewähren. Die Halm⸗ und Hackfrüchte haben bis jetzt 
einen guten Stand, der Roggen auf ſandigem Boden beginnt bereits zu 
bleichen. Am Dinstage war es ſtürmiſch, Nachmittags und ganz beſonders 
Abends wurde es ſtiller. Geſtern hatten wir eine koloſſale Hitze, welche 
gegen Abend ein heftiges Gewitter im Gefolge hatte, wobei ein kalter 
Schlag an dem Thürmchen der alten ſtädliſchen Leichenhalle herabfuhr, 
ohne nennenswerthen Schaden anzurichten. Der Regen war eine große 
Wohlthat für die ſchon wieder recht ſchmachtende Pflanzenwelt. Die dunklen 
Wolkenmaſſen verkünden für heute weitere Entladungen. 


— Ratibor, 7. Juli. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: 
Schön. Der heutige Wochenmarkt war wiederum ſehr ſchwach beſucht. 
Getreide blieb bei ungenügender Kaufluſt im Preiſe unverändert. Es iſt 
zu notiren: Weizen 19,50—21,50 M., Roggen 19,50— 2100 M., Gerſte 
14,50 16,00 Mark, Hafer 12,60 —14,40 M. per 100 Kilogramm. 


[Neunter internationaler Getreide⸗ und Sagtenmarkt in Wien.] 
Das vom Vorſtande der Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe mit den Vor⸗ 
arbeiten für den diesjährigen internationalen Getreide- und Saatenmarkt 
betraute Comite hat beſchloſſen, für die Abhaltung des Marktes bei der 
internationalen Commiſſion, welcher diesfalls die Entſcheidung zuſteht, den 
29. und 30. Auguſt in Vorſchlag zu bringen. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


Berlin, 7. Juli. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 2 : 

| 8 2 U 
S S = 
Name der Geſellſchaft. 2 2 e Cours. 
2 2 = 
ale = 
auge: Feuer⸗Verſ.⸗G.] 70 | 70 1000 f 20% 8400 G. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ .. 45 45 400 „ „ 2225 G. 
Berl. Land- u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 | 25 500 „ 1000 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 22 1000 „ „ 1927 G. 
Berl. e . 10 5 1000 „„ 590 G. 
Verl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. 26% 27½ 1000 „ „ 3020 G 
Berlin-Kölner W .. 7½ 0 1000 „ 40%  — 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 1000 „ 20% 7075 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 , „ — 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. | 8½ 9 1000 „ „ | 925 G. 
Deutſcher Lloyd 12½ 16 / 1000 „ „ 980 G. 
Sen er Phöni . | 35 31½ 1000 50081] „ 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 — 1000 | „ 200 bez 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 | 50 | 1000 „ 10% 1600 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗ H. 30 — | 1000 „ „ We 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 40 37½ 1000 „, 20% 4600 G 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 12½ 1000 „„ 950 B. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin [13 ½ 13½ D 500 „ | „ 770 B 
Gladbacher abel Verf e e ee, eee 
Alice Hagel-Berfih.:Gef. -... | 14 | 0 500% „ 295 5 
Kölniſche e ehr 12 | 10 500 „ „ 540 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 | — 000 „ 40% 10800 G 
agdeburger Allg. 9 5 7% 100 „ voll] 360et. bez. G 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ... 30 25 000 „ 20% 2590 
Magdeburger Ba 20 | 0 | 500 „ 40% 324 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 10 500 „ 200% 420 bez. G 
agdeburger Rücperſich⸗ Gef.... 1111 100, voll 610 8 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 1 30 | — 500 „ 10% 670 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin I 12 12½ 1000 „ 20% 1200 B 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge. 0 5 500 „ | „ 290 B 
Preuß. e FE Be 20 | 0 500 „ „ | 260 B 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ... | 11 12½ 500 „ „ | 5708 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 | 15 400 „ 25% 850 B 
a V.⸗G. zu Frankf. a. M. 11474 118°] 1000 Fl 10% e— 
hen 9. Wel qäliſcher Lloyd ... 22 1000 N „ 655 bez 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 7½ 0 500 „ „ 80 bez 
Sächſiſche Rückverſich⸗Geſ .... | 50 | 50 | 500 „ 5% — 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 22 17 500 „ 20% 1027 B. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13 ¼ͤ13¼ „ „1300 G. 
Ane ad ch g l 15 1500 M. „ 620 B. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 1 11 — 500% | „ 295 B 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verf. f 
Actien⸗Ge i. SEE 20¼ 21¼ 1000 „ „ | 2450 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank: 81 0 1000 „ („, == 


$ Breslau, 8. Juli. [Hochbauarbeiten.] Bei der hieſigen Stadt⸗ 
baudeputation ſtand heute behufs Verdingung der Maurerarbeiten zum 
Erweiterungsbau des ftädt. Arbeitshauſes ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
termin an. Es gingen 6 Anerbietungen ein und zwar offerirten die Maurer⸗ 
meiſter: Kolbe zum Geſammtbetrage von 28,450 M., Beyer von 28,547,43 
M., Schurzmann von 31,546,43 M., Auſt von 28,230,30 M., Oeſterlink u. 
Heuſchel von 36,060 M., Matulki von 25,527,24 M,, der letztere blieb ſo⸗ 
nach Mindeſtfordernder. ; 


Glasgow, 5. Juli. [Rohei 1 yt von Theodor Hertz in 
5 Ar 5 Mazine u. Comp.] In der letzten 


8 Woche iſt unſer Markt faſt unverändert geblieben. Warrants ſind heute ge⸗ 


verſetzt. Franke, Zeug⸗Premier⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Glatz, zum 3 


Koblenz, 8. ) 
I Stunden das Bett mit dem Rollſtuhl und konnte fo das Kranken⸗ 
„zimmer kurze Zeit verlaſſen. Der Schlaf und Appetit find beſſer; 


oche. — Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 
13,095 Tons gegen 12,527 Tons während der correſpondirenden Woche 
vergangenen Jahres, und in dieſem Jahre 276,284 Tons gegen 384,281 
Tons während derſelben Periode 1880. 


JSchifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiffe: „Weſtphalia“, am 22. v. M. von hier, am 5. d. M. in Nework 
angekommen. „Leſſing“, am 23. v. M. von Netoyorl, am 4. d. M. von 
Plymouth und Cherbourg nach hier abgegangen. „Cimbria“, am 29. v. M. 
von hier und am 2. d. M. von Havre nach Newyork abgegangen. „Sileſia“, 
am 3. d. M. und „Herder“ am 6. d. M. von hier nach Newyork ab⸗ 
gegangen. „Albingia“, am 2. d. M. von Weſtindien hier eingetroffen. 
„Rhenania“, am 3. d. Mts. von St. Thomas nach hier abgegangen. 
„Holſatia“, am 27. v. M. von hier und am 30. v. M. von Habre nach 
Weſtindien und Mexico abgegangen. „Rio“, am 29. v. M. in Rio de Ja⸗ 
neiro angekommen. „Hamburg“, von Braſilien rückkehrend, am 2. d. M. 
von Liſſabon nach hier abgegangen. „Valparaiſo“, am 1. d. M. von hier 
nach La Plata abgegangen. „Paranagua“, am 4. d. M. von hier nach 
Braſilien abgegangen. 


RN ; Schifffahrtsliſte. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Randers: Guſtava, Böttcher. Ordre 
78,400 Kg. Roggen. — Cronſtadt: Neptun, Hanſen. Ordre 288,000 
115,200 Kg. Roggen. — Hartlepool: Annchen Lorenz, Moritz. Ordre 
312,940 Kg. Steinkohlen. — Nemwcaftle: Amicitia, Heyn. E. Raddatz 
Nachfl. 379,578 Kg. Steinkohlen. Greta, Bayley. James Stevenſon 
660,427 Kg. Steinkohlen. = 


\ Ausweife, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sonnabend, den 


9 


deſſen Gattin aus. Schliemann dankte und gab eine 
ſeiner Thätigkeit in längerer Rede. 8 

Kiel, 8. Juli. Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht einen Erlaß 
des Kriegsminiſters vom 2. Juli des Inhalts, daß durch allerhöchſte 
Cabinetsordre vom 3. März die Befeſtigung Kiels nach der Landſeite 
und die demnächſtige Entfeſtigung der Werke von Sonderburg⸗Düppel 
genehmigt find. Der Zeitpunkt des Beginns der letzteren ſteht noch 
nicht feſt. e 

Rom, 8. Juli. Es verlautet, die franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Delegirten der Münzconferenz verſtändigten ſich über die Form der 
Vertagung der Conferenz, welche die Fortführung der Unterhandlungen 
auf diplomatiſchem Wege und den Wiederzuſammentritt der Conferenz 
im nächſten Frühjahr offen läßt. a 

Rom, 8. Juli. Der „Diritto“ ſagt in einem Artikel, worin er 
die Ausführungen des „Journals des Debats“ über die Finanzlage 
Italiens beſpricht, daß Italien vollſtändig vorbereitet ſei, den Zwangs⸗ 
cours abzuſchaffen. Der herrſchende Friede, eine reichliche Ernte und 
das Angebot des inländiſchen und ausländiſchen Capitals, laſſen den 
Erfolg des Anlehens geſichert erſcheinen. 

London, 8. Juli. Der Dampfer „Vandalia“, von einem Schlepp⸗ 
dampfer geführt, iſt geſtern Abend in der Nähe des Hafens Stor⸗ 
noway (bei den Hebriden) angekommen. Die Mannſchaft und die 
Paſſagiere ſind wohl. 

Kronſtadt, 8. Juli. Geſtern Nachmittag fand im Marineclub 
ein Diner zu Ehren des britiſchen Geſchwaders ſtatt, woran der 
Herzog von Edinburg und der Großfürſt Alexei Alexandrowitſch theil⸗ 


Juli 1881. 
u 1 2 IR 
— P 


In Monat Juni ſind einge den- Güter: Gitter < nahmen. Die Geſammtzahl der Theilnehmer am Diner betrug 149, 
N 20 5 Er a ehr Verkehr. ordinar. Summa. darunter 39 Engländer. Der Großfürſt toaſtete auf die britiſche 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt. Mark. Mark. Mark. Mark. Königin, der Herzog von Edinburg toaſtete auf den ruſſiſchen Kaiſer. 
Bon ne Neiflee Das britiſche Geſchwader geht am 9. Juli ab. 
ee N Konſtantinopel, 8. Juli. Die Pforte dürfte die abgetretenen 
Oppeln⸗Gr.⸗Streblitz⸗Morgen⸗ Gebietstheile noch vor dem vereinbarten Termine übergeben. — Die 
rother Eiſenbahn): 355 i Sr Vollſtreckung des Urtheils im Proceſſe wegen des Sultanmordes wird 
1881 1 50 aue 1 2013200 14410912 1860000 18290118 f dadurch verzögert, 190 die 1591 en 15 En 
1880 nach vorläufigen Abſchluß 360,371 2,078,492 308,571 2,747,434 ſion der Palaſtrechnungen nach Abjesung Abdul Aziz und die Rück⸗ 
im Januar bis Juni 1,968,476 13,234,124 1,751,313 16,953,913 erſtattung aller von den Verurtheilten entwendeten Werthe betreibt. 
1880 nach definitiver Feſtſtellung 360,995 2,162,445 354,729 2,878,169 . 5 
im Januar bis Juni 1,970,939 13,381,070 1,889,787 17,241,796 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 8 
2) Bei der Oberſchleſ, Zweig⸗ 0 Berlin, 8. Juli. Die „Vandalia“ wurde durch den engliſchen 
Sa dee enlmals: und Schleppdampfer „Conqueror“ 15 Meilen von der Inſel Lewis 
1881 nach vorläufigem Abſchluß — 55,485 1,800 57,285 (Hebriden) aufgefunden und ins Schlepptau genommen. Beide Schiffe 
im Januar bis Juni — 307,907 7,950 315,857 find auf dem Wege nach dem Clydefluß. 
1880 10 J Abſchluß — 295826 4986 30 884 Paris, 8. Juli. Nach Meldungen aus Sfax bombardiren die 
im Januar bis Juni I ler & IE franzöſiſchen Panzerſchiffe Sfar und zerſtörten die Forts, die große 
ch — 72 5 RR 7 
1880 i ang = 303/058 8151 317189 Moſchee und einen Theil des muſelmaniſchen Stadtviertels. Die In⸗ 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ ſurgenten widerſtehen noch. 1 : 5 
15g a hing 140 0% e eee Rom, 8. Juli. Die „Agencia Stefani“ meldet: Ein zwifchen. 
nach vorläufigem u „032 „323 60,000 618,355 inanzmini Nati 79 0 
an Janna Br Juni 600/857 9,78743 4 301.500 3.68979 . an Ae 19 1 5 e en 8 0 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 113,635 351,316 58,709 523,660 An ehensvertrag wurde heu e Vormittag unterze chnet. Die Gold⸗ 
im Januar bis Juni 593,726 2,536,114 299,127 3,428,967] Einzahlung beträgt 444 Millionen. Es find Vorſichtsmaßregeln ger 
1880 nach definitiver Feſtſtellung 115,980 376,553 62,379 554,912 troffen, um auch die geringſten Störungen des Münzmarktes in 
im Januar bis Juni 595,807 2,591,662 310,137 3,497,606 England, Deutſchland, Frankreich zu vermeiden. Für Italien find 
4) Sn a und Atiederſchleſ. 244 Millionen reſervirt, für das Ausland 200 Millionen. 
Zweigbahn: j i Die Subſeribenten müſſen eine zehnprocentige Caution erlegen. 
1881 nach vorläufigem Abſchluß 193,512 342,811 78,000 614,323] Die erſte Einzahlung findet im Monat September ſtatt. Die 
im Januar bis Juni . 15110 2217561 409,000 3,403,665 erſe Ouote ig in Stalien und dem Auslande in Rente einzahl⸗ 
1880 iin ene d de 108008 705 4155 277175 9979 005 bar, um die Goldnachfrage zu verhindern. In England findet eine 
1880 nach defimnitiver Seititellung 157,769 340,758 80,746 579,273 öffentliche Subſeription ſtatt. Die ganze Operation wickelt fi bis 
im Januar bis Juni 771,658 2,122,650 415,638 3,309,946 Ende September 1882 ab. Der Emiſſionscours iſt auf 88 ¼ mit 
5) en rn Zinfengenuß vom 1. Januar ab feſtgeſetzt. — Ein großer Theil der 
den ban e _ 855 ſlaviſchen Pilger verließ Rom. Acht Pilger find unbedenklich erkrankt. 
1881 vorlä Abi! 61,768 147,114 35,000 243,882 : 1 1 878 
im Janna fle Junk 24 960 217500 1,402 7. Balingen, 8. Jull, Morgens 8e Upr. Die Beferung 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 47,748 142,859 40,717 231,324 Garſield's ſchreitet andauernd fort. Der heute Morgen veröffentliche 
im Januar bis Juni 271,404 1,034,264 239,151 1,544,819 ärztliche Bericht äußert ſich ſehr günſtig. Die Wunde beginnt Eiter 
1880 nach deſinitiver Jeſtſtellung 50,00 141,220 37,080 229,600 | auszufondern. 5 
im Januar bis Juni 274,129 994,169 230,940 1,499,238 


[Militär⸗Wochenblatt.] Hertel, Hauptm. a. D., zuletzt Pr.⸗Lt. im 
2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
dieſes Regts., Schade, Major a. D., zuletzt Hauptm. von der Landw. ⸗Inf. 
des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 62, die Erlaubniß 
zum Tragen der Unif. dieſes Landw.⸗Regts., Zucker, Pr.⸗Lt. a. 
von der Landw.⸗Art. des 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 63, die Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform ertheilt. 
Thomas, v. Schleuſen, Dr. Leiſt, Stitz, Schimmelbuſch, Alff, Wetzel, Blu⸗ 
menthal, Stehle, Unterapotheker des Beurlaubtenſtandes, zu Ober⸗Apothe⸗ 
kern ernannt. Wolf, Oberſt und Director der Art.⸗Werkſtatt in Deutz, 
unter Belaſſ. & la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, zum Commandeur der 
2. Fuß⸗Art.⸗Brig. ernannt. v. Bychelberg, Gen.⸗Major und Commandeur 
der 11. Feld⸗Art.⸗Brig., unter Beförder. zum Gen.Lt., zum Inſpecteur der 
3. Feld⸗Art.⸗Inſpection ernannt. v. Berken, Gen. Major und Commandant 
von Berlin, Bronſart v. ee J., Gen.⸗Major und Commandeur 
2. Garde⸗Jnf.⸗Div., — zu Gen.⸗Lts. befördert. Frhr. v. Falkenstein, königl. 
württemberg. Oberſtlt. & la suite des Generalſtabes und Flugeladjut., 
commandirt zur Dienſtleiſt. bei dem Generalſtabe des III. Armeecorps, zum 
Chef des Generalſtabes des III. Armeecorps, Steffen, Oberſtlt. vom großen 
Generalſtabe und commandirt zur Vertretung des manquirenden Chefs der 
3. Abtheilung deſſelben, zum Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe 
ernannt. Haſſel, Oberſtltieutenant à la suite des Generalſtabes der 


B. Armee und Abtheilungs⸗Chef im Neben⸗Etat des großen Generalſtabes, 


unter Einrangirung in den Generalſtab der Armee, als Abtheilungs⸗Chef 
zum großen Generalſtabe verſetzt. v. Tayſen, Major vom großen General⸗ 


Iſtabe, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee und unter 


Ernennung zum Abtheil.Chef, in den Nebenetat des großen Generalſtabes 
eug⸗ 
1 0 befördert. Moldenhawer, Major a. D., zuletzt im 4. Oſtpreuß. Gren. 

egt. Nr. 5, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des 


Hannov. Füſ.⸗Regts. Nr. 73, zur Disp. geftellt. 


Telegramme. 
Aus Wolff 's telegraphiſchem Bureau.) 


Juli. Die Kaiſerin vertauſchte geſtern einige 


überhaupt ſchreitet die Reconvalescenz erfreulich fort. 

Berlin, 8. Juli. Bei der geſtrigen Schliemann⸗Feier Abends 
im Feſtſaale des Rathhauſes nahmen 4= bis 500 Perſonen Theil. 
Dr. Schliemann betrat den Saal, geleitet vom Bürgermeiſter Dunker 
und dem Stadtverordnetenvorſteher Straßmann, während der Ober⸗ 
bürgermeiſter Frau Schliemann führte. Als Vertreter des Reichs⸗ 
kanzlers anweſend war Miniſter Bötticher, anweſend waren ferner: 
der hanſeatiſche Bevollmächtigte Dr. Krüger, die Geheimräthe Schöne, 
Bonitz, Sachſe, Röfing, Profeſſor Joſeph Wolff, Mitglieder der Armee 
und Marine, die ſtädtiſchen Behörden, zahlreiche Philologen. Virchow 
begrüßte in einer Rede Schliemann und deſſen Gattin, als neue 
Angehörige der Stadt, gab ſeiner Freude Ausdruck, daß ſie ins Vater⸗ 
land zurückgekehrt ſeien, hob die Theilnahme des Kaiſers an den Be⸗ 
ſtrebungen Schliemanns hervor und ſchloß mit einem Hoch auf den 


Kaiſer. Geheimrath Schöne brachte das Hoch auf Schliemann und 


D., zuletzt 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 8. Juln, Nachmittags. [Baum 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 8. Juli. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Günſtig. \ 
Cours vom 8. 7 


7. g Cours vom 8. . 
Deſterr. Credit⸗Actien 634 — 628 — Wien 2 Monat 174 29174 — 
Deiterr. Staatsbahn. 634 e Warſchau 8 Tage... 210 40211 50 
Lombarden 222 50222 — 
112 90/112 70 


Oeſterr. Noten 175 751175 45 
Schleſ. Bankverein Nuss, Noten 210 80 

Bresl. Discontobank. 102 40 102 30 4½% preuß. Anleihe 106 20/106 — 
Bresl. Wechslerbank. 106 — 105 90 3½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 114 20/111 50 1860er Looſe 128 80 128 70- 


Wien kurz 175 25 175 05 77er Ruſſen = — — 
a T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 
Poſener ae riefe. 101 — 101 London lang — — 20 40% 
De ilberrente.. 69 — 69 20 London kurz — — 20 49, 
DOeſterr. Papierrente. 67 70 67 70 Paris kurz — 81 10 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 90] 56 80] Deutſche Reichs Anl. 102 40102 30 
Rum: Eiſenb.⸗Oblig. — —| — —4% preuß. Conſols. 102 50102 50 
Oberſchl. Litt. A.. . . 239 70235 — l II.... 60 60 60 90 
Breslau⸗Freiburger 106 — 104 30] Drient⸗Anleihe III.. 60 50 60 70. 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 161 — 159 70 Donnersmarckhütte. 57 70 55 80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 157 10156 20 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 — 41 90 
Rheiniſche N — — | — 1880er Ruſſen - - 75 70 76 — 
Bergiſch⸗Märkiſche... 124 90124 50 Neuer rum. St.⸗Anl. 105 50105 20 
Köln⸗Mindener — —| — — | Ungar. ne. 79 50| 79 50 
Oasen rn: 143 70|143 70 mac e Credit — —| — — 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 10, dto. ungariſche 


erlin, 8. Juli. ( 
8. 7 


Cours vom Cours vom 8. 5 
Weizen. Feſt. . IRüböl. Feſt. 5 
li⸗Auguſ tt. 211 9359 50 a u— 53 20] 53 60 
Septbr.⸗Oetbr. . 210 50 209 50] Septbr. Detbr. 53 50 
Roggen. Ermattend. 
li ——— 2 188 50,189 50 Spiritus. Matt. 
li⸗Auguſt 176 20,177 less — 57 30» 
eptbr.⸗Oetbr. 166 50167 —] Juli⸗Auguſt 57 — 56 90° 
Hafer. | Septbr.⸗ ctbr..... 55 50 55 50. 
SENAT 145 50 146 50 
Suli-Huguft--...- 145 —i145 — 
(W. T. B.) Stettin, 8. Juli, — Uhr — Min. VER 
Cours vom 8 | 7. Cours vom 8 Tu 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Flau. 
i⸗Aug. 218 217 [ erbt 54 50 54 70 
Herbſt. 210 — 210 — | Frühjahr 56 57 
Roggen. Unveränd. 
uni: . 189 — 188 50 Spiritus. 
i⸗ Aug.. 175 50177 — ] loco 56 80 57 — 
erbt 165 501166 —] Juli⸗Au gg.. 56 80 57 — 
Petroleum. RR Septbr.⸗Oetbr. 57 —| 57 20 
Herbſt. . 8 25 8 30 Ferbſ tt. 55 30 55 70 


Schilderung 


211 80 


— 


a 
222. ˙ A BE ER 


58 70 


N 


(W. T. B.) in 8. Ju TShlnp: Cen en Be 


Cours bom Cours 8. IR 
1860er Se — 95 — — [Marknoten 56 95 57 02 
1864er Loo — — — — Ungar. andren 117 20 117 20 
Creditactien ... 358 10 355 — Bapierzente .- 77 60 77 55 
Oeſt.⸗ungar do. 356 50 354 — [Silberrente 78 50 78 90 
Auglobo 153 30 153 — [Londoenn 116 90 116 90 
St. Gb. A. Cert. 361 20 359 50 Oeſt. Goldrente. 93 80 93 90 
Lomb. Eiſenb.... 126 70 126 — Ung. Papierrente 90 85 90 00 
Galizier 328 20 327 70 [Wien. Unionbank 142 40 141 90 


5 Elbeibalbahı 247 20 220 20 
Napoleonsd'or. 9 27½ 


Wien. Bankvern. 134 80 134 70 


9 26½ | Aproc.ung. Goldr. 91 — 90 25 


(W. T. B.) wart 8. Juli. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 10, 
Neueſte Anleihe 1872 119, 67. Italiener 92, 35, u 778, 75. 
Dei Goldrente 8215. Ungar. Goldrente 101½. 

London, 8. Juli. [Anfangs⸗ ane Conſols 101, 25. 


Staliener 91, 03. Ruſſen 1873er 90, 


13. — Wetter: Bewölkt. 


London, 8. Juli, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche 15 Bresl. Zeitung.) Wrath ⸗Discont 15); pCt. Schwach. 


ours vom 8. 
Conſols ER 101 031013); 
1 5proc. Rente 90 | 903%, 
Lombarde 108 10% 


Sproc. Rauen de 1871 902 | 907% 


5proc. Ruſſen de 1872 90 0½ Berlin 20 69 
As Ruſſen de 1873 90a 903), | Hamburg 3 Monat 20 69 
Silber — — — Frankfurt a. 1 A e 
Türk. Anl. de 1865 153, 16 ee —| 1158 
5% Türken de 1860. — —| — — Paris. — 2 55 


8 ——— Ver. St per1882 — — 1. — — WPeterdburg e . 249; 


Verlobte: 
Martha Schander, 
Adolf Langer, (357 
Muſik⸗Inſtituts⸗ 851 
Breslau, im Juli 188 


Die Verlobung meiner Tochter Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 9 
Saison- Theater. [3760 
ulius Cohn beehre ich mich hier⸗ Sonnabend. Der Ning d. Nibelungen. 


Aal mit dem Kaufmann Herrn 


durch dane 0 
Loslau, im Juli 1 
J. Au frecht. 


ermine Aufrecht, 
8 Julius Cohn, 
Verlobte. [984] 
Loslau. Oppeln. 


Louis Nee 
8 Vic eee h 
chottländer, 
378] 0 
Gleiwitz, den 7. Juli 1881. 


Wilhelm Müller, 
Emma 1 geb. a 


Vermählte. [100 = 
Landeshut i. Schl. Wie a. . Herrn Gustav Hierse. au 
5 TORTE Anfang 7% Uhr. [645] 
Statt besonderer Meldung. Alles Uebrige bekannt. 
Meine liebe Frau Valesca, geb. — 1 3 
Birkholz, wurde gestern Abend, 
10 Uhr von einem kräftigen] 
1 9 glücklich entbunden. a 
2.2. ee 1. S., 8. Juli 1881. 
[1016] 


arp, 
Lieutenant im Reg. 61. 


Lade A gelge, | 


verschied nach mehrjährigem & 
Leiden meine unvergessliche 
Gattin und Mutter meiner sechs # 
Kinder im Alter von 6 bis 
14 Jahren, [1011] 


Ernstine, gcv. Kühl, 
im Alter von 48 Jahren 4 
Monaten. 0 
Um stille Theilnahme bittet 

R. Pzillas. 
Brieg, den 8. Juli 1881. 8 
Die Beerdigung findet Sonn- # 
tag, Nachmittag 4 Uhr, statt. 


Den geſtern nach langen Leiden 
erfolgten Tod unſeres heißgeliebten 


Gatten, Vaters, Bruders, Schwieger⸗ 


ſohnes und Schwagers, des Apothekers 1 25 


Hermann Jatcobſohn, 


theilen wir hierdurch Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung 


tiefbetrübt mit. 
Berlin, den 6. Juli 1881. [360] 
Die Hinterbliebenen. 


Nach langem, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heut, Vormittags 10½ Uhr, 
Sin heißgeliebter Gatte, Vater, 


© 
Schwager und Onkel, der hieſige 15 


Wilſeim Colt [1015] 
Wilhelm Ebſtein, 
im 63. Lebensjahre. 


Beerdigung findet Sonntag, Vor⸗ 


mittags 15 11 Uhr, in 18 n ſtatt. 
Kupp, den 8. Juli 1881. 
Die interbliedenen. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Martha Nürnberg 


mit dem Sec.⸗Lt. im 7. Brandenb. 


97 5 ⸗Regt. Nr. 60 Herrn Hoppe in 
erlin. 1 Frau Alexandra von 


it en galt Freiin b. Ge 
mit dem ttmeiſter im 1. Garde⸗ 


Berli 


itz v. Werdeck in Paſewalk. Fräul. 
abida v. Herder in Schloß Nauen: 
ſtein mit dem Landrath Hrn. Dr. jur. 
Wilhelm v. Heydebrand u. d. Laſa i in 
Naſſadel. 
Verbunden: Gutsbeſ. Hr. Leo⸗ 
pold v. Woyrſch in Luckowo, Kreis 
Roſten, mit 5 0 Marie Neumann in 
Guhrau. Major ur u. Bezirks⸗ 
Commandeur Hr. Wilh. v. Böckmann 
mit Frl. 9 Schodſtädt in Schan⸗ 
dau a. Elbe. Hr. Dr. med. Max 
571 0 in Frankfurt a. M. mit 
Frl. u Dande in Berlin. 


Gestern Nacht 114, Uhr f 


ö Stadttheater Capelle. 


wiegervater, Großvater, Bruder, 


Drag.⸗Regt. Hrn. Carl v. Rabe in 

in. Fl Mathilde v. d. Hagen 
in Dresden mit dem Lieut. im Kür. ⸗ 
Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2 Herrn 


Cours vom 8. 


Silberrente 6714 — — 
e W e ls 
eſterr. Goldrente . 81 JB 81 


Ung. Goldrente Aproc. 0 78 fl 


7 2.) Frankfurt a. M., 8. Juli 
0 85 1 55 in d. 

H rankfurt a 8. Juli 
60 505 6 Se Creditactien 314, 50, St 


(W. T. B.) n 8. Juli. 


Juli 19, 10 per; 
— Hafer I oco 17, -. 

(W. T. B.) Hamburg, 8. Juli. 
Weizen ruhig, per Juli⸗Auguſt 209, —, per 
Roggen ruhig, per Juli⸗Auguſt 10 per hr Octbr. 168 —. 

Spiritus matt, per Juli⸗ 121 
110 55 Auguſt⸗ Sentbr. 49, 15 September⸗ „October 48, 


(5. . 8.) Amfterdam, 8. Juli. 
Weizen loco höher, per November 291, —. — 
October 200, per Mä 


geln fengs- Ji 5 20% 


Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
aatsbahn 316, Lombarden 


[& le NR 2 60 
10 5 16, 70. — Rüböl loco 29, 40, Sy October 28, 80 
ee bar. 208 


e e 50. acific⸗ 
aumwolle in Newyork 11/6. do. in New⸗ 
e Petroleum in Rewyork 8. Raff. Petroleleum in 

Rohes Petroleum 695. 15 line Certificats O, 78. 
Rother Winterweizen 1, 27. Mais (old mixed) 55. Zucker 
Kaffee Rio 11½. Schmalz (Mark Wilcox) 
do. Rothe und Brothers 128. Speck (ſhork 


— 


ing e 77/8. 


ed dach 41 Yo. 


Frankfurt a. M., 8. Juli, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſ 19 
Credit⸗Actien 315, 12, Staatsbahn 315, 75, 
Deſterr. Silberrente 68, 93, do. Goldrente —, — ür; 
77er Ruſſen —, Galizier —, —. Feſt. 


2 [Orig. Dep. der Bresl. Ztg.) 
Lombarden —, — 


ruhig, loco 56, —, | ey —, 18 


[Getreidemarkt.] Schlußbericht) 
1 n ber | Snaen:-Capeie de Gapelmei 
er Her „per es Capellmeiſters 
RR 2» mufit) ſtatt, welches bei der gediege 


und der e dieſer kleinen 


AI Liebich 5 Etabliſſement.] 
tritt Herr Stabstrompeter Hier 
Piſtonpirtuos auf. Herr Hi 
als Künſtler ſowohl als auch als 
hieſigen Publikum zu erringen un 
und die folgenden Tage mit ſeinem 
Hofquartett Sr. Majeſtät des Kaiſe 
[Schluß⸗Courſe.] 

Wechſel auf Paris, 


9 

. NRüböl loco 32a, 
Herb 348, per Frühjahr — 
. 8. Juli. [Producten markt! 
Weizen behgupte per Juli 28, 40, Auguſt 28, 30, per 9295 Oct. 30, 
Mehl ruhig, per Juli 66, 30, per Auguſt 05 40, 
Septbr. „December 60, 80. — Rüböl ruhig 
ver sa 77, —, per Auguſt 77, 50, per Septbr.: „December 78, 25, Januar⸗ 

—. — Spiritus behauptet, per Juli 63, 75, per Aug 63, 25, 
per Sen Detober —, —, September⸗ e 60, 50. Schön 
Nah ue 63, 5 95 63, 


Septbr.-Dechr. 28, 30. M 
per September⸗ October 61, 25, 


uli, a, 6 Uhr. 
Beh el auf Endon! 4, 8. 


2) 
wa a Berlin 94% Berantmostlicer Aedacteur: Dr. Stein. 


Lobe-Theater. : 8 


Sonnabend, den 9. Juli. „Die Kinder 


des Capitän rant.“ Großes 
Ausſtattungsſtück in 11 Bildern von 
Jules Verne und A. D'Ennery. 


Parodiſtiſche Operetten Trilogie. 
Hierzu: Der Liebestrank. 


Friedrich- Wilhelm- Theater. 3 
(Deutſcher Sn Garten.) 


Heut Sonnabend fe „Male: „Der 


Talisman.“ oſſe mit. 1 0 


Liebich's Etablissement. 


Heute: 


Concert 


der Pelz’schen Capelle 


und Aud des Piſtonkünſtlers 8 


und Stabstrompeters 
vom grünen Huſaren⸗Regiment 


Simmenauer 8 


Garten. Vorstellung. 
Auftreten des Mr. Gordon 


mit seinen dressirten 
= Affen u. Hunden, 


U. a. der grossartige 


Blondin-Affe. 


N Auftreten sämmtlicher Künstler, 
Grosses Ballet. 5 8 Uhr. 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


Meyerbeer-Abend. 


Anfang 7%, Uhr. [648] 
Entree 25 Pf. oder 1 Bons. 


Breslauer Concerthaus. 


Sonnabend, den 9. Juli: 


Militär⸗Concert 


- | bon der uniformirten Knaben: Capelle 5 


des Capellmeiſters Herrn J. Peplow. 
nfang 7½ Uhr. [377] 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 a 


b Zeit-Garien. | 
Gr. Extra-Militär- 
Doppel-Concert, 


i ausgeführt . 
von der Capelle des Schleſ. 5 


Huſaren⸗Regiments Nr. 4 
aus Ohlau, 


Direction Herr Stabstrompeter I 


Wallaseh, 
und der N Capelle 


1 8.1. Schl. Gr.⸗Regts Rr. 10. 


Capellmeiſter Herr Herzog. 


5 Anfang 2 Uhr. Cute 20 2 55 


paul Scholtz 8 este 


Heute Sonnabend: [363] 


Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


Anfang 8 55 Ende 17 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Bergkeller. 


Heute Sonnabend: [381] 


Sommernachts⸗ 
Kränzchen. 


1 


Pariser, Straßenſchuhe, 


halbhoch, in feinem 290 für 
1 1 4,50 a für Mädchen 
15 für D amen 6 Mk., für 
Hennen 8 Mk. empfiehlt B. K. 
Schieß, Oblauerſte, Ring⸗Ecke. 


en. ze Anleihe 102% Aproc. able Anleihe 1877 
Erie⸗Bahn 45/8. Central: Hab 0 f 5 
14515 Chicago⸗ en 144%. 


. 796 


n 11675. Newyork⸗Centralbahn 


ange Auge. 
eute 
ohann Peplow ein Concert (Militärs 
nen Zuſammenſtellung des Programms 
Muſiker dem Publikum einen beſonderen 


ndet von der uniformirten 


Heute und die ganze nächſte Woche 
e aus Neuſtadt in den Concerten als 
at es verſtanden, durch ſeine Leiſtungen 
tüchtiger Dirigent ſich Beliebtheit f 
d wird in den erſten Tagen ſich allein 
neu creirten Cornetquartett, ähnlich dem 

rs, hören laſſen. e 


Einem geehrten ite & zeige ich hiermit BT an, 96 1359] 


der zweite Schw imlehreurſüs 


mit dem heutigen Tage beginnt. 


Verw. Oh. e 


Bade⸗ und Schwimm⸗An 


'& 
Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 


von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten ⸗Coneert bis 
10 Uhr Abends. 


Täglich geöffnet 


I IJ. „Kern s Verlag Mar Müller) in in Breslau 0 5 
0 und in allen Buchhandlungen vorräthig: [993] 


Neueſter Plan von Breslau. 


ch dem vom Magiſtrat herausgegebenen Plane in vergrößertem 
. Mit alphabetiſchem Verzeichniß der Straßen, 
5 e Gebäude zꝛc. und den wichtigſten l für Fremde. 
5 1 205 Sechste Auflage. 

15 bunt 1 Mark 20 Pf. 


Pan der Amgegend von Presſau. 


Gezeichnet von Hans von Aigner, revidirt und ergänzt von 2 
Maßſtab 1: 50,000. Neue Auflage 1879. Preis: 
auf Papier 1 M. 50 Pf., auf Leinwand 2 M. 


Führer durch die Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Indufrie-Ausfellung 


Mit einem Plane der 10 und der 5 50 17 


|| 110001 , Täglich 
elle e 
Sonntags früh bon 7 5 ab, an 
Wochentagen von 
ſtündlich nach dem 308100. 
Zedlitz und Sdedſchl chen und 
ſtundlich bis Wilhelmshafen. 


4 Maßſtabe gezeichnet. 
Preis: ſchwarz 75 Pf., 


in Breslau 1881. 
u d einem Br Meg 


ihlabrden 
Osvwitz, geben 
Maſſelwi 


0 fe an der „Sönigöbrtch 7 7. und 
Nachmittags fund von 2 Uhr 115 


Breslauer Dichterſchnle. 


Sonntag, den 17. 

Feſtfahrt nach \ 
1 12 Uhr 15 Min. vom Ober: 

Bahnhof. Damen u. Herren, 
Mitglieder eingeführt, belieben 
ihre Betheiligung bei Herrn Alb. 
Peiſer, Ring 18, i. Hofel., anzumelden.“ 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pig. Porto. 
Gemerazl-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslan. 


i Salter gen. \ 


Ziehung 30. Juli. 


Brauerei, 


Gorkauer f So kietats 


Pac SEE an der Promenade zwiſchen Ohlauerſtraßſe und Liebichs⸗ 
höhe, empfiehlt ihr 917 feines Lagerbier. 
ittagtiſch von 75 Pf. ab. 


u RO BET & LI COMP ae 


Küche gut und Hr 


Breslauer Juwelieren ange: 
x kauft, ſind 1 bei den 


ch habe mich I niedergelaſſen f 
(Hotel „Ruſſiſcher Kaiſer“ 1851 932] 
Oppeln, den 4. Juli 18 


5 ERDE H. Brieger, G. Gün- 
ther, E. duttentag, J. A. Haus- 


H. Scholtz, I Jacoby und ill Somme, 
Buchhandlung in rasen) 5 


Grosses Lager von Büchern aus 5 wo auch, ſowie bei . G. Schwartz, 


allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
Bücher - Leih - Institut 9 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. 
Abonnomionts können täglich beginnen. 5% 
ns . gratis und 1'ranes 


ten Commanpiten 


Möbilen und 


Patent Eisenralmen Dreschmaschinen 
BRE ST AT 


"KAISER" WILHELM - STRASSE 20 


Er Feuchte Wände RS 


werden am beiten bekleidet mit der von uns fabrieirten Hamburge 171 
ſpahn⸗Tapete, welche der e e Feuchtigkeit länger als ein 
aller widerſteht und mit Oelfarbe zu ſtreichen oder überzutapezieren it. 
Preis pro Quadrat⸗Meter 1,50 Mark. [1009] 
Hamburg: Berliner Jalouſie⸗ 1 
Filiale: Breslau, Ning Nr. 2 


30 Mille Meviriukorken 


in verſchiedenen 1 90 ff verkauft, um zu räumen, das Mille mit 15 a 


die Korkenniederlage von Th. Frost, 
| Ohlauerſtraße Nr. 44. 


5 Für jeden Geschäftsmann! m B 
Bresl. Ztg. a 


Kaufmännische 
Bibliothek 


1 
aus dem Verlage von 


Otto Spamer 


= 
[> 
= 
— 
= 
— 
—— 
— 
2 
1 
r 
2 
m} 
= 
= 
2 
2 
— 
= 
[=] 
2 


eee S,pIIUOSUJ0H 


Leipzig und Berlin. 


e und 1 


2 Für Hautttauke . 


5 15 Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
ar Ws brieflich. 


D And Ab W abprabir,> 


lts⸗ Beiisern, 


Offisielle Eröffe 


enhal ' nung 15, Mai. 


Der größte veutſche klimatiſche EIG 1151 der bair. Hochalpen. Soole⸗, 
. und Fichteunadel⸗Extraet⸗Bäder, Ziegenmolke, Kuhmilch, Alben? = 
kräuterſäfte, alle Mineralwäſſer in friſchen Füllungen, großer puenmat. Apparat, 82 8 
Inhalationßſäle, Grabirwerke, Soolefontaine, Race Ausgedehnte Parks S 
anlagen mit gedeckten Wandelbatznen, nahe Nadelwälder und ſchattige Promengden 
nach allen Richtungen. — Täglich 2 Concerte der Curcapelle, Lejerabinstte. Eiſenbahn⸗ 
and Telegraphen⸗Station. Ausführliche Proſpecte durch das kgl. Bade⸗Commiſfariat, 


Reisekoffer 


wegen 7 0 an a ſchon 


Touriſtentaſchen 1,50 Mark ab, 
[3010] wie ſämmtliche 


NReiſe⸗Effecten 


und Lederwaaren 
am ee 8 


Löwy’s 
Lederwaaren⸗Fabril 10 


36. a 5. 


ppiche 8 


b l erstoffe De 
empfehlen wir in großer Auswahl 
zu ganz außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſen; ältere Muſter 
haben wir 17 8 zurück⸗ 


[550] 


[414 
Korte & Co., Sit 


En gros. Ring 45, 1. Et. En detail. 


Silber⸗ Lotterie. ; 


+ 


Die fag. ausſchließlich 
raktiſche und leicht verwerth⸗ 
are Gegenſtände und nur bei 


erren: Carl Frey & Söhne, 


Smeibnigerftr., H. Gumpert, 


mann, Heintkes Nachfolger, M. 


Ring, Riemerzeile, 0. Dondorff 
& Sohn, W. Eifler, Se chuhbrücke, 


Ohlauerſtr. 21, und den 1 5 


Looſe à 2 Marl 


(nach auswärts zuzügli 15 
D. — — u Besen 15 


Ein Student wünſcht in den Gymna⸗ 


ſialferien Stunden 55 10 es 
Dfferten sub A. Briefk Beal Al. ben. fi 


Heiraths- Geſuch, och 


in junger Kaufmann (Iſraelit), 


Inhaber eines guten alten Ge⸗ 
ſchäfts in Dresden, ſucht ſich zu 
verheirathen. Gefl. Offerten erbe⸗ 
ten unter P. 4044 an Rudolf 
Moſſe in Dresden. [846] 


den | Etiquetts, 


aare 
Deco jeden Genres 
enpftebltf in größt. Auswahl Aut 
das lithographiſche 
6288] M. Lemberg, 
Breslau, Neue like 17 


. 


Ga a nie 
F 


Wir haben auf Grund des $ 59 des Betriebs⸗Reglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands den Spediteur Herrn A. Schleſinger in Gleiwitz 
vom 15. Juli c. ab zum bahnamtlichen Rollfuhrunternehmer für Gleiwitz 
und die angrenzenden Ortſchaften Richtersdorf, Petersdorf, Trynnek, Kiefer⸗ 
ſtädtel, Pilchowitz, Schönwald und Kriewald beſtellt. N f 

Die Taxe für die vom ꝛc. Schleſinger 18 erhebenden Gebühren kann 
ſowohl bei der Güterexpedition in Gleiwitz, als auch bei dem Unternehmer 

ingeſehen werden. SE 5 [9 

Kattowitz, den 5. Juli 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗VBetriebs⸗Amt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Ausführung von Klemptnerarbeiten zur Herſtellung 
einer neuen Zinkverkleidung an den Oberlichternſf aufdem neuen Locomotiv⸗ 
ſchuppen auf hieſigem Bahnhofe. 5 

Anſchlagsſumme circa 570 Mark. 

Termin am 22. Juli c., Vormittags 10½ Uhr, im Geſchäftsbureau 
des Unterzeichneten. 5 Be RN Ze 

Die Submiſſionsbedingungen liegen im diesſeitigen techniſchen Bureau 
zur Einſicht aus und können auch gegen Einſendung von 0,50 Mark be⸗ 
zogen werden. ; [997 

Breslau, den 7. Juli 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Kaze nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, den 
a ri 


iedland, Weckelsdorf und Braunau 
an jedem Sonntage bis auf Weiteres. 
Abf. von Breslau 5 U. 20 M. ö Ank. Weckelsdorf 9 U. 15 9 


Vormittags 
Vormittags (Ortszeit).) = Braunau 9 U. 42 M. 


(Prager Zeit). 
Abf. von N 


Die (vorjährigen) Fahrpreiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten 
für die Gwiſchenftationen ſind aus den auf den Stationen aushängenden 
Placaten zu erſehen. a 96 

Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6½ bis 7½ 
Uhr Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes. 

Breslau, im Juni 1881. - 

Directvorium. 


Breclau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Zur Bewältigung des wegen Beginnens der Schulferien zu erwartenden 

ſtärkeren Perſonen⸗ und Gepäckverkehrs wird 
RN Sonnabend, am 9. Juli er., j } 

vor dem in Breslau, Mittags um 1 Uhr, abgehenden Perſonenzuge ein 
Vorzug um 12 Uhr 35 Min. (Ortszeit) mit I., II. und III. Wagenklaſſe 
von Breslau bis Sorgau abgelaſſen. 5 . 

Es wird gebeten, das Löſen der Fahrbillette und Expediren des Gepäcks 
möglichſt rechtzeitig zu bewirken und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten. 

Die Expeditionen in Breslau werden am genannten Tage von 10 Uhr 
Vormittag ab geöffnet ſein. ö a 

Am 9. Juli können von 7 bis 8 Uhr Abends Billets zu dem am 
10. Juli, Vormittags 5 Uhr 50 Minuten, von Breslau abgehenden Zuge 
gelöſt und auch Gepäckſtücke expedirt werden. 

Breslau, im Juli 1881. 5 1862 
5 Direcetorium. 


N. ⸗O.⸗U.⸗E.⸗Sonntags⸗Extrazüge. 
Nachm. 3 Abf. . 4 Ank. 950 Abends. 
„313 Abf. Ank. 96 = 

336 I Abf. 915 
Näheres laut aushän⸗ 
Nr. 5 keine 
Direction. 


16. Juli 


Hxtra-Fahrt 


nach München, Ober- Baiern, Tirol, 
N Salzburg, Schweiz ete. 
Für Touristen, Sommerfrisch- und Bad-Reisende, besonders 
auch Damen und Kinder 
angenehmste und billigste 
Reisegelegenheit. Rückfahrt beliebig innerhalb & Wochen mit Unter- 
brechung und Benutzung aller — auch Schnellzüge, welche die betr. 
Wagenklasse führen. 804 
Ermässigte Anschluss-Billets ab: 
Bunzlau, Guben, Waldenburg, Hirschberg. 
Handgepäck frei. Grosse oder schwere Gepäckstücke am 
billigsten durch directe Voraussendung! Von Mitnahme als 
„Passagiergut“ wegen hoher Ueberfracht entschieden abzurathen! 
Ausführl. Programm à 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken), 
franco, sowie Billets durch die Schletter’sche Sort.-Buchhdl. in Brestau, 
G. Harnecker & Co., Buchhandlung in Frankfurt a. O., sowie durch 
Herrm. Wagmer, Leipzig. Ed. Geucke, Dresden. 
Die Unternehmer begleiten die Extrazüge. BE 
Letzte diesjährige Extrafahrt 15. August. 


Guts Verkauf. 7 


„Das dem Herrn Donat v. Szakmäry gehörige, in Ober⸗Ungarn, Comitat 
Zips, am Fuße der hohen Tatra gelegene, commaſſirte Landgut Lucſivna 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. 575 

Das Gut umfaßt ein Areale von 1377 Cataſt.⸗Jochen an Intravillan, 
Aeckern, Wieſen, Hutweide und Wald. Das ſtockhohe, 12 Zimmer und 
viele Nebenlocalitäten umfaſſende Kaſtell iſt in Mitte eines 24 Joche großen 
Parkes gelegen, der durch den Popradfluß durchſtrömt wird. Die drei — 
in Verbindung ſtehenden — ökonomiſchen Höfe enthalten geräumige, im 
beſten Stande befindliche Wirthſchaftsgebäude. i 
Die Wald: und Feldjagd auf Rehe, Hafen, Schnepfen, Birk⸗ und Hafel- 
hühner iſt in der ganzen Umgegend ebenſo rühmlichſt bekannt, wie die 
Forellen⸗Fiſcherei, die ein beſonderes Vergnügen bietet. Fünf angelegte 
Teiche ſind mit Lachſen und Karpfen beſetzt. 
Der Ort Lucſivng hat eine Bahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Station, 
liegt außerdem unmittelbar an der Landſtraße. N f 

Die nähere Beſchreibung des Gutes und die Kaufbedingniſſe ſind bei 
der Expedition der „Breslauer Zeitung“ einzuſehen. 275 

Die auf dieſes Gut reflectirenden Käufer wollen ihre ſchriftlichen Offerten 
bei den Advocaten Moritz Kermerzky oder Brüno v. Kezmärszky in 
Leutſchau bis 15. Auguſt 1881 einreichen, durch welche auch nähere Aus⸗ 
künfte bereitwilligſt ertheilt werden. 


Dr. C. Scheibler's künstl. Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof. J. y. Liebig, allein bereitet von den Unter⸗ 
zeichneten, erſetzen nach vieljährigen Erfahrungen an Heilkraft die 
natürlichen. Sie ſind daher das zuverläſſigſte Heilmittel von Nheu⸗ 
matismus, Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibun⸗ 
gen, Seropheln, Flechten, pen i 6311 
1 Kr annenbäder 4 M., halbe zu Localbädern 2 M. 25 Pf. 
ö Zur Unterſcheidung von Falſificaten erlauben uns, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß jede Kruke der von uns bereiteten künſtl. 
Aachener Bäder mit a Firma W. Neudorff & Co. verſehen ſein muß. 
null Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Hauptdepot in Breslau bei Herrn Herm. Straka. 


Sarter Vernſteinfuß bodenlack 


a. 

D 

S‘ 

in 6 vorräthigen Farben, ſchnell trocknend. Muſter, 5 Gebrauchs⸗ 
Anweiſ. z. Selbſtanſtreichen gratis u. fr. E. Stoermer, 


Breslau, Liegnitz, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Braunau 3 U. 25 M. Nm.) x . \ 
Weckelsdorf 5U.55M. - \ Ankunft Breslau 10 U. 22 M. N. f 


Ohlauerſtr. 24/25. 1 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns > 

Dr. Joseph Berliner 
zu Mittel⸗Neuland bei Neiffe, in Firma 
A. Berliner zu Neiſſe, iſt heute, 
am 7. Juli 1881, 


Mittags 12 Uhr, 


79] [das Concursverfahren eröffnet worden. 


Der Herr Rechtsanwalt Seger in 
Neiſſe wird zum Concurs⸗ Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. October 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung Aber 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der C 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 6. Auguſt 1881, 

Vormittags 10 ½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen | ; 

auf den 29. October 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 27, Termin an⸗ 
aumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
cha oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 

155 welche ſie aus der Sache abge⸗ 

onderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 


bis 6. 18 
is zum 6. Auguſt 808 
Gericht 


8 
Elsner, 
Gerichtsſchreib er. 


Bekanntmachung. f 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine Genoſſenſchaft sub 
Nr. 13 unter der Firma: x | 
Saarauer Consum-Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
mit dem Sitz derſelben zu Saarau, 
Kreis Schweidnitz, unter nachſtehenden 
Rechtsverhältniſſen: 5 

Das Geſellſchafts⸗ Statut, vom 
13. März. 1881 datirt, bezeichnet 
als Gegenſtand des Unternehmens 
die Beſchaffung von unverfälſchten 
Lebensbedürfniſſen von guter Qua⸗ 
lität für die Mitglieder unddie Er: 
werbung von Capital aus dem er⸗ 
zielten Ueberſchuß für dieſelben. 
Die Dauer der Genoſſenſchaft iſt 
nicht beſtimmt, und wird dieſelbe 
durch den zeitigen Vorſtand 

den Buchhalter Hermann Her⸗ 

trampf als Geſchäftsführer, 
den Buchhalter Hermann Fi⸗ 
ſcher als deſſen Stellvertreter, 
den Heildiener Auguſt Poſtler 
als Kaſſirer, 8 
und den Techniker Julius Hel⸗ 
ig als Peiſitzer in Saarau 
für die Zeit von ! Juli 1881 bis 
dahin 4882 in de. Weiſe nach 
außen mit rechtlicher Wirkſamkeit 
vertreten, daß zwei Vorſtandsmit⸗ 
lieder der Firma der Genoſſen⸗ 
(Chart ihre Namen beifügen. 
Die von der Genossenschaft aus⸗ 
gehen! un öffentlichen Bekanntma⸗ 
chungen werden im Verkaufslocale 
ausgehängt und in dem „Saarauer 
Anzeiger“ inſerirt, 
heut eingetragen worden. [887] 

Zugleich wird bekannt Boe daß 
das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
bei dem unterzeichneten Gericht in 
den Geſchäftsſtunden eingeſehen wer⸗ 
den kann. 

Schweidnitz, den 6. Juli 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekanntmachung. l 
In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
wurde bei Nr. 93 die Aue 
Geſellſchaft 1986) 

Schlesinger & Stein 
zu Tworog heute vermerkt. 
Gleiwitz. den 5. Juli 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht VI. 


fene Kafendienertelt, 


Bei unſerer Verwaltung ſoll eine 
offene Kaſſendienerſtelle mit einem 
Jahresgehalte von 660 Mark wieder 
geh werden. Zeugniſſe mit ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebenslauf ſind bald 
einzureichen. [1003] 

Probezeit 6 Monate. 

Strehlen, den 1. Juli 1881. 

Magiſtrat. \ 


Senfgebot. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Steinhäuer 
e Gardelli aus Venedig — 
Italien — jetzt in Siemianowitz wohn⸗ 
haft, Sohn unbekannter Eltern und 
ſeiner Zeit dem Findelhauſe zu Venedig 
übergeben, und die ledige Juſtina 
Duda, wohnhaft zu Siemianowitz, 
Tochter des Hofeknecht Joſeph Duda 
und deſſen Ehefrau Johanna, geborene 
Bochen zu Zabrze, die Ehe mit ein⸗ 
ander eingehen wollen. 1980] 

Etwaige auf Ehehinderniſſe ſich 
ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. 

Siemianowitz, den 7. Juli 1881. 

Der Standesbeamte. 
Bundel. 


on⸗ 


in unſerem Gerichtsgebäude, Linden⸗ 
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Zeichnungen und Anschläge gratis. [1007] 
M. L. Buch, Breslau, Ring 2, General-Agent für Schlesien und Posen, 


Sa tenhehnatur ernten] Sicherheits ⸗Noll⸗Jalouſien 
aus Stahlblech | 


berg in Brieg gehörige Grundſtück 
Nr al des Grundbuches von Brieg, 

geeignet für Schaufenſter, Villen, 
Nemiſenthore ꝛc. 


Neiſſerthor, ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung 
am 23. September 1881, 
Vorzüge: Dieſe Verſchlüſſe, in geöffnetem Zuſtande über der Thür zu⸗ 
fammengerollt, treten nicht wie bei Thorflügel hindernd auf und verbinden 
hiermit unbegrenzte Dauerhaftigkeit und ſtets leichte Handhabung bei De € 


Vormittags 10 Uhr, 
Dimenſionen. 57 
Preiſe billigſt. Proſpecte gratis. BE 


Potthoff & Golf, 
Aelteſte Berliner 


Stahlblech Noll ⸗Jalouſie⸗ Fabrik. 


General⸗Vertretung für Schleſien und Poſen: 


Julius Sckeyde, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Special⸗Vertreter für beide Provinzen geſucht. 
Berlin, Breslau, Leipzig, Frankfurt a. M. 


agazine, 


ſtraße Nr. 40, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören — Hektar 
31 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 


oa von 1173 


Verkündung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 5 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 9891 
am 23. September 1881, 
Vormittags 11 ¼ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Lin den⸗ 
ſtraße Nr. 40, verkündet werden. 
Brieg, den 30. Juni 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. 1. 


(gez.) Guttmann. 


ue en 
Ann: 


Tee 
TE RN 


Etablirt 1851. Etablirt 1851. 


Patent-Zug- Jalousien 
2 mit Gurt⸗Aufzug und Selbſtſteller 
liefert in allbewährter Güte, übernimmt auch die Umarbeitung alter 
nach ihrem Syſtem 1008 
Mie Hanburg- Berliner Jalousie-Fabrik 


bnik. 


beraumt: 
f 15. Juli, 

19. Zuguft, 

9. und 23. September. 


hierſelbſt abgehalten. 


und ca. 1000 Raummeter Brennhölzer 
diverſer Holzarten und Sortimente 
zum Ausgebot. 

Paruſchowitz. den 7. Juli 1881. 
Der Königliche Oberförſter. 
ER von Münch. 
Trebnitz ⸗Zdunyer 
Actien⸗Chauſſee. 

Die Chauſſee⸗Zoll⸗Hebeſtelle zu 
Kniegnitz bei Trebnitz, mit der Hebe⸗ 
befugniß für 1 und ½ Meile, wird 
vom 1. October d. J. ab neu ver⸗ 
pachtet werden. [974] 

Zu dieſem Zweck wird für 
Sonnabend, den 20. Auguſt, 

früh 11 U 


ö i hr 
im Rackwiß ſchen Hotel in Militſch 
ein Licitations⸗Termin angeſetzt, zu 


Pacht⸗Caution von 600 Mk. erlegen 
können, eingeladen werden. Als Lici⸗ 
tations⸗Caution find 100 Mark zu 
deponiren. 
Militſch, den 5. Juli 1881. 
Das Directorium. 


Die Stelle eines 


Hilfs⸗Cantors 


zu den diesjährigen hohen Feſttagen 
iſt beſetzt. 


tzt. 
Bug, 7. Juli 1881. [975] 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
5 Gemeinde. 


Für eine jüd. Privat⸗Schule wird 


ein Lehrer, 


der den geſetzlichen Beſtimmungen 
enügende Zeuguife beſitzt, per fofort, 
ſpäteſtens per 1. October cr. geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Orig.⸗Zeugniſſe ſind an Unterzeich⸗ 
neten einzuſenden. 1013 
Rosdzin, im Juli 1881. 
Josef Weissenberg. 


500 Thaler 


werden gegen annehmb. Unterpfand 

70 e. ländl. Grundſtück nächſt Breslau 

eſucht unter M. 59 in den Wie fr 
U 


resl. Ztg. 


Holz⸗Verkauf 
in der Böni gen Oberförſterei 

Zum öffentlicher meiftbietenden Ver- 
kauf von Bau: und Brennhölzern aus 
dem Königlichen Forſtreviere Rybnik 


habe ich für das Quartal Juli⸗Sep⸗ 
tember 1881 folgende Remy ans 


Die Termine beginnen Vormittags 
9 Uhr und werden in der Münzerei 


In dem am 15. Juli c. anſtehen⸗ 
den Termine kommen etwa 500 Stück 
Bauhölzer, meiſt Fichten und Tannen 


welchem Bietungsluſtige, die eine 


richtung von Fremdenzimmern vor⸗ 


1 Paul Stiebler in Leobſchütz. 


Muction 
eines Landauers. 


Montag, den 11. Juli, Vorm. 
10%, Uhr, verſteigere ich Biſchofſtr. 4, 
Hötel de Sileſie, gegen ſofortige 
Baarzahlung an den Meiſtbietenden: 

1 eleganten, wenig gebrauchten, 

leichten Landauer Wagen, ein⸗ 

und zweiſp. zu fahren. [991] 
€ H. Auct.⸗Commiſſarius 

2 


ausfelder. 


Ein Gut, circa 160 Hct., 1½ Std. 
von Breslau, 20 Min. von Stadt 
und Bahn, zum größten Theil Wei⸗ 
zen⸗ und Rübenboden, mit guten Ge⸗ 
bäuden, reizendem, im Garten bele⸗ 
genem Wohnhauſe, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen bei einer Anzahl. 
von 25,000 Thalern preismäßig zu 
verkaufen. 979 
Offerten unter M. G. 39 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. a 
Ein Gut in der Provinz Poſen, 
circa 670 Morgen groß, Weizen⸗ 
boden, iſt mit Anzahlung von 12⸗ bis 
15,000 Thaler zu kaufen. Näheres 
koſtenfrei durch Am. Czapski in Buk. 
Eee inel. Neparatur⸗ 
werkſtatt in OS., dicht an der 
Eiſenbahn gelegen, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit und vorgerückten Alters des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. Feſte 
u. gute Kundſchaft. Anzahl. 1500 Thlr. 
Offerten unter V. S. 57 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [971] 


Mein ſeit 1875 beſtehendes Woll⸗, 
Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ und Putz⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft iſt zu 
verkaufen und bald oder per 1. October 
a. c. zu übernehmen. Nur Selbſt⸗ 


reflectanten wollen ſich melden. 


2 Victor Schneider, 


Löwenberg i. Schleſ., Markt 191. 


Meine im beiten Gange befindliche 
Seifenſiederei, verbunden mit 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, beabſich⸗ 
tige ich aus Geſundheitsrückſichten 
unter günftigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. [917] 
Grünberg i. Schleſ. 
Robert Richter. 


Reſtaurationsverpachtung. 

An beſtgelegenem Platze in Leob⸗ 
de iſt eine gute Reſtauration mit 
Inventar nebſt der hierzu gehörigen 
Wohnung der Mittel⸗Etage vom 
1. September c. ab, ferner eine Woh⸗ 
nung in der oberen Etage (zur Ein⸗ 


züglich geeignet) vom 1. October c. ab 
anderweitig zu verpachten; eventuell 
kann das Grundſtück auch käuflich 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
erworben werden. 885 
Nähere Auskunft ertheilt Kaufm. 


Bade-Salze. 


Filiale Breslau, Ning Nr. 2. a 


Mein gut gelegenes Haus, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein 
flottes Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft betrieben wird, will ich Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe wegen verkaufen. 
Offerten unter H. Nr. 34 poſtlag. 
Groß⸗Strehlitz. 19831 


Mühlenverlauf. 


Eine Waſſermühle, a. Deichſa, n. 
b. Hainau, z. verk. Offerten unter . 
22491 beförd. Haaſenſtein K Vogler 
in Breslau. [1004] 


Ein Schank⸗ oder Deſtill.⸗Geſchäft 
wird zu pachten oder in Vertr. 
zu übernehmen geſucht. 1362 

Offerten werden unter Chiffre L. 
A. 70 poſtl. Kattowitz OS. erbeten. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt briefli 
Syphilis, G0 lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Furs erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. 62877 


Geſchleckskrankheſten, 


ſelbſt in den acuteſten, Fällen, 


Schwächezuſtände, 
Pollutionen f., 


1379 ebenſo 


Frauen Krankheiten f 

heilt ſchnell und gewi Kali 3 

in Breslau, 

chnel Yan 
früher Weidenſtraße Nr. 25. 

MB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 

Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 

Publicznosci polskiéj skuzie w 

polskiem jezyku. 


21 gute Locomobile! 


zu allen Zwecken verwendb, verk bill. 3 
Kanus in Breslau, a. d. Wilhelmsbr. 


Reine amerikaniſche 5 


be Vetroleum⸗Barkels 


mit Angabe der eee 1 5 
9 


Termine 
Louis Freund & Co. 
in Hamburg. 


2 Berliner Stuhl⸗ 
und Flechtrohr⸗ Fabrik 


Gr. Präſidentenſtraße 6, empfiehlt 
und 5 alle Sorten Stuhlrohr, 
Flechtrohr, Korbrohr zu bill. Preiſen. 


5 


R Dar Mohr, 
upferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Ecke S De, 15920 


25 
2 


5 Lebende 


empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 


aus der kirſchenreichſten Gegend Mäh⸗ 


5 Oest.Gold-Rent. 4 


Auer, 


See⸗ und Flußzander, 
Hecht und Krebſe 
empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 
Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateßhandl 


TES 
7 


ung. 


RER 


eee 


| „andern! 
1 erzeuge in l BR 
von 22—28 Stück Inhalt zu 
3 Mk franco pr. Poſtnachnahme. 


. Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſuͤnd. 


Streichfertige Farben, 
Firniß, Lacke, Leim, Pinſel, ſchnell 
trocknenden farbigen 


Tußbodenglanzlack, 


Strohhutlacke, Bohnerwachs, 
Desinfectionspulver, 


Dalm. Inſectenpulver, 

Motten: und Schwabentod, Camphor, 
Borax, Waſchpulver, 

Glanzſtärke [570] 


A. Stanjeck, 
Neue Graupenſtraße Nr. 16. 
Herzkirſchen (3059 


rens verſ. franco n. g. Deutſchland 
geg. Nachn. von Mk. 3 per 10⸗Pfd.⸗ 
Korb Ludwig Haas in Gaya in 
Mähren. Kirſchen, ſowie andere Pro: 
ducte im Großen gegen Proviſion. 


500 Ctr. gutes Wintermalz 
giebt ab [976] 
Kretſchmer, Brauereibeſitzer, 
Gräben bei Striegatt. 


1881r Ernte echt Dalmatiner 


Inſecten⸗Pulver, 
garantirt rein und kräftig wirkſam, 
½ Kilo Mk. 2,40. [990] 


Tineol, eigenes Fabrikat, 


gegen Schwaben, offerirt 
Oscar Mohr, 
Kupferſchmiedeſtr. 25, Ecke Stockg. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein hocheleganter 
Goldfuchs (Wallach), 

ſehr gut zugeritten, 
fromm, 6½½ Jahre alt, 
u 5 Fuß 3 Zoll hoch, 
ſowie ein ſehr eleganter ſchwarzbrau⸗ 
ner Wallach, Wagenpferd, 5 Jahre 
alt, 5 Fuß 5¼ Zoll hoch, beide Pferde 
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf [336] 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben 18. 


Stellen -Anerbicten 
und Geſuche. 


0 8 u. f. ln ſ. Nachm. 
inſt 


Wee 


5 Für mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt eine mit der Putz⸗ 
arbeit vollſtändig vertraute 


[955] 


Direectrice. 


Den Meldungen bitte ich einen 
Bericht über bisherige Thätigkeit, 
event. Zeugniſſe beizulegen. 

Gleiwitz. J. Stillmann. 


Eine gebildete, ältere Dame, be⸗ 
fähigt ſowohl Kindern den erſten 
Unterricht zu ertheilen oder ſie ſelbſt⸗ 
ſtändig zu erziehen, worüber gute 
Zeugniſſe, wie auch einen Haushalt 
zu führen, ſucht von ſogleich oder 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten bef. 
unter 8. 56 die Exped. d. Bresl. Ztg. 


5 zine junge Dame (Jüdin), mit guter 
KR 


öchterſchul⸗Bildung, an⸗ 
genehmem Aeußeren, ſchöner Figur, 
wird zur Ausbildung als Verkäuferin 
in einem hieſ. feinen eee 


P, Brotzen, e 


eſucht. 
Perſönliche Vorſtellung bei Frau 


1 Herlitz, Albrechtsſtraße 50. 


Eine junge Dame, 


aus guter Familie, [1005] 


ſucht Stellung 


als Buchhalterin oder Kaſſtrerin. 

Gefl, Offerten erbeten unter Chiffre 
H. 22500 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein jüd. Mädchen ſucht per bald 
oder per 1. Auguſt Stellung, am 
liebſten in einem Deſtillationsg eſchäft, 
da ſie in einem derartigen Geſchäft 
ſchon thätig war. Gefl. Offerten poſt⸗ 
lagernd G. 12 Oppeln. 934 


Schr lich dc uf. Shleuf- empf. 
3. 15. Inſt. Sonnenſtr. 25, 1. Et. 


Reiſende, 
eiſende, 
welche mehrere Male im Jahre irgend 
welche Theile von Rußland bereiſen 
— ſucht eine leiſtungsfähige Fabrik 
zum Vertrieb ihres Fabrikals. 
Gefordert wird tüchtige Platzkennt⸗ 
niß und gute Referenzen. 704] 
Offerten unter O. M. 1764 an 
Haaſenſtein & Vogler, Budapeſt. 


Reiſender 


der Zuckerwaarenbranche, welcher acht 
Jahre Schleſien und Poſen beſucht, 
mit Kundſchaft gut bekannt und ver⸗ 
traut, 15 8 Vertretung einer anderen 
größeren Fabrik zu übernehmen. 
Offerten unter N. N. 53 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [366] 


Fur mein Tuch⸗, Schnitt⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen poln. ſprechen⸗ 
den Commis jüdiſchen Glaubens, 
der flotter Verkäufer ſein muß und 
in Oberſchleſien bereits conditionirt 


hat. Bei Meldung Abſchrift der 
Zeugniſſe. 973] 
Lublinitz. Adolf Apt. 


Ein jung. Mann, gelernter Manu⸗ 
I facturiſt, tücht. Verkäufer, der der 
einf. und doppelten Buchführung, fo: 
wie Correſpondance mächtig iſt, 5 

um eine größere Praxis zu erlangen, 
Stellung als Buchhalter oder 
ſender zum Antritt per 1. Octbr. c., 
eb. auch früher. La Referenzen ſtehen 
zur Seite. 1014] 


Offerten erbitte unter 2. 61 in der | 


Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen 
EEE . ET ANEETR 


acht | memEEEEEEn 


ei⸗- 
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Zuſchneider geſucht 

für ein Herren⸗Confeetions⸗Engros⸗Geſchäft. BR 
Abdreſſen unter H. S. 60 an die Expedition der Breslauer Zeitun 


[1001] 4 Einen 


RMeiſenden 


ſuche ich für meine Fabrik wollener 


Strickgarne und 
Strumpfwaaren 


für das Königreich Sachſen. Nur 
ſolche, die mit der Branche und 
Kundſchaft genau vertraut, tüchtige 
Verkäufer ſind und gute Referenzen 
beſitzen, finden Berückſichtigung. 
Louis Cohn, Görlitz. 


Für ein Modewaarengeſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht. [258] 

Meld. nimmt Herr Louis Löwen⸗ 
thal, Breslau, Junkernſtr., entgegen. 


Ein Commis, Speeeriſt, findet pr. 
ſofort Stellung. Derſelbe muß 
ein angenehmes Aeußere haben und 
feinſte Referenzen nachweiſen können. 
[992] F. Kollender, 
Groß⸗Strehlitz. 


Joh ſuche für mein Mühlen⸗Geſchäft 
zum baldigen Antritt einen jung. 
Mann, der deutſch u. polniſch ſpricht, 
in der einfachen Buchführung und 
Rechenweſen firm. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 982 
A. Sonnenfeld 
in Kuſchnitzka bei Kandrzin OS. 


Ein tüchtiger junger Mann, noch 
activ, militärfrei, dem die beſten 
Referenzen zur Seite ſtehen, flotter 
Expedient, guter Redner, der deutſchen 
und polniſchen Sprache und der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, ſucht in 
einem lebhaften Colonial⸗ oder Eiſen⸗ 
Wagren⸗Geſchäft per 1. October er. 
Stellung. Offerten erbeten unter P. 
K. 100 poſtl. Pleß OS. [260] 


Für ein hieſiges Leder⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein 


junger Mann 


geſucht, der die Branche kennt und 
der Buchführung, ſowie Cong 


dauce mächtig iſt. 2 
Offerten werden unter Chiffre J. K. 
Nr. 90 hauptpoſtlagernd hier erbeten. 


Ein Bademeiſter 


für eine . u. Wannen⸗Bade⸗ 
Anſtalt in Kattowitz zum ſofor⸗ 


tigen Antritt geſucht. Näheres 
durch Eduard Wentzel, 
999] Schweidnitzerſtraße 41/42. 


1 Wirthſchafts⸗Aſſiſtent 

der 3 Jahre die Landwirthſchaft prak⸗ 

tiſch erlernt hat, findet als ſolcher bei 

mir Stellung. [972] 

Dom. Chwalkowo bei Kröben, 
den 8. Juli 1881. 


Neugebauer. 


iſt die elegante 1. und 3. wis 


1 


d. J. zu 5 


äheres Ring 


— 


oder Lagerräume zu verm. 


0 1 großer Laden parterre, vis-à-vis dem Stadttheater, per 
2 bei Moritz Sachs. 


Volontair. 1 

Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, mit guter Handſchrift und ſicher 
im Rechnen, ſucht, um ſich weiter aus⸗ 
zubilden, Stellung per 1. Auguſt c. 
als Volontair in beliebiger Branche. 
Gefl. Offerten sub A. B. 51 Exped. 
der Bresl. Ztg. [350] 


ür mein Manufactur⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, moj. Glaubens und der 
polniſchen Sprache 5 8 1012] 
Creuzburg, 8. Juli 1881. 
Gustav Heilborn. 


ür ein Kohlen⸗Engros⸗Geſchäft in 
Oberſchleſien wird zum ſofortigen 
Antritt ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten unter X. 48 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [935] 


(or Lehrling gleichviel welcher 
Confeſſion ſuchen [931] 
Goldbach & Waldmann 
in Brieg, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung en gros & en detail. 


A Lehrling ſuche für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Antritt. Nöthige Schul⸗ 
bildung und perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. [358] 
©. Beuthner, 
Beuthen OS., Krakauerſtr. Nr. 38. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Eine Wohnung 


Salvatorplatz 2 im 3. Stock iſt ver 
bald oder 1. Octbr. zu verm. Näh. 
Salbatorplatz 2, 3. Et. links. [369] 


Paradiesſtr. 9 


die erſte Etage, 5 Zimmer und viel 
Nebengelaß, p. Octobr. zu vermiethen. 


reite⸗u. Fa 1 eine fr. Wohn. 
f. 200 Thlr. Näh. b. Wirth, 1. Et. 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 5 


ſind in der 2. Et. 4 Zimm. u. in der 
3. Et. 3 Zimm. ꝛc. zu verm. [217] 


Antonienſtraße 17 


find in der 3. Etage 3 Zimm. ꝛc. mit 
allen Bequemlichkeiten zu verm. [219] 


Gartenſtraße 5 
iſt ein Geſchäftslocal mit 2 Schau⸗ 
fenſtern per bald oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1. Etage. [382] 


0 Ping 1011, 
Ecke Blücherplatz, find die umfang: 


reichen Kellerräume als Geſchäftslocale 
[220] 


je 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie W 
1; October ö 


Js 


8 
0 Neuſcheſtraße 8 9. Neufheitrade 45 


111 


5 


reiteſtr. 42 f. fr. Wohn. 


0 90 u. 
20 Thlr. z. v. N. b. Wirth Nr. 43, . 


ein Verkaufslocal zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 1J12864 


Eisenbahn- und Pasten-Gaurse. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge, 
Nach resp. von 
Seriin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 19 U. 16 NM. Vm. 
(Expresszug vom Oberscilesischen Bahnhofe). 
- 12 U. 45 M. Nachm, (von Arnsdorf gem. 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm, (Schnellzug von 
uberschl, Bahnkof), — 10 U, 30 Min. Nm. 
(Courierzug vom Oberschl. Bahnhof). — 
lu U.50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Auk. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm, 
— 4 U. Nm. (Expreeszug, Oberschl. Bahn- 
hof). 5 U. 20 M. Nachm, (Oberschl. Bahnhof), 
9 U. Nachm. — 10 U. 50 M. Nachm. (Schnell- 
zug, Oberschl. Bahnhof). 7 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15. M. Vorm. 
(Rxpresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
44 KM. Nachm. (Schnellzug vom Oberochl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz), 
— 10 U. 36 Min. Nachm. (Oonrierzug vom 
überschl, Bahnhof). — 10 U. 50.4, Nachm. 
(vom Oberschl. Bahnhof), 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. [Courierzug, Ober- 
achles. Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vm. — 11 U, 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszug, Überschl, Bahnhof). — 5 U. 20 M. 
Nachm. (Oberschl. Bahuhofl. 10 U. 50 l. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof), 

Nach resp. von 


Leipzig, Frankfurt a. N.: 

Abg. 10 C. 10 M. Vorm, (Expremzne vom 
Oderschl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 

Ank, 16 U. 50 M. Nachm. (Sennellzug via 
Sazan). 

Jeden Senutag bis auf Weiteres Extra- 
Personmenzng nach Ligaa — Abg. Nieder- 
schl-Märk. Bahnhof 3 Uhr Nachm., Ank, 
Uhr 50 Min. Abds. 

Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
I. Zug (Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 M. fr. — III. Zug 12 U. IS M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
Nach. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm. (nur 
bie Gleiwitz). — VI. Zug II U. Abds, (nur 


bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug L, III. nach Krakau; mit 
Zug I., III. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 6 U. 15 Min, Nachm. vou Myslowitz. — 
5 U. 58 . Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10. U. 10 M. Abda, (Schnellzug) von 
Budapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mitteiwalde: 

Abe. 6 U, 46 Min. fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — 10 U, 30 UM. Vorm. — 0 U, 43 M. 
Nachm. (nach Prag, Brünn, Wien). — 7 U. 
30 M. Abds (nur bie Münsterberg). 

Ank. 7 U. 34 Min. fr. (von Munsterberg), 
— 9U, 55 Min, Vorm. (von Prag, Brünn, 
Wien). — 2 U. 24 Min. Nachr. 9 U. 
34 Min. Abde, (von Prag, B-inp, Wien). 
Posen, Stettin, Königsberg, Slogau: 

Abg. 6 U, 50 Min, fr, auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — 1 U. 15 N. Nachw« (bis Posen u. 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U, 
15 u Ahda, (ohne Wagenweclisel bis Stettin), 
Anz, 9 U. 5 Min. Vorm, (ohne Wagen 
wechsel von Stettin). — 2 U, 34 M. Nachw. 
(vor Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 9 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berhr- 
Stettin). 

Jedon Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Obernigk. . Abg. 
2 V. 5 M. Nm., Ank. 4 U. 30 M. Aba. 8 


Freiburg, Halbstadt, Prag, Carls- 


A| bad, Franzensbad, Eger, Marienbad, 


Hirschberg, Freiheit (Johannisbad), 
Frankenstein, Jauer: 

Abg. von Breslau 5 Uhr 50 Min. fr, (Verb. 
m. Nachod [Cudowa], Prag, Wien, Hirsch- 
berg, Johannisbad). — 9 Uhr 10Min, Vorm. 
Schnellzug (Verb. m. Liebau, Hirschberg). 

Uhr Nm. Verb. m. Hirschberg, Johannis- 
I F ee eee HER 2 


BERN 


REN 


ntontenſtr. 3 p. Octbr. die 3. Et. 
buli dh. daſ. part. 374 


1 


iſt ein geräumt. Pferdeſtall mit Futter⸗ 
1 ſowie ein Comptoir zu verm. 


— 
bad, Nachod, Prag (an 10 Uhr), Carlsbad (an 
4 Chr 22 Min. fee, (Ersazensh (an 5 Uhr 
58 Min. fr.), Eger (an 5 Uhr 56 Min. fr.), 
Marienbad (an 8 Uhr 12 Min, fr.) München. 
Durchgangswagen J. und II. Klasse bis Eger 
vom I. April bis 30. Septbr. Durchgangs- 
wagen IL und III. Klasse bis Freiheit (Jo- 
hannisbad) vom 1. Juli bis #1. Aug. 6 Uhr 
30 Min. Ab. Verb. m. Hirschberg, Liebau 
(Durchgangswagen I. u. II. Klasse bis Hirsch- 
berg vom 15. Mai bis 14. October). 

Ank. in Breslau 8 Uhr 35 Min, fr. von 
Dittersbach etc. — 11 Uhr 40 Min. Vorm. 
Schnellzug (Verb. von Liebau, Hirschberg). 
— 4 Uhr 15 Min. Nm. von München, Marien- 
bad (ab 7 Uhr 55 Min. Ab.), Franzensbad 
(ab 10 Uhr 14 Min. Ab.), Eger (ab 10 Uhr 
16 Min. Ab.), Carlsbad (ab 11 Uhr 54 Min, 
Ab.), Prag (ab 6 Uhr 50 Min. fr.), Nachod, 
Johannisbad, Liebau, Hirschberg. Durch- 
gangswagen I. u. II. Klasse von Eger, Durch- 
gangswagen II. u. III. Klasse von Freiheit 
(Johannisbad) und Durchgangswagen I. und, 
II. Klasse von Hirschberg bis Breslau. — 
9 Uhr 37 Min, Ab. von Wien, Brünn, ‚Prag, 
Hirschberg, Johannisbad. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Canth, Freiburg, Salz- 
brunn, Friedland, Weckelsdorf, Braunau, — 
Abg. 5 U. 20 M. früh, Ank 10 U. 22 NM. Ab 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. G., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg 8 Uhr 50 Min. Vorm. bis Stettin. 
Verb. mit Frankfurt a. O. und Berlin (Ank. 
4 Uhr 55 Min.). — 3 Uhr 30 Min, Nm. Schnell- 
zug bis Stettin (Ank. 11 Uhr 30 Min. Ab.), 
Verb. mit Frankfurt, Berlin (Ank. Il Uhr 
10 Min. Ab.). Durchgangswagen L u. IL Kl. 
Breslau-Berlin. — 8 Uhr 5 Min, „b. (nur bis 
Grünberg). — 6wöchentl. Saisonbillets nach 
Stettin. 

Ank. 9 Uhr 47 Min. Vm. (nur von Grünberg). 
—5 Uhr 15 Min, von Stettin (ab 6 U. 40 Min. 
Vm.), von Berlin (ab 9 Uhr Vorm.) — 10 U. 
52 Min. Schnellzug von Stettin (Ostseebäder), 
von Berlin. (ab 3 Uhr Nm.). Durchgangswagen 
I. u. II. Klasse von Berlin bis Breslau, 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — Stadtbahnhef 6 U, 24 V. fr. — 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 37 M fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 . 
20 Min, Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 
kr. — 1 U. 55 M. Nachm.— 8 U. 55 M. Abd. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. II u. 
Jachm. — 9 U. 15 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Odertkor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm, 

Von Dzieditz: Ank, Oderthorbahnhof 
2 U. 19 M. Nachm. — 10 U, 11 M. Abde. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm., — 10 Uhr 


M. 24 M. Abds. — Mochbern 2 U, 39 M. Nachm, 


— 10 U. 27 M. Abdse. 

Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbakn- 
ho: 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 HM. Vorm. — Mochbera W U. 13 &. 
Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
31 M. er. — 12 U. 2 M. Mittags. — 7 U. 31 M 
Abde. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abde, 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderther 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bree 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oels uach Wilhelmsbrück 7 U. 33 K. 
kr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 7 U. 9 M. Abde. 
vou Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 7 Min, 
Vorm. — 1 U, 24 M. Nachm. — 9 U, 13 K. 
Abds. 

Anschluss nach und von der Oele 
GnesewerKisenbahn in Oels: von Qels 
nach Gnesen 9 U, 30 M. Vorm. — II U. 46 M. 
Vormittags, — 7 U. Abds, (nur bis Jaro- 
techin). — Von Gnesen in Oels 1 U, 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abde. — Von Jaro- 
tachin in Oele 9 U. 3 M. Vorm. 

Anechluss nach und von der Posor. 
Creunburger Eisenbahn in Creuzburg - 
von Orenzhurg nach Posen 8 U. 52 M. Vm ! 
I V. II M. Nachm. — Von Pogen in Creuz- . 
burg 12 U. 30 KM. Nachm. — 7 U. 41 M. Abar 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Sibyllenort. — Abe, 
Stadthabnhof 3 U. Nachm, Ank, 9 U. 50 M. 
Abends. f 

Persomem- Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abdo, — Auk. 
2 U. 10 M. N. ( 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früb, — 
Auks 9 U.30M Abends, 


4 Inländische Fonds, 


Reichs-Anleihe | 4 102,30 6 
Prss. cons. Anl. | 4½ 106,10 B 

do. ‚cons. Anl. 4 102,70à90 bz 
do. 1880 Skrips | 4 — 
St.-Schuldsch. 3½ 99,25 B 
Erss. Präm.-Anl. 3½ | — 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,15 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94, 25435 bzB 
do. 3000er 3½ — 
. 

ae. altl....... 4 102,15 bz 

de. Lit. A. 4 101,90 6 

de. do. 4½ 102,154 10 bz 
do. (Rustical). 4 — 

do. do. 4 | IL 101,75 bzG 
do. do. .|41/, 102,0 B 

do. Lit. O. 4 I. — 

do. do. ...!4 II. 101,75 bzG 
do. do. ...|41/, 102,10 8 

do. Lit. B. 131, | — 

do. do. 4 


Pos. Crd.-Pfäbr. |4 |101,16&1,00 bz 


Rentenbr. Schl. 4 |101,50 B 

do, Posener 4 — 

Schl. Bod.-Ord. 4 98,75 bz 
do. do. 4½ 106,35 B 
do. do. 5 105,053 45 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,05 bzB 


do. do. 4½ 104,50 B 


— ů Pp ]˙Ü˙¹ m ee Se 


Ausländische Fonds. 
81,90 bz 


104,75 6 


Amtliche Course. 


Breslauer Börse vom 8. Juli 1881. 


do. Silb.-Rent. 4¼½ | 69,2589,00 526 
do. Pap.-Rent. 4%½ 67,75 8° 
do. do. 5 = 
do, Loose 18605 128,75 B 
Ung. Gold-Rent. 6 102,60 470 bz 
do. do. 4 79,75 8 
do. Pap.-Rente 5 79,50 8 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,107,000 bzB 
do. Pfandbr.. |5 65,65 G 
Russ. 1877 Anl.|5 — 
do. 1880 do. |4, | 76475,85 bz 
Orient-AnlEm I. 5 — 
do. do. I. 5 | 60,75 bzG 
do. do. III. 5 60,50 G. 
Russ. Bod.-Ord. 5 85,70 G 
Rumän. Oblig.. 6 


Inländische Eisenbahn-Stammaetien 
und Stamm-Prioritäts-Actien, 
Br.-Schw.-Frb.. 4 48], | 10535,15 bz 


Obschl. ACDE. | 3½ 10% 239,00 B 
45% 3½ 10% | 189,00 G 
Br.-Warsch.StPp. 5 1½ | 58,00 G 
Pos.-Kreuzburg. | 4 0 19,50. B 
do. St.-Prior. | 5 23), | 71,00 G 
; R.-O.-U.-Eisenb. |4 71½ 161,00 6 
do. St.- Prior. 5 7½ 157,00 8 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — 


Inländisehe Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen, 
100,80 bz 


103,15 6 
103,15 G 
103,15 6 
103,15 bzG 
107,25 B 
106,90 bz 


94,60 B 
101,70 B 
101,20 bzB 
104,10 B 
104,00 B 
104,30 B 
104,00 6 
105,80 B 

92,35 6 


105,00 bz 
104,50 B 


Lit. G. 
it 
Fit de 
Lit. K. 
18765 
do. 18795 
Br.-Warsch. Pr. 5 
Oberschl. Lit. E. 
do. Lit. C. u. D. 4 
do. 1873.4 
do. Lit. F.... 
do. Lit. G. 
do. Lit. H.. . 4, 
49 % 187 c 
do. 1879 
do.N.-S.Zwgb | 31/ 
do. Neisse-Br. 4½ 
do. Wilh. 1880 
R.-Oder-Ufer .: 
Oels-Gnes.Prior 0 
——— —— —— — 
Wechsel-Ceurse vom 8. Juli. 8 


Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,90 B 
do. do. 3 2M. 168,85 6 
London 1 L. Strl. 2½ ES. 20,495 bzG 
de. do. 2½ 3M. „395 B ) 
Paris 100 Fres. 3½ ES. | 81,10 B 
do. do. 3½ 2M. — 
Petersburg.. 6 |3W.| — 
Warsch. 1008.R. 6 | 8T. 210,50 G 
Wien 100 Fl.. 4 | kS, 175,25 bz 
do. do. 2M. 174,00 G 


(Course von 11—123/, Uhr.) 1 j 5 
Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten 


Carl-Ludw.-B. . |4 7,7 — 
Lombarden 4 0 — 
Oest.-Franz. Stb. 4 6 — 
Rumän. St.-Act. 3½ 3¼ — 
Kasch.-Oderbg. 5 — — 
do. Prior. 5 — — 
Krak.-Oberschl. 4 — | 95,50 G. 
do. Prior.-Obl. 4 — — 
Mähr. Schl. OtrPr fr. — — 
Bank-Actien. : 
Bresl.Discontob | 4 6 102,50 B 
do. Wechsl.-B. 4 6 ⅛ | 106,25 bz 
D. Reichs-Bank 4½ 6 — 
Sch. Bankverein 4 6 11133112,75 bzG 
do. Bodencred, 4 6½ 113,00 6 
Oesterr. Credit 4 11½ | 630,00. G 
Fremde Valuten. 
Due aten — 


20 Francs-Stücke... 
Oest. W. 100 Fl. . 175,75 bz 
Russ. Bankn.1008.-R. | 211,00 bz 


Industrie-Actien. 


Bresl.Strassenb. | 4 
do. Act.Brauer. | 4 


5½ | 130,60 bz 
0 2 


de. A.-G. f. Möb. 4 0 — 

do. do. St.-Pr. 4 0 — 

do. Baubank.. 4 0 — 

do. Spritactien | 4 | 9 — 

do. Börsenact. 4 6 — 1 

do. Wagenb.-G. 4 6¾ 92,00 B x 
Donnersmarkh, 4 | 2 56,7587,50 bz, 50% 
Moritzhütte. 4 0 — [Oblig. 100,75 G 
0.8. Eisenb.-B. 4 0 43,50 bzB 

Oppeln. Cement 4 4½ — 

Grosch. Cement 4 6¼ 79,50 B 

Schl. Feuervers. fr. 17 — 

do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 

do. Immobilien 4 4½ 80,00 B 

do. Leinenind. 4 | 6 101a 100,50 bz 

do. Zinkh.-A..|4 5½ — 

do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — 

do. Gas-Act.-G. 4 | 7 — 

Sil. (V. ch. Fabr.) 46 99,75 B 
Laurahütte . 4 6 112,75 8 

Ver. Oelfabr. 4 7½ 80,25 bzB 
Vorwürtshütte |4 0 26,50 bz 


Telegraphiſche Witte 


run 


gsberichte vom 8. Juli 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ueberſicht der 
Die Luftdruck⸗Differenzen 15 dem 


mäßige weſtliche Winde auf. 
faſt wolkenloſem Wetter erſtreckt 
über Süddeutſchland hinaus, 


Abkühlung eingetreten. 
unter der normalen. 


761. NO 2 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer 8 
0 mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 

10 = ſtarker Sturm, 11 == heſtiger Sturm, 12 = 


geworden, und daher treten an der deutſchen Küſte nur noch ſch 
Ein Maximum des Luftdrucks mit ſtillem, 
ſich von der weſtfranzöſiſchen Küſte oſtwärts 
während das F 


Ort. 25 88 EICH Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 
Mullaghmore | 760 111 NO 1 bedeckt. 
Aberdeen 759 11 I NWI1 Regen. 
Ehriſtianſund 755 15 WSW 1 halb bedeckt. 
Kopenhagen 758 15 WSW 2 wollig. 
Stockholm 758 11 N 2 bedeckt. 
Haparanda 762 12 | N00 2 wolkenlos. 
917 lura | 756 10 N00 1 bedeckt. 
oskau 754 12 | SSW I wolkig 
Cork, Queenst.] 758 12 | SSW 5 gegen. ißig. 
dee, e e eee e e 
elder 761 15 W2 wolkig. 
e ee 
amburg 5 Regen Geſt. u. Nachts Reg. 
Swinemünde | 760 13 W 4 bedeck. Fel a ; 
Mee der 760 15 SSW 2 bedeckt. 
Memel 59 16 W. 4 bedeckt. Na chm. Regen. 
Paris 755 Br == == 
Münſter 763 14 SW 5 bedeckt. 
Karlsruhe 765 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 767 14 WI wolkenlos. 
Münden 766 17 N00 1 wolkenlos. 
Leipzig 764 17 SW 2 alb bedeckt. 
Berlin 762 16 SW 2 Halb bedeckt. 
Wien 764 19 | NW'ᷣ 3 wolkenlos. 
Breslau 764 16 NW: 2 wolkenlos. 
le d' Air = — — — 
1440 2 Ii = = 
Trieſt 761 24 O eiter. 


ug, 2= leicht 3 = ſchwach, 

fit, 8 -emiſch, 9 = Sturm, 

rkan. 

ERKENNE, 

Nord⸗ und Oſtſeegebiete im geringer 
wache bis 


allen des Barometers vom 


Canal bei Wiedereintritt von Regenwetter das Herannahen einer neuen 
Depreſſion vom Ocean her andeutet. Ueber Central⸗Europa ift meiſt weitere 
Di Be liegt die Temperatur allenthalben 

n der deu . 
Binnenlande iſt überall Regen gefallen. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Os car Me lber. — Ing bon Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


n Küſte, ſowie im oſtdeutſchen 


